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Vorwort 



Von allen klimatischen Elementen ist in wirtschaftlicher 
Hinsicht unleugbar der Niederschlag das wichtigste. Die 
Kenntnis der in einem Gebiet fallenden Regenmenge und der 
jahreszeitlicheil Verteilaiig derselben wie auch ihres Wechsels in 
den einzelnen Jahrgängen ist von größter Bedeutung für die 
Beurteilung des wirtschaftlichen Nutzungswertes einer Landschaft. 
Pflanzer, Farmer und Viehzüchter in unseren Kolonien lia])en 
daher in richtiger Erkenntnis dieser Tatsachen die Bestrebungen 
der Regierung, durch exakte Me?svme:en an zahlreichen Punkten 
dne möglichst breite Blasis für die Einschätzung des Kultur- 
wertes unserer überseeischen Besitzungen zu gewinnen, vielfach 
auf das Lebhafteste unterstützt. Immerhin bleibt das gegen- 
wärtig der wissenschaftlichen Untersuchung zu Gebote stehende 
Material aus den einzelnen Kolonien noch recht ungleichmäßig, 
jedoch zeigt gerade die jüngste Vergangenheit eine ertreulich 
lebhafte Bewegung» die 2ahl der meteorologischen Stationen zu 
^ vermehren. 

^ In einer Epoche rüstigen Aufschwunges unserer kolonial- 
i wirtschaftlichen Bestrebungen erschien es angezeigt, ein Fazit 
* der bisher gewonnenen Ergebnisse der Regen beobachtungen zu 
^ ziehen, und wenn dieses auch noch nicht zu einem absclilieOen- 
^ den Urteil führen konnte, so glaubte ich doch annehmen zu 
m dürfen, dafi die in dieser Arbeit gegebene Übersicht nicht nur 
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den eu)?cren Fachefenossen, sondern a.!!t"ii an der wirtschaftlichen 
Ersrhheüung unserer Kolonien beteiligten Kreisen willkommen 
sein würde. 

Die weiterzuführende Berechnung der Mittelwerte hofie 
ich alljährlich an f^igneter Stelle veröffentlichen und den 
Interessenten zugänglich machen zu können. 

Berlin, im Januar 1907. 

Prof. Dr. Fitzner. 
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I. Kamerun. 

Aus der deutschen Kamerunkolonie stehen gegenwärtig die 
Auizeidmuiigen von Regenmessungen aus 30 Stationen zur Ver- 
fügung; von diesen befinden sich 21 im Küstengebiet» die übrigen 
neun liegen im Innern des Landes. Die Beobachtungsreihen sind 
von sehr ungleicher Länge, solche, die mdur als fünf Jahre um- 
fassen, besitzen wir nur von den vier Stationen: D u a 1 a , (15^ 
Jahr), Dcbundscha (10^ J . ), B i b u n d i und Y a u n d e 
(je 6 J.). während von den Stationen Hafenamt Duala, 
£kona-Hermannshöhe, Koke-Pflanzung, Ja- 
bassi, Bamenda, £dea, Lolodorf und N g o k o 
nur Aufzeichnungen aus einzelnen Monaten vorliegen. Da die 
meteorologischen Beobachtungen in den mebten Fällen durch 
Beamte des Gouvernements im Nebenamte angestellt wurden, 
diese aber an der regelmäßigen Durchführung der Aufgabe durch 
Dienstreisen oder Erkrankung wiederholt verliindert wurden, 
sind mehrfach kleinere oder größere Lücken in den Beobachtungs- 
reihen entstanden, die sich wegen der zeitUchen Differenz nicht 
durch . Reduktion auf benachbarte Stationen beseitigen lassen.*) 

Die ersten Regenmessungen wurden in Duala 1884 durch 
den damaligen Reichskommissar Dr. M. Buchner ausgeführt,**) 
umfassen aber nur zwei Monate (August und September). Auf 

*) Das Gleiche giU auch iur die übrigen Schutzgebiete. 
**) iL Buchner» Kam^n. Leipzig 1887. S. 3o6i 

1 
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Veranlassung des Gouverneurs v. Soden wurden dann von No- 
vember 1885 bis Ende September 1886 durch wiederholt wech- 
selnde Beobachter Aufzeichnungen gemacht, aber auch dicsL' dann 
wieder eingestellt. Eine nicht völlig lückenlose Serie, die nahezu 
14 Jahre umschließt, entstand erst seit April 1888 durch die Mühe- 
waltung der verschiedenen Regierungsärzte, die nachdnander 
dem Gouvemements-Lasarett auf der Jossplatte vorgestanden 
haben. Diese Notierungen sind zum Teil in extenso in den von 
der deutschen Seewarte herausgegebenen „Deutschen 
überseeischen meteorologischen Beobach- 
tung e n," und in Monatssummen in den „M itteilungen 
von Forsrhnngs reisenden und Gelehrten aus 
den deutschen Schutzgebieten", herausgegeben 
durch Dr. Freiherrn von Danckelman, veröfientlicht 
worden. 

Dieser ersten Küstenstation folgte im Marz 1888 eine Binnen- 
station zu Barombi am Nordostfuße des Kamerunberges, wo 

mit Unterbrechungen bis Ende Oktober 1890 beobachtet wurde, 
dann eine noch tiefer im Innern gelegene Station zu B a 1 i b u r g, 
wo die Mitglieder der Expedition von Dr. Zintgraff die Nieder- 
schläge zwei volle Jahre hindurch (1891 und 1892) aufzeichneten. 
Für das südliche Binnenland wurde in wissenschaftlicher Hin- 
sicht (£e Station Yaunde von großer Bedeutung, das eine 
lückenlose Serie von sechs Jahren (Anfang April 1889 bis Ende 
März 1895) lieferte, und audi auf einer Höhenstation, in dem am 
Ostabhange des Kamcrunberg(;s gelegenen H u e a w inxlen durch 
den Botaniker Dr. Preuß im Mai 1891 meteorologische Beobach- 
tungen begonnen, die allerdings im November bereits wieder unter- 
brochen wurden, um erst fast fünf Jahre später von neuem auf- 
genommen zu werden. Einen lebhafteren Ansporn zur Aufzeich- 
nung der Niederschläge gab die sich steigernde Tätigkeit in den 
Kakaopflanzungen am Westfuß des Kamenmberges, wo nament- 
lich die am Küstensaum in Victoria, Mokundange, 
Isongo, Pebundscha und B i b u n d i aufgestellten 
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Regenmesser außerordentlich interessante Ergebnisse lieferten. 

Seit Beginn des Jahres 1905 ist die Zalü der Regenstationen am 
Fuß lind auf den Hängen des Kamerunberges beträchtlich ver- 
mehrt worden. 

Über die bisher vorliegende Literatur, die in eingehen- 
der Weise für diese Arbeit benutzt worden ist, gibt die folgende 
Zusammenstellung näheren Aufschluß. 

I. Mitteilungen aus den deutschen Schutzgebieten, herausgegeben 

durch Dr. Freih. v. Danckehnan. 

Z889, II» S. 129. V. Danckelman, Beitrage zur Kenntnis 

der kUmatologischen Verhältnisse. (Beobachtungen in 

Kamerun [Duala], Barombi, Yaunde). 

1S90, III» S. 134. Zintgraff, Meteorologische Beobach- 
tungen an der Bali-Station. 

i^i, IV, 5. S4. Zenker, Einige klimatische Notizen von 

der Yaunde-Station. 
„ S. 87. Zahl, Beitnige zur Kenntnis der klimatischen 
Verhältnisse Kameruns. 

S. 89. P r e u ß , Regenmessungen auf der Barombi-Station. 
„ S. 128. P r e u ß , Bericht über Bwea (s. besd. S. 134-136). 

1892, V, S. 211. V. Danckelman, Weitere Beiträge zur 

Klimatologie des Schutzgebietes von Kamerun {Beob- 
achtungen in Duala, Yaunde-Station, Bahburg). 
„ S. 234. P r e u ß , Bemerkungen zu den meteorologischen 
Beobachtungen in Bwea. 

1894, VII, S. 28. Die Resultate der meteorologischen Beobach* 
tungen am Goiivemementsgebäude in Kamerun 1891-92. 

„ S. 30. H u t t e r . Die Resultate der meteorologischen 
Beobachtungen in Bali bürg im Jalire 1892. 

1895, VIII, S. 70. Meteorologische Beobachtungen von Dr. F. 
Plehn (Duala), Dr. Freu ß (Victoria) und M. Dinklage 

(Batanga). 

1» 
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1895* S. TT3. Prell ß, Bericht über das Gebiet des kleiaen 

Kainei uubcrges (s. S. 117. Meteorologisches). 
„ S. 280. Meteorologische Beobachtungen aus Lolodorf, Süd- 
Kamerun. 

Z8961 IX, S. 148. Meteorologische Beobachtungen im Kamerun- 
geinet (i. Kamerun [DnaU], 2. Debnndscha, 3. Yaunde, 

4. Idia [Edea], 5. Engelberg). 

1897, X, S.164. LinneU, Meteorologische Beobachtungen 
in Debundscha. 
„ S. 205. P r e u ß , Regenmessungen in Victoria 1896. 
189S» XI, S. 211. V. Danckelman, Meteorologische Be- 
obachtungen im Sdiutzgebiete von Kamerun (i. Kamerun 
[Duala], 2. BuSa, 3. Bibundi, 4. Debundscha, 5. Victoria). 
1899, XII, S. 65. Kegenmessungen in Debundscha. 
„ S. 218. A. P 1 e h n , Meteorologische Beobachtungen am 

Gouveniementsgebäude in Kamerun. 
„ S. 220. Leuschner, Meteorologische Beobachtungen 
in Bu&i. 

„ S. 221. Kegenmessungen, angestellt im botanischen Garten 
in Victoria. 

1902, XV, S. 8. Meteorologische Beobachtungen an der Ngoko- 

Station. 

„ S.II. P. M. Haarpaintner, Meteorologische Be- 
obachtungen an der katholischen Missionsstation Kribi. 

„ S. 12. L a a s c h , Meteorologische Beobachtungen in 
Ebolowa. 

1904, XVII, S. 88. Resultate der Regenmessungen in Debundscha. 

5. 92. Regenmessungen in Victoria. 

T905, XVIII, S. 89. Förster, Auszugsweise Znsammen- 
stellung nach Tagebuchnotizen über die Niederschlags- 
und Wasselstandsverhältnisse im Sanga-Ngoko-Gebiet. 
„ S. 91. Resultate der Regenmessungen in Kribi. 
„ S. 92. Resultate der Regenmessungen in Debundscha. 
1906, XIX, S. 141. Reg^messungen in Kamerun (20 Stationen.) 
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2. Deutsche überseeische meteoroloftsche Beobachtungen* 

III, S. 55. Meteorologische Beobachtungen in Kamerun 
Aprü 1888 bis März 1889. 

III, S. 71. Meteorologische Beobachtungen in Barombi- 
Station Marz 1888 bis März 1889. 

IV, S. 53 Meteorologische Beobachtungen in Kamerun 
Aprü 1889 bis Mär2 1890. 

V, S. 55. Meteordogische Beobachtungen in Kamerun 
April 1890 bis März 189z. 

Yy S. 93. Meteorologische Beobachtimgen in Baliburg 
Jahr 1891. 

IX. S. 81. Meteorologische Beobachtungen in Kamerun 
April 1891 bis März 1892. 

IX, S. 73. Meteorologische Beobachtungen in Groß-Batanga 
vom I. Januar bis 30. November 1893. 

3. Meteorologische Zeitsdirilt. 

1893, X, S. 435. Resultate der meteorologisclien Beobachtungen 

zu Kamerun. 

1S94, XI, S. 16 u. 64. Zum Klima des deutschen Schutzgebietes 
von Kamerun. — I. Baliburg. II. Yaunde. 

1895, XII, S. 355. Hann, Resultate der meteorologisdien 
Beobachtungen im deutschen Schutzgebiete Kamerun 1891 
und 1892. 

„ S. 356. Hann , Die Resultate der meteorologischen Be- 

obaihtungen zu BaUburg 1892. 

S. 382. Meteorologische Beobachtungen in Kamerun. 
1899, XYI, S. 123. Resultate der meteorologischen Beobach- 
tungen in Bu€a am Kamerun-Gebirge. 

„ S. 215. Hann, Die ungeheuren Regenmengen am Fufie 
des Kamerun-Pik. 

„ S. 264. Resultate der meteorologischen Beobachtungen 
iD Kamerun (Gou\trneinent). 

„ S. 312. Regenfail am Fuße des Kamerun-Pik. 
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1901, XVIII, S. 467. Regenfali am Kamerun-Pik. 

1902, XIX, S. 338. Meteorologische Beobachtungen in Kamerun. 

1903, XX, S.474. Kumm, Meteorologische Beobachtungen 
aus dem Kamerun- und Niger^Gebiet. 

1904, XXT, S. 537. Hann, Das Klima von Kamerun. 
1906, XXIII, S. 458. Winde und Jahreszeiten am Tschadsee. 

4. Verschiedene Schriften. 

Gustav Nachtig al, vSahara und Sudan. Bd. II, Buch 5, 
Kap. 7. Klima und Krankheiten in Borau, S. 448 — ^474, 
bsd. S. 458—460. 

J. Hann, Resultate der meteorologischen Beobachtungen, 
angestellt von Gerhard Rohlfs in der Sahara und im 

Sudan. — Peterm. Geogr. Mitt., Ergänzungsheft No. 34, 
Gotha 1872, S. 120. 

M. Buchner, Kamerun. Leipzig 1887. 

G. G r e i m , Klimatologiscfaes aus dem Kamerungebiet. Globus, 

1893, LXIII, S.79. 

W. Koppen, Das Klima von Kamerun. — Geogr. Zeitschr. 

1896, II, S. 704. 

W. Koppen, Klima des Kamerunhafens. — Amialeu der 
Hydrogr. u. Marit. Met. 1896, XXIV, S. 84. 

W. Kdppen, Tägliche Periode der Gewitter und Regen in 
Kamerun. — Annalen der Hydrogr. und Marit. Met. 1896, 
XXIV, S. 349. 

M. H ü b 1 e r , Zur Klimatograpliie von Kamerun .(Münchener 

geograph. Studien). München 1896. 
W. Koppen, Zimi Klima von Kamerun. — Geogr. Zeitschr. 

1897, III, S. 168. 

F. Plehn, Die Kamerun-Küste. Studien zur Klimat'ologie, 
Physiologie und Pathologie in den Tropt;n. Berlin 1898. 

H. M a t z a t , Regenmessungen aus Kamerun. — Peterm. Geogr. 

Mitt. 1900, S. 21. 
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Tabelle i. 



Station 


Breite 

N. , 


1 
1 
1 

Länge i 

E. ; 


1 

Seehöhe 

m 


1 

H 
1 


Jahrffänge 
der Beobachtodg 


I Diiala ! 


4** 2' 


0" 42'' 
















1 

8 


TOO< 




4° 0' 


9° 13' 


80 










9° 12' 


etwa 5 


T 






^ «J 


9° lo: 


» 5 


T 








9 ö ; 


» 5 




1800—1002 






9° 2' ' 


„ 5 


4 
•+ 


t8qo— 1002 








5 


lO — 


1804—100*^ 

"y^ ■'^7 j 




4° 12' 


8^ 59'i 


f> 5 


6 


1807— IQ02 


TO "^Jp^1-Rll,^na 


4° ^' 


9° 12' 




1 


IQ0«\ 


TT l-< n «(OVif^rßf 


4° 4' 


9° 12' etwa 460 


I 


t8o'^ 
^"yo 




4° Q' 


9° 14' 


985 


T-2 


1801 q6— q8. iqoa-o<> 


T "3 ^rkor^o 




9° 16' 




11 


TOO^ 




4 y 








•"•y^j 




4° 8' 


9° 19' 




I 


IQOS 




4** 12' 


9^ 26' etwa 140 


1 

2 


■'■y'-'D 




4° 14' 


9 ^ 20'\ 


» 340 


11 
13 


IQO^ 


/ . Jxl..i iilclilllailvJilC • • 


4 ^4 


9° 20'' 


340 


7 

ia 


^y*-'!> 




j. ^ I ^ ' 


9° 23' 


„ 100 


11 
1» 




TO TjlViSlQQl 


j.'^^ 26' 


9° 58'! 


10 


1 

3 


TQO^ 








380 




I 888-00 


21 Balibure" 




10° l' ' 


1370 


2 


i8qi-q2 


22. Bamenda 


5*^58' 


10° 7' j 




fi 


1905 




3° 48' 


10° 13'' 




7 

12 


1894-95 


24. Kribi 


2° 5/ 


9° 56', 


10 


3 


1900-02, 05 


25. GroB-Batanga 


2^52' 


9' 55' 


5 


Ii 


1892-93, 1905 


26. Nassovia . . etwa i 


2' 20' 


9° 5o'l 




1 


1905 


27. Lolodorf 


3^* 15' 


10° 48'i 


490 


• 

M 


1894 




2° 4/ 


11° 2/1 


640 


21 


I9OO-OX, 04-05 




3*^49' 


"''38'; 


750 


6 


1889-95 


30. Ngoko-Station . . 




/ 




f 


1899 
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Tabelle 2. 



Station 




Apra 



3. 
3- 
4- 
5. 
6. 

7. 
8. 

9- 
10. 

II. 

12. 

13- 

14- 

15. 
16. 

17. 
18. 

19. 

20. 

21. 

22. 

23- 
24. 

25. 
26. 

27. 

28. 

29. 

30. 



Duala (151) 

Hafenamt Duala (^) 

Victoria (4) 

Vorwerk Victoria (i) 

Ngeme (i) 

Mokundange (4) 

Isongo (4) 

Debiindscha (loj-) 

Bibundi (6) 

Neu-Buana (i) 

Engelberg (i) 

Btt€a (4i) . . . . r 

Soppo (^) 

Bolifambe (i) 

Koke-Pflanzung (1) . 

Ekona (ä) 

Hermannshöhe (^) . 

Meanja {\\) 

Jabassi (J) 

Barombi (i^) 

Baliburg (2) 



50 
22* 
26 
17* 
72* j 
203* ) 

71* ! 
6* 

7* 
6* 

21 



25* 
132 
128 

40 
260 
277 
161 

41 

87 

30 
16 

5* 

35 
3a 



— •! 24 



Bamenda (i-) . . , . . 

Eden (; ) 

Kribi (3) 

Groß-Batanga (i^) 

Nassovia (i) 

Lolodorf (j.) 

Ebolowa (2^) . . . . 

Yaunde (6) 

Ngoko-Station (f) 



126 

59 
20 

(II) 
104 

166 
85 

31 
36* 



100 

85 
6* 

180 

339 
53* 

16* 
71 



196 

173 
106 

163 

108 

152 
368 

435 
229 

79 

77 
86 

68 
34 

125 
102 

228 

330 

368 

TO 
280 
268 
282 



226 

347 
«33 
100 

98 
129 
241 

439 
294 

122 

207 

207 

203 

203 
78 
272 

128 

220 

294 

324 

480 
213 



237 238 
148 1 218 
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Kamerun. 



Mai 


Juni 


Juli 


Aug. 




Okt. 


Nov. 


0es. 


Jabr 




330 


:>4:) 


713 




4Ö7 


422 


149 


73 


! 

; 3953 


1 

I. 


XDU 


429 


790 


009 


5d9 


419 


T p M 

157 


30 




2. 




017 


608 


uu^ 


J40 




Ö7 


At\ 

49 


3371 


3« 


ZZZ 


1350 


Viter 


771 


439 


279 


100 


30 


5223 


1 . 
, 4* 




TT5T 


»330 


Of^X 


UX4 




04 


19 


4000 


5» 


ATT 


04-'- 


^394 


774 


452 


290 


Ö4 


49 


4233 


0* 


35Ö 


937 




TATtf 

XZI^ 


II3I. 


700 


297 


299 


7405 






1517 


XO37 


Xc^W 


XII5*' 


II49 




9Ra 
304 


XU^U(| 


1 8 






XU XU 




1729 


TT i**» 
1X42 


Aen 

459 


xox 


97OÖ 


9« 




039 


4 Ado 

31103 


540 


£4T 
531 


223 


49 


17 


1 4Ö5O 


10. 




TAT 
171 




xuwx 


320 


301 


nA 
90 


13 


4515 


II* 






490 


557 


AB.t\ 

459 




oz 


•3 


2073 


12« 


105 


99T 
331 


040 


500 


430 


zox 


24 


TA 

xo 


(2094) 


13« 




TOT 


453 


4vU 


3*4 


zxz 


00 


zz 


ZUQX 


14. 


J79 




370 


379 












15- 


TOT 


177 


305 


443 


422 


370 


49 


30 


(22521 


tA 
IQ. 




104 


9T1 
317 


37» 


327 


ZOO 


53 


zo 




17- 




"WA*! 

*4/ 


330 






179 


07 


9 


\x03i; 


tA 
10. 










453 


349 


OTT 

ZIX 


9 




19. 




4/7 








3^7 




0* 


IM 




241 


261 


264 


203* 


420 


418 


124 


46» 


2745 


21 • 


354 


533 


436 


663 


374 


203 








22. 


— 








(283) 


580 


191 


1 ^ 


- 


23. 


238 


255 


93* 


299 


657 


461 


260 


65* ' 


3144 


24. 


213 


191* 


192 


340 


719 


498 


265 


48* 


3719 


25. 


«33 


12 


0* 


26 


401 


625 


481 


126 


2537 


26. 






16 


69 


103 


270 


160 






27. 


J534 


150 


82 


46* 


205 


345 


206 


54 1 


1844 


28. 


205 


117 


57* 


70 


210 


229 


148 


41 


1550 


29. 


116 


159 


122 


219 


164 


247 


103 


108 1 


\ (1428) 


30. 
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J achmann, Das Klima des Kamerungebietes. — Globus 1901, 
S. 240. 

K. D o V e , Das Klima von Westafrika. — Verhandl. des 

deutschen Kolonialkongresses 1902, S. 124. 
Wohltmann, Die Regenmenge und Regensicherheit am 

Kamerungebirge. — Der Tropenpflanzer 1903, VII, S. 124. 
G. F r a u n b e r g e r , Studien über die jährlichen Nieder- 
schlagsmengen des afrikanischen Kontinents. — Petenn, 
Geogr. Mitt. 1906, S. 73 (betrifft auch die übrigen afri- 
kanischen Kolonien). 

* 

Die Stationen sind über das Schutzgebiet sehr unregehiiäüig 
verteilt, wie die vorstehende Tabelle i, welche die geograplüschen 
Koordinaten und die Höhenlage der Stationen, die Beobachtungs- 
zeit und die Jahrgänge, aus denen Beobachtungen vorli^ent an- 
gibt, erkennen läßt. Aus dem größten Teil des Binnenraumes 
fehlen exakte Messungen ganz, und wir müssen uns für diese weiten 
Räume an den gelegentlichen Angaben der Reisenden in ihren 
Berichten genügen lassen. Immerhin erfahren wir aus diesen 
wenigstens Angaben über die zeithche Verteüung der Niedcrsrbläge. 

Eine Betrachtung der regionalen Verteilung der Niederschläge 
zeigt zunächst ein Gebiet erheblicher Regenmengen in dem Küsten- 
gebiet bis zu dem durch die Stromschnellen der Flüsse gekenn- 
zeichneten Bnichrand der binnenländischen Hoditafel. Die 
Jahressuramen der Niederschläge bewegen sich an der Küste 
(Duala, Victoria. Kribi, Groß-Batanga) zwischen 300 und 400 cm, 
sie steigern sich an der Luvseite des Kamerunberges und erreichen 
schließlich nördlich vom Kap Debundscha auf den Stationen 
Debundscha und Bibundi die exzessive Höhe von 10 m. Dieser 
anscheinend räumlich nicht sehr ausgedehnte Bezirk ist der 
regenreichste Landstrich des ganzen afri- 
kanischen Kontinents und der z w e i t r e g e n - 
reichste Punkt der gesamten Erdoberfläche, 
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den nur Cherrapunji in Assam am Südfuß des Himalaya mit einer 
Jahressmnme von X2 m Niederschlag übertrifft. Am Hange des 
Kamerimbeiges nehmen die Regenmengen ziemlich rasch ab und 
sinken selbst unter den Durchsdinittswert des übrigen Küsten- 
gebietes, sobald die Stationen durch die gewalti^^e Bergmasse des 
Kamerun berges in den Wmdsciiatten gerückt werden; so zeigt 
das fast looo m hoch gelegene Bu^a nur noch eine Jahres- 
summe von 2673 mm, während inBolifambe kaum noch 2100 mm 
fielen. 

Geringere Niederschläge als das Küstengebiet weist die Binnen- 
landzone auf; mit der steigenden Entfernung von der Küste 
nehmen die Regenhöhen ab, und zwar im Süden rascher als im 
Norden. Zweijährige Aufzeichnungen geben Baliburg eine Regen- 
höhe von 2745 mm; diese nunmehr 15 Jahre zurückliegenden 
Beobachtungen erhalten eine Stütze durch die Regenmessungen 
auf der nahe gelegenen Station Bamenda, wo im Jahre 1905 in 
2€hn Monaten 3280 mm registriert wurden. Dagegen bleiben 
im südlicliLii Biiiiii. nlande die Jahressuaiiucn unter 2000 nini: 
in Ebolowa wurden 1840 mm aufgezeichnet, und das Mittel auä 
sechsjährigen Beobrulitungen ergab für die Yaunde-Station nur 
1550 nun. Ähnliche Verhältnisse herrschen in der Südostecke 
Kameruns im Sanga-Ngoko-Gebiet, wo die Jahressumme kaum 
den Betrag von 2000 mm erreichen dürfte (9 Monate ergaben 
1428 mm). Nach Norden und Nordosten hin scheinen, so weit 
die Berichte der Reisenden erkennen lassen, die Regenhöhen wie 
die Regenzeiten an Umfang abzuneiimen. 

Ein besonderes Interesse erweckt das Gebiet ungewöhnlich 
hoher Niederschlage am Westfuße des Kamerunberges nördlich 
von Kap Debundscha. Die Jahressununen reichen» wie erwähnt, 
nahe an diejenigen von Cherrapunji, des regenreichsten Ortes der 
Erde, heran, doch zeigt sich ein großer Unterschied in der jahres- 
zeitlichen Verteilung der Regen. Auf der indisclicn Station zer- 
fällt das Jahr in eine deutlich ausgeprägte Trockenzeit (November 
bis Februar) und eine Regenzeit (Mai bis September); die Nieder- 
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schlagsmengen werden in dieser zusammengedrängt, während sie 
sich an der Kamerunküste bei Debundscha und Bibundi über das 
ganze Jahr verteilen und eine wirklich trockene Zeit nicht zur 
Ausbüdung gelangen lassen. 

Die einzelnen Jahrgänge weisen natürlich sehr verschiedene 
Werte auf ; in Debundscha betrugen dieselben : 



1895: 


8g68 mm 


1901: 


(12 800) nun*) 


1896: 


9780 „ 


1902: 


14 133 .» 


1897 


9469 


1903: 


10869 


1898 


9631 » 


1904: 


II 809 „ 


1899 


7358 » 


1905: 


10 909 „ 



Das Lustrum 1895 — 1899 seigt wesentlich niedrigere Regen- 
höhen als das Lustrum 190z — 1905 ; das Jahr 1900 konnte hierbei 
nicht berücksichtigt werden, da die Beobachtungen der Monate 
Juli lind August fehlen. 

Eine noch deuthchere Vorstellung von den gewaltigen Regen- 
mengen, die hier fast unausgesetzt zur Erde strömen imd die 
denkbar günstigsten Bedingungen für den Anbau tropischer Nutz« 
gewächse, vor allem des Kakao, schaffen, gewahrt die nebenstehende 
Übersicht der größten und kleinsten Monatssummen und der 
Maxima innerhalb 24 Stunden. 

Wiewohl kein Monat im Mittel unter 200 mm Niederschlag 
besitzt, von einer Trockenzeit also nicht gesprochen werden kann 
— von 130 Monaten war nur ein einziger Monat (Januar 
1902) vöUig regenlos — , so tritt doch eine Zweiteilung des Jahres 
recht deutUch in Erscheinung: besonders regenreich sind die 
fünf Monate Juni bis Oktober, auf sie entfallen 70% der Jahres- 
summe, während die restlichen 30% auf die sieben übrigen Monate 
zu Verteilen sind. Die Kurve der Monatssummen zeigt für Bi- 
bundi einen durchaus regelmäßigen Verlauf und kulminiert im 
August, dagegen weist Debundscha gerade in diesem Monat eine 
kleine Einstülpung zwischen den beiden annähernd gleichwertigen 



*) Monat Januar fehlt 
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Maximis im Juli und September auf, die wohl aus örtlichen Be- 
dingungen zu erklären sein wird. 

Auch B u € a notiert die größte Monatssumme im August, 
und der gleichen R^genverteilung (Maximum im August oder Juli, 
regenreidiere Zeit im noidhemisi^iarisdien Sommer, r^genärmere 
Periode im nordhenusphärischen Winter) sdiHeBen sich die übrigen 
Stationen am Kameninbei^ und an dem nördlichen Küstenal> 
schnitt an, erst im Küstengebiet südlich des Sanaga und auf 



Tab. 3. Debundscha. 





! 


1 Größte 


Klonste 




Monat 


Mittel 


1 MoiuitiBumnu 


1 (Jahrg.) 


Tagesnuiximutu 














203 


1 

411 (03) 


0 (02) 


326.8 (03) 


Februar .... 


277 


645 (02) 


53 (03) , 


; 147Ö (Ol) 




435 


909 (02) 


229(95) 


1 122.0 (02) 




439 


1047 (02) 


217 (97) 


143.6 (02) 


Mai 


630 


III2 (97) 


395 (02) 


213.8(97) 




1517 


2703 (02) 


928 (01) 


456.2 (02) 


Juli 


1637 


2940 (01) 


1068 (98) 


290.0 (ox) 




1466 


2353 (02) 


906(95) 


2519(97) 


September . . 


1656 


1990 (Ol) 


1202 (99) 


^ 271.0 (01) 


Oktober .... 


1149 


1346(97) 


737 (00) 


1 264.6 (98) 


November . . 


676 


1 1251 (Ol) 


263 (99) 


\ 2x0.0(98) 


Dezember . . 


1 384 


1 ZI02 (Ol» 


85 (95) 


j 158.5 (ox) 


Jahr j 


1 10469 2940 (VII. Ol) 


0 (I. 02) 


450.2 (VI. 02) 

i 



dem Binnenhochlande tritt ein Wechsel ein. Bemerkenswert ist, 

da 13 i\n der Biafrabucht wie weiterhin an der Küste von Ober- 
guiiita der Temperaturgang nicht nuicl-, sondern südhemisphäri- 
schen Charakter trägt, die kühlste Jahreszeit demnach in unseren 
Sommer, die wärmste Periode in unseren Winter fallt. Die Regen- 
zeit in diesen (^bieten tritt also in der kühleren Jahres- 
zeit ein. 

Genaue Grenzen für die Festlegung der Jahreszeiten lassen 

sich nicht auf steilen; denn der Niederschlag gehört zu den wechsel- 
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vollsten kümatiscfaen Elementen. Für das Kamenm-Astuar 
können die Monate Juni, Juli und August unbedingt als die regen- 
reichste Zeit des Jahres bezeichnet werden; denn in diesen drei 
Monaten fallen rund 50% der Jahressumme, Diese Zeit ist ver- 
hältnismäßig frei von Gewittern und Tornados, die in den Über- 
gangsperioden zwischen den Regen- und Trockenzeiten mit großer 
Kralt auftreten und im Oktober sowie im März — ^April ein dop- 
peltes Maximum haben. Die eigentliche Trockenzeit umfaßt die 
Monate Dezember, Januar und Februar, in denen knapp i% der 
Jahressumme fällt. In allen Jahreszeiten regnet es vorzugsweise 
des Nachts, am seltensten gegen 5 Uhr nachmittags, wie auch 
die Tomados (Gewitterböen), die zumeist aus Östlicher Richtung 
heraufziehen, überwiegend in der Nacht einfallen. 

Die Jahressununen schwankten in D u a 1 a zwischen 3429 
und 5005 mm. 



1889: 4036 mm 


1896: 


3646 mm 


1890: 3990 „ 


1897: 


3602 „ 


1891: 4439 „ 


1898: 


4129 " 


1894: 5005 „ 


T899: 


3429 


1895: 3742 „ 


1905: 


4150 ». 



Die größte Monatssumme betrug 1368 mm (VIII. 98), die 
kleinste i mm (I. 97), das größte Maximum in 24 Stunden war 

279.3 (VII. 94)- 

Anders als im Norden gestaltet sich — wie bereits angedeutet 
— die Regenverteilung im Süden und auf dem Binnen- 
hochlande; an Stelle einer Zweiteilung tritt eine deutlich aus^ 
geprägte Vierteüimg des Jahres mit je zwei Regen- tmd Trocken- 
zeiten. Die Regenzeiten, die dem Zmitalstande der Sonne folgen, 
besitzen nunmehr zwei zeitlich weit getrennte Maxima im März oder 
April und im September oder Oktober ; das letztere ist ausnahmst 
los das größere, es bezeichnet den Kulminationspunkt der „großen 
Regenzeit", welche die Monate September, Oktober und Novem- 
ber (an der Küste auch August) umfaßt und der die „große 
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Trockenzeit** in den Monaten Dezember, Januar und Februar 
folgt. März, April und Mai, manchmal auch Juni bilden die 
kleine Regenzeit*', die durch den trockenen Juli, dem sich der 
vorangehende und der nachfolgende Monat gelegentlich an- 
schließen, von der großen Regenzeit getrennt wird. — Die Regen- 
verteilung weist also eine Übereinstinunung mit dem durch Gabun 
repräsentierten südlichen Typus auf. 

Von den Uimatisdien Verhältnissen des Yaundelandes 



Tab. 4. Yaunde-Station. 





1 


' Größte 


Kleinste 




. Monat 


Mittel 






Tages. 


Monatssamme (Jahrg.) 


maximum 














36 


79 (91) 


12(94) 


33 




71 


87(93) 


53 (91) 


42 




I4S 


214 (93) 


87(94) 


48 




2l8 


291 (91) 


147 (89) 


61 


Mai 


205 


246 (91) 


175 (94) 


45 


Juni 


117 


Ä3a (93) 


66(91) 


48 


JuU 


57 


144 (93) 


10 (92) 


41 




70 


205 (93) 


8(90) 


50 




210 


323 (91) 


30 (92) 


86 


Oktober 


229 


260 (89) 


197 (94) 


60 




148 


213 (94) 


103 (93) 


57 




41 


132 (93) 


3(89) 


47 




1550 


323 (IX. 91) 


3 (XIL 89) 


86 



hat R. Zenker eine überaus anschauhebe Schilderung gegeben.*) 
Die erste R^enzdt weist hier meist größere Werte als die zweite 
Regenzeit im Herbst auf, doch bldben, wie die obenstehende 
Tabelle 4 zeigt, die Monatssnmmen nur gering — der regenreichste 

Monat war der September 1891 mit 323 mm — - imd auch die 
Tagesmaxima bleiben lUein (86 mm). Die elektrischen Ent- 
ladungen sind in der ersten Regenzeit stärker als in der zweiten. 

*) Mitteil. aus den deutsch. Schutzge^ V, S. 318. 
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Die Trockenzeit um die Jahreswende (Dezember bis Januar) er- 
scheint etwas schärfer ausgeprägt wie die um die Jahresmitte 
(Juli bis August), wenn auch letztere erheblich gewitterärmer ist. 
Nach dem Belichte Zenkers ist infolge der häufigen» eine meß- 
bare Niedersdilai^menge meist nicht ergebenden feinen Nebel- 
und Sprühregen, die im JuU imd August in den Morgen- und 
Abendstunden sich bemerklich machen, die Zahl der Regentage 
im allgemeinen in dieser Trockenzeit" sogar recht erheblich; 
im Mittel wurden in diesen beiden Monaten 13 imd 15 Regentage 
aufgezeichnet. 

Im Sanga-Ngoko-Gebiet, ans dem nur eine kurze 
Reihe von Aufzeichnungen (9 Monate) vorliegt, gibt es nach dem 
Bericht des Oberleutnants Förster*) nur eine Regenzeit, welche 

die Monate August bis November umfaßt, und eine absolut regen- 
arme, ja regenlose Zeit (Dezember und Januar). In den Monaten 
März bis Juü sind die Niederschläge weit gleichmäßiger verteilt, 
im April fällt etwas. mehr, im Juni etwas weniger R^en. Der 
Februar bildet mit einzelnen schweren Gewittern den sehr all^ 
mählichen Obergang zum regenreichen April, der jedoch mit dem 
außerordentlich niederschlagsreichen September,' Oktober, No- 
vember — wenigstens im Jahre iqo2 — nicht zu vergleichen 
war. — In dem weiter nördlich gelegenen Kadei-Dume- 
gebiet konnte Förster eine deutlicher als im Nzimulande aus- 
gesprochene „kleine Regenzeit" im April und Mai beobachten. 

Aus dem nördlichen Binnenlande besitzen wir 

nur zweijährige Beobachtungen von der Station Baliburg und 
neuerdings eine kurze Reihe von der Regierungsstation Bamenda.- 
Wenn aucli Hauptmann Hutter in seinen eingehenden Betrach- 
tungen über das Klima des Balilandes zu dem Ergebnis gelangt» 
daß sich im Graslande nicht vier Jahreszeiten (zwei Trockenzeiten 
und zwei Regenzeiten) unterscheiden lassen, sondern einfach 
eine Trockenzeit und eine Regenzeit, zwischen denen Tomado- . 



*) Mitteil, aus den deutsch. Schutzgeb. XVIII, S. 89, 



IT 



Perioden den Übergang vermitteln, so kann doch nicht verkannt 
werden» daß die Monate März und September-Oktober Kulmi- 
naticmspiuikte bilden und daß die kleine Trockenzeit durch die er- 
heblich vernngerten Niederschläge des Monats August ange- 
deutet wird. Hutter rechnet die Trockenzeit von Mitte November 
bis Ende Mai (?) und die Regenzeit von Ende Mai bis ^ide 
N ovember. 

Wie die einjährige Beobachtungsreihe von Fort Crampel im 
französischen Kongogebiet erkennen läßt, nehmen die Nieder- 
schläge nach Osten hin ab, wahrend die Zweiteilung des Jahres 
deutlicher hervortritt. 

I II III IV V VI VII Vm IX X XI XII Jahr 
o 23 33 93 143 219 «74 256 102 129 44 17 1333 mm. 

Nördlich vom Benue wälirt in N o r d - A d a m a u a die 
Trockenzeit vom November bis Ende März, April ist ein Uber- 
gangsmonat, dann fo^ vom Mai bis September die Regenzeit, 
die sdir verschiedene Niederschläge bringt. Diese haben oft große 
X)berschwemmungen für Irorze 2eit zur Folge, da die Wasser 
auf den nahen Gebirgen ungemein schnell anwachsen und zu 
Tal stürzen, dann allerdings ebenso bald wieder versiegen. Der 
Oktober bildet den Übergang zur Trockenzeit.*) In den Mandara- 
Bergen währt nach Rebifs die Regenzeit länger als im Tieüande.**) 

In Bornu setzt die R^enzeit dem Sonnengange folgend 
später ein, selten vor dem Juni, meist erst im Juli; die Regenzeit 
(Ningeli) umfaßt in der Regel die Monate Juni, Juli, August und 

September. Nach der klassischen Darstellung Nachtigals ***) 
fällt der Regen meist bei Ostwind, nachdem jedoch der Wasser- 
dampf durch westliche Winde, eine Art Monsun, aus dem 



*) Dominik. Die Gebiete zwischen dem oberen Benae und dem 
Tsdiadsee. Deutsches Koloniall^latt 1903. XIV, S. 131. 

*•) Rohlfs. Reise durch Nordafrika. 2. Hälfte. Pet. Geogr. Mut., 
Erg.-Heit No. 34, S. i. 

***) Nachtigal. Sahaca und Sudan. Bd. II. S. 4S8— 459* 

2 
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Atlantischen Ozean herbeigeführt ist. Die durch die Wärme zum 
Aufsteigen gebrachten Wolken werden durch den in der Höhe 
herrschenden Ostwind gestaut und zur Kondensation gebracht. 
Die Regenfälle sind gewöhnlich von elektrischen Entladmigea 
b^leitet. 
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IL Togo. 

Die eisten Regenmessungen im Togogebiet wurden neben 

anderen meteorologischen Beobachtungen auf der im Gcbngsland 
unter 8° ll' N. im Mai 1883 errichteten Station Bismarck- 
burg im Juni 1888 durch Stabsarzt Dr. Wolff und Leutnant 
Kling begonnen und später durch Dr. Büttner fortgeführt, so daß 
die Wissenschait eine lückenlose Beobachtimgsreüie von sechs 
Jahren (bis Ende Mai 1893) gewann. Eine weitere Jahresreihe 
(Dezember 1896 bis November 1897) verdanken wir dem Stations- 
leiter Mischlich; weitere Beobachtungen wurden an dieser Stelle 
aber leider nicht mehr angestellt, da die Station später nicht 
wieder mit einem europäischen Beamten besetzt wurde. 

Eine längere Reihe lieferte die gleichfalls im Gebirgsland 
etwa x| Breitengrad südlicher als Bismarckburg gelegene Station 
Misahöhe, wo die Messungen auch in der Gegenwart noch 
fortgesetzt werden. Die Ergebnisse zerfallen in zwei Gruppen; 
die erste umfaßt den Zeitraum vom Oktober 1890 bis zum August 
1895 ^m(i weist mehrfach größere Lücken auf, die zweite beginnt 
im August 1900 und reicht bis zur Gegenwart, sie ist annähernd 
lückenfrei. Insgesamt umfassen die R^enmessungeu an dieser 
Stelle 9^ Jahre. 

Im Juli Z891 wurden dann auch an der Küste in K 1 e i n • 
Popo[Anecho] Messungen begonnen, um dann später (1892) 
in dem nahe gelegenen Bebe fortgesetzt zu werden. Bedauer- 

2* 
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licherweise haben sich zahlreiche Unterbrechungen nicht vermeiden 
lassen, so daß in dem Zeitraum von 1891-1905 nur 106 Monate 
zur Geltung gelangen. 

Ein Jahr spater folgte der weiter westlich gelegene Küsten- 
platz Lome; aber der wissenschaftliche Eifer erlahmte hier sehr 
schnell, so daß lange Zeit nur die Serie vom März 1892 bis April 
1893 einen schwachen Anhaltspunkt bot. Erst im März 1900 
wurden die Messungen von neuem begonnen und sorgfältig weiter« 
geführt. 

Die Angehörigen der Norddeutschen MissionsgeseUschaft 
stellten sich mit rühmlichem Eifer wiederholt in den Dienst klima- 
tologischer Forschung, jedoch mußten diese Bestrebungen viel&ch 
hinter anderen Au^ben zurttcktreten. IHe längste Reihe von 

Jahren (März 1894 bis Juh 1900) besitzen wir von der 
Missionsstation A m e d s c h o w e , wo die ).Ii:-si( ^nare Seeger 
und Dettmann sich mit Hingebung den Regenmessungen wid- 
meten. Nur eine einzehie Jahresreihe lieferte die Station Ho, 
während der farbige Missionar Clerk zuWoraworaim Bu€m- 
lande nahezu 5 Jahre vom Mai 1898 bis Ende 1903 beobachtete. 

Von Bedeutung wurde die Regierungsstation Kete-K ratsch! 
am Volta, von der neben vereinzelten Monaten der Jahrgänge 
i8q5 und 1896 eine zusammenhängende Reihe vom März i8q8 bis 
zum Ausgang des Jahres 1905 zur Verfügung stellt. Nicht ganz 
so lückenlos sind die auf der Station Atakpame im Osten 
des Schutzgebietes angestellten Beobachtungen, die den Zeitraum 
vom März 1899 bis Ende des Jahzes 1905 umfassen, zusammen 
5i Jahre. 

Tafi€ am Agu lieferte eine sechsjährige Reihe, während fünf- 
jährige Beobachtungen aus der Ptlanzung K p e m e im Küsten- 
gebiet und von den beiden Regierungsstationen im sudanischen 
Binnenlande S 0 k o d e und B a s s a r i vorliegen. Seit dem 
dem Jahre 1904 sind an weiteren 5 Stationen : Solo, Ho, Topli, 
Noatjä, Kpandu und seit 1905 in N o e p e und auf dem 
Vorwerk N j a m b o am Agu Regenmessungen begonnen worden. - 
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Die Ergebnisse dieser Beobachtungen wurden Verö&ntlicht 
oder weiter bearbeitet in 

I. Mitteilungen aus den deutschen Schutzgebieten. 

I, S. HO. Meteorologische Beobachtungen auf der Station 
Bismarckbuig (1888). 

1890, III, S. I. V. Danckelman, Beiträge zur Kenntnis 
des Klimas des deutschen Togolandes und seiner Nachbar* 
gebiete an der Gold- und Sldavenküste. 

„ S. 172. Schanker, Zum Klima der Gold- und Sklaven- 
küste. 

1891, IV, S. 67. Meteorologische Beobachtungen auf der Station 
Bismarckbuig (1889-90). 

1893, VI, S. 13. Resultate der meteorologischen Beobachtungen 
in Bismarckburg (1890-91). 

S. 17. Meteorologische Beobachtungen in Klein-Popo und 

Sebbe (1891-92). 
„ S. 21. Die Resultate der meteorologischen Beobachtungen 
auf der Station Misahöhe 1890-91. 

1894, VII, S. 20. Die Resultate der meteorologischen Beobach« 
tungen in Bismarckburg Juli 1891 bis Mai 1893. 

„ ' S. 212. Regenmessungen in Lome und Sebbe (1892-93). 

1896, IX, S. 53. G r u n e r u. B a u m a n n , Die Resultate der 
meteorologischen Beobachtungen in Misahöhe 1892-95. 

„ S. 64. Meteorologische Beobachtungen von Missionar Seeger 
in Amedjowe (1894-95). 

1897, X, S. 89. V. Danckelman, Resultate der meteoro- 
logischen Beobachtungen der Station Bismarckburg 1893-94 
nebst einigen Bemerkungen über meteorologische Beob- 
achtungen in Sansanne Mangu im Februar 1896. 

■„ S. 193. Resultate der meteorologischen Beobachtungen 

in Kratyi (1895-96). 
„ S. 197. Resultate der meteorologischen Beobachtungen 
. in Amedjowe (1895-96). 
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1699» X. V. Danckelman, Über das Hanuattan" 

Phänomen in Togo. 

„ S. 194. Meteorologische Beobachtungen an der Missions- 
station Ho (1895-96). 

„ S. 196. Resultate der meteorologischen Beobachtungen in 
Amedjowe in den Jahien 1697-99. 

190X, XIV, S. I. Mischlich, Meteorologische Beobachtungen 
in Kete-Krat3d. 

„ S. 7. Regenmessungen an del- Missiousstatiou VVoravvora, 

Buem, durch Missionar N. Clerk. 
„ S. 139. Meteorologische Beobachtungen in Togo (i. Tarie 

am Agu, 2* Worawora, 3. Amedjowe, 4. Sebbe, 5. Lome). 

X902, XV, S. I. Regenmessungen in den Stationen Lome, Sebbe, 

Kpeme und TafiS am Agu. 
„ S. 31. Ergebnisse der Regenmessiingen an der Station Kete- 

Kratyi in den Jaliren 1900 und igoi. 
„ S. 32. Ergebnisse der meteorologischen Beobaclitungen in 

Kpeme (rgoi). 

„ S. 119. Ergebnisse der Regenmessungen an der Station 
Atakpame 1899-190X. 

1903, XVI, S. 147. Ergebnise der meteorologischen Beobach- 
tungen in Kpeme (1902). 

„ S. 148. Ergebnisse von Regenmessungen in Togo im Jahre 

1902. (Lome, Kpeme, Sehe, Worawora.) 
„ S. 208. Resultate der Regenmessungc»! in Tafi6 am Agu 

(1902). 

1904, XVII, S. 8r. Resultate der Regenmessungen in Togo 
(Lome, Kpeme, Sebe, Agu-Ftianzung [1903J, Misahöhe 
[1CJ00-19Ü3J, Kete-Kicuschi [1902-1903], Worawora [1903] 
Soltod6, Bassari [1901-1903].) 

1905, XVIII, S. 155. Resultate der Regenmessungen m Togo im 
Jahre 1904 (11 Stationen). 

1906, XIX, S. 131. Regenmessungen in Togo (17 Stationen). 
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3. Deutsche überseeische meteorologische Beobachtungen. 

III, S. 88. Meteorologische Beobachtungen in Bismarck- . 
bürg, Juni i888 bis März 1889. 

IV, S. 71. Meteorologische Beobachtungen in Bismarckburg, 
I. Juni 1889 bis 31. Mai 1890. 

V, S. 65. Meteorologische Beobachtungen in Bismarckburg, 
I. Juni 1890 bis 31. Mai 1891. 

3. Meteorologische Zeitschrift. 

1893, X, S. 394. Meteorolqgisdie Beobachtungen in Klein-Popo 

und Sebe. 

1894, XI, S. 37. Die Resultate der meteorologischen Beobach- 
tungen auf der Station Misahöhe. 

„ S. 105. Resultate der meteorologischen Beobachtungen in 
Bismarckburg. 

„ S. 477. V. Danckelman, Regenfall im Tc^lande. 
1Ö95, XII, S. 358. Hann, Die Resultate der meteorologischen 
Beobachtungen zu Bismarckburg Juni X89X bis Mai 1893. 

1897, XIV, S.70. Die Resultate der meteorologischen Beob- 
aditungen in Misahöhe. 

„ S. 157. Meteorologische Beobaditungen von Missionar 
S e e g e r in Amedjowe. 

1898, XV, S. 151. Resultate der meteorologischen Beobach- 
tungen in Kratyi am Volta, Togoiand. 

„ S. 234. Resultate der meteorologischen Beobachtungen in 
Amedjowe. 

1899, XVI, S. 324. Meteorologische Beobachtungen zu Bismarck- 
burg, Togoland. 

1902, XIX, S. 581. Meteorologische Beobachtungen in Kete- 
Kiatyi, Togo. 

„ S.486. Ergebnisse der Regenmessungen an der Station 
Kete-Kratyi in den Jahren 1898-190 1. 
1904, XXI, S. 143. • Regenmessungen in Togo. 
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X9o6, Hann-Band, S. 145. v. Danckeiman, Die Nieder- 
schlagsverhältnisse des Schutzgebietes Togo. (Sehr wich- 
tige Abhandlung.) 

4. Verschiedene Schriften. 
Wagner u. Kassner, Über das Klima von Togoland und 
Kamerun. — Das Wetter, VII, S. 121, 175; VIII, S. 248. 
Jordan, Über die meteorologischen Verhältnisse des deutschen 
Togolandes. — Naturwissensch. Wochenschrift 1892, S. 343. 

♦ 

Von den 21 Stationen des Beobachtungsnetzes im Togoland 
liegen zwei Drittel südlich des 7. Parallelkreists im Küstengebiet 
und im Südabschnitt des Gebirgslandes, das restliche Drittel ist 
auf das Hinterland verteilt. Die geographische Lage der Stationen 
und die Beobachtungsseit ergeben sich aus der nebenstehenden 
Tabelle i. 

Die mittleren Monats- und Jahressiunmen sind aus der um- 
stehenden Tabelle 2 zu entnehmen. 

Während in Kamerun sehr hohe Niederschläge das Kiisten- 
lajxd benetzen und die Regenmenge sich binnenwärts verringert, 
zeigen sich im Togogebiet entgegengesetzte Verhältnisse: eine un- 
gewöhnhche Regenarmut an der Küste, eine stetige Zunahme der 
Niedeischlagshohe bis zu 1658 mm gegen das Gebirge, das die 
Mitte des Landes einninmit und im Mittel xooo m Höhe erreicht, 
und ein allmähliches Abschwellen nach Norden zum sudanischen 
Binnenlande, wo die Jahressumme aber immer noch über 1200 mm 
bleibt. 

Schon früh wurde die auffallende Trockenheit aa der Gold- 
küste erkannt *), und die neueren deutschen Messungen im Togo- 
gebiet haben die älteren Beobachtungen an der Goldkäste, die 
bis in das zweite Dezennium des vorigen Jahrhunderts zurück- 
reichen, durchaus bestätigt. Es ergibt sich aus ihnen die inter- 

•) A. V. Danckelman Beitrnpp zrjr Kenntnis des Klimas des deutschen 
l ogolandes und seiner Nachbargebiete an der Gold- und Sklavenküste. — Mitt. 
aus d. deutsch. Schutzgebieten 1890, III. S. i. 
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essante Tatsache, daß an der Gold* und Sklavenkaste ein Gebiet 
großer Regenamuit vorhanden ist, das sich zwischen Räume mit 
ansehnlichen Niederschlägen einschaltet. Denn während im West- 
abschnitt der Küste von Oberguinea eine jährliche Regenmenge 
von mehr als 6300 mm verzeichnet wird, und im Nigerdelta ein 



Tabelle i. 



Station 

• 


Breite 

N. 


Lange 
E. 


Seenone 

m 


£ s 
1 


1 

Jahrgänge 
der Beobachtung 




; 6° 7' 


i°i6' 


etwa 5 


7 


1802-03, ZQOO-05 




' 6° 13' 


i''32' 


.* 5 


«/ 


IQOI-OS 




j 6** 15' 


i°39' 


5 


Q 


i8qI-Q3, 07, QQ-0^ 


4. Noepe 


6° 15' 


i°4' 


» 60 


I 






6° 21' 


o°55' 


,» 100 






6. Ho, Regierung . . 


6° 37' 


0°28' 




Ii 


1904-05 


7. Ho. Mission . . , . 


6° 36' 


0° 20' 




I 


i8qs-q6 


8. Topli . 


6° 40' 


1 ° 39' 


etwa 20 


I 


1904-05 


9. Amedschowe , . . 


6° 51' 


0° 27' 


770 




1894-1900 


10. Misahöhe 


6° 57' 


o°36' 


590 


9i 


1890-95, 1900-05 


II. Tafig am Agu . . 


' 6° 51' 


o°45' 


etwa 270 


6 


1900-05 


12. Njambo am Agu 


6°53' 


o°44' 




4 


1905 




6° 56' 


I°12' 


etwa 150 


Ii 


1904-05 




6° 59' 


0° 18' 


» 170 


Ii 


1904-05 




7° 31' 


0° 23' 


„ 200 


4! 


1898-1900, 02-03 




7° 32' 


1^9' 


>325 


5i 


I 899-1902, 04-05 


17. Kete-Kratschi . . i 


7^47' 


0*4' W 


110 


8i 


1895-96, 98-05 


18. Bismarckburg . . 


8° II' 


0° 42' E 


710 


7 


1888-94, 9^-97 


Tt). Sokod6 1 


8° 59' 


i°i5' 


410 


5 


1901-05 




9° 15' 


0° 50' 


etwa 300 


46 


190X-05 


21. Sansanne-Mangu j 


10° 21' 


o°3o' 


140 




1905 



Jahresmittel von 3650 mm beobachtet wurde, sinken diese Werte 
in Christiansboig nach swöl^ährigen Beobachtung^ auf 575 mm, 
erreichen in Lome nicht mehr als 640 mm, in Anecho-Sebe 800 mm 

und steigen erst in Porto Novo (Dahomey) wieder über 1000 mm 
{muh. dreijährigen Aufzeichnungen 1897-99: 1190 mm). Die 
Niederschläge lassen also an diesem Teile der Küste ein An- 
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Tabelle 2. 
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schweUen von West nach Ost erkennen. W. Kdppen hat für 
dieses merkwürdige Phänomen den Auftrieb kalten Meereswassers 

in Kompensationsslioiimngen zum Ersatz des namentlich während 
des nordhemisph arischen Sommers durch die Äquatorialströmung 
fortgeführten Oberflächenwassers verantwortlich gemacht. Ob 
diese Voraussetzung zutrifft, werden die seit dem Hai 1905 regel- 
mäßig ausgeführten Messungen der Oberflächentemperatur des 
Meerwassers vor der Küste bei Lome ergeben. 

Die Regen folgen dem Sonnenstande, sie zeigen daher im 
Laufe des Jahres zwei Maxima und zwei Minima, die besonders 
im Küstengebiet deutlich ausgeprägt sind. Die große Regenzeit 
tun^t die Monate März bis Juni; in dieser Periode fallen 
der ganzen Jahresmenge, der regenreichste Monat ist durch- 
weg der Juni. Es folgt die kleine Trockenzeit, die von Mitte 
Juli bis Ende August oder manchmal bis September reicht, 
worauf die kleine Regenzeit bis Ende Oktober oder auch selbst 
bis Ende November wälirt. Die regenarmen Monate Dezember, 
Januar und Februar bilden schlielUich die große Trockenzeit. 
Die einzelnen Jahrgänge weisen nach ihrer Regenmenge und 
nach der Periodizität große Unterschiede auf. Die jährlichen 
Regenmengen in Lome betrugen: 

1901 : 550 mm 1904 : 528 mm 

1902: 688 „ 1905: 591 „ 

1903: 597 „ 7 jähr. Mittel: 639 „ 

Während in regenreichen Jahren (z. B. 1898, von dem leider 
keine Messung, sondern nur ein allgemeiner Bericht vorliegt) die 
kleine Trockenzeit fast gänzhch verwischt wird und die große 
Regenzeit bis in die zweite Hälfte des August reicht, stellen sich 
auch ungewöhnlich lange Trockenperioden ein. Eine solche 
Trockenzeit suchte das Küstengebiet vor zehn Jahren heim, die 
kleine Regenzeit des Jahres 1896 bheb vollständig aus, und als 
das dürstende Land Ende März 1897 von dem ersten Regen be- 
netzt wurde, war es im ganzen zehn Monate lang ohne Nieder- 
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schlag geblieben. Die Folge dieser exzessiven Trockenheit machte 

sich allenthalben bemerkbar, alles war vertrocknet und von der 
Sonne verdtirrt, die blühendsten Sträucher, die kräftigsten Pflanzen 
blieben olme Grün. Die stärksten Palmen knickten vor Trocken- 
heit und verdorrten.*) Für Pflanzungsuntemehmen ist eine Be- 
rücksichtigung des Vorkommens derartiger langanhaltender 
Trockenzeiten natürlich von großer Wichtigkeit. 



Tab. 3. Lome. 



Monat 


Mittel, 
mm 


GrÖSte 1 Kleinste 1 

1 

Monatssumme (Jahrg.) ' 

mm ! mm 1 


Tages- 
maximum 
mm 




6 


22.4 (03) 


0.0(01,05) 


22.4 (03) 


Februar 




87.0 (05) 


0.0 (93) 


47-5 (03) 




43 


T2I.4 (93) 


5-8 (03) 1 


i 47-0 (93) 




io8 


224.1 (92) 


543(04) ! 


65.5 (02) 


Uai 


131 


213.0 (02) 


61.9(05) ! 


' 81. ö (00) 


Juni ; 


157 i 


223.6 (02) 


34.0 (Ol) 


; 97-5 (00) 


Juli 1 


1 33 


1 60.9 (03) 


0.0 (92) 


35-5 (05) 


August 


2 


■ 10.4 (Ol) 


0.0 (02. 03, 04) 


4.2 (Ol) 


September . . 


' 36 


;i42.3 (01) 


0.0 (1 )5) 


61.0 (01) 


Oktober .... 


63 


119.4 (00) 


i.i (04) ; 


35 0 (Ol) 


November . . ' 


23 


54.9 (00) 


0.0 (04) ' 


31.6 (00) 


Dezember . . 


8 


47-5 (04) 


0.0(92,02,03,05),! 47.5 (04) 


Jahr ! 


639 


224.1 (IV. 92) 


0.0 (oft) 1 


97.5 (VI. 00) 



Einen Überblick über die größten und kleinsten Monats- 
summen sowie die in 24 Stunden geiallenen Maxima gibt die 
obenstehende Tabelle 3. 1 c'i:'!^ 

. Die größten Monatssummen sind relativ unbedeutend und 
erreichen in der Trockenzeit nur geringe Beträge, dagegen sind 
die völlig regenlosen Monate häutig und bilden 14% aller Beob- 
achtungsmonate. 

Mit der zunehmenden Entfernung von der Küste verliert die 
kleine Trockenzeit allmählich ihre deutliche Ausprägung, da die 

*) Jahresbericlit 1896/97. Beilage zum Deotachen KolonialUatt 1898. 
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große Regeiueit zunächst den sehr r^enreichen Juli und end- 
lich auch den August einschlieBt, so daß diese Trockenzeit ganz 
verschwindet und nur eine gewisse Verminderung der Nieder- 
schläge im August gegenüber den Nachbarmonaten eine An- 
deutung der Trockenzeit erkennen laÜL, bis in Sokode der August 
sogar zum regenreichsten Monat wird. In diesen Gegenden kann 
man kaum noch von einer Vierteilung des Jahres, sondern eigent- 
lich nur mdir von einer Zweiteilung in eine Regenzeit, deren 
Maxima nach Norden hin immer mehr znsammenrüdcen, und in 
eine Trockenzeit sprechen. 

Die bei weitem größte Regenmenge fällt, wie bereits hervor- 
gehoben, im Küstengebiet in der Frühjahrs regenzeit, da- 
gegen gewinnt die Herbstregenzeit im nördlichen Binnenlande 
eine erhöhte Bedeutung, wie sie denn auch das Monatsmaximum 
in sich einschließt. Der prozentuale Anteä des Niederschlags 
an den vier Jahreszeiten ist von Süden nach Norden folgender: 





Lome 


Misahfihe 


Bismarck- 
b«tg 


Ketfr-Knttschi 


Sokodi 




69% 


40% 


41% 


41% 


38 % 


Juli-August 


5» 


24,, 


19 ». 


25 » 


34-5 


Septbr.-Novbr. . 


19 » 


28,. 




30,, 


27 » 


Dezbr.-Februar . 


7« 


8» 


8„ 


4« 





Tefl^ wir das Jahr in eine vorwiegend feuchte Periode von 

April bis Ende Oktober und eine vorherrschend trockene Periode 
von November bis Ende März, so erhalten wir folgendes V eriiältnis: 

Lome MiaabAhe ^1^"''''^^' Kete-Ktatschi Sokode 

bürg 

April-Oktbr. .. 83% So% 83% 90% 95% 

Novbr.-Mär25 . . 17% 20% 17% 10% 5% • 

Mit der Annäherung an den Gebirgsrand steigern sich die 
Regenmengen. Ein Gebiet hohen Niederschlags (Jahressumme 
1500 mm) erstreckt sich vom Durchbruch des Volta in das 
südwestliche Gebirgsland und wird durch die beiden Stationen 
Amedjowe (1658 mm) und Misahöhe (1494) mm bezeichnet. In 
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der 590 m hoch gelegenen Station Misahöhe, von der neunjährige 
Beobachtungen vorliegen, gehören vöUig trockene Monate zu den 
Seltenheiten; von 112 Monaten blieben nur vier (d. s. 3,5%) ohne 
jeden Niederschlag. In Ämedjowe wurde von 77 Monaten sogar 
nur ein einziger Monat (1,3%) als regenlos befunden. 

Die einzelnen Jahrgänge weisen auch im Gebirgslaiidc be- 
trächtliche Abweichungen vom Jahresmittel auf, so in Misa- 
höhe namentlich die Jahrgänge 1893 und 1904. £s wurden 
auf dieser Station angezeichnet: 

1891: 1349 nun 1902: 2077 mm 

18931 2554 » 1904- ^ » 

1894: 1055 „ 1905: 1452 „ 

1901: 1555 „ 9 jähr. Mittel: 1494 „ 

Der Umstand, daß auch in der trockeneren Zeit die Nieder- 
schläge nicht ganz versagen, übt auf die Entwicklung und Erhal- 
tung der Yegetationsdecke einen belebenden Einfluß aus, wie denn 
auch der Wasserhaushalt dieses Gebietes einen ganz anderen 
Charakter als der der Küstenlandschaften zeigt. 

Eine eigentliche Trockenzeit im nordhemisphärischen Hoch- 
sommer ist hier nicht mehr vorhanden; wohl ist die Regenmenge 
des August geringer »als die der benachbarten Monate, weist aber 
immerhin noch 151 mm auf. Berücksichtigt man den m<»iat- 
lichen Durchschnittswert von 125 mm, so erhält man dne deutlich 
ausgeprägte Zweiteilung des Jahres mit einer Trockenzeit von 
November bis März und einer Regenzeit von April bis Oktober, 
die zwei Maxima im Juni und Oktober besitzt. 

Die Variabilität der einzelnt>n Monate und Jahrgänge ergibt 
sich aus der nebenstehenden Übersicht (Tab. 4). 

In dem weiten welligen Gebirgsvorland im Osten der zen- 
tralen Erhebung bis zur Mono-Niederung fallen relativ reichliche 
Niederschläge; so zeichnete die Station Atakpame, 325 bis 
350 m hoch gelegen, in 5^ jährigem Mittel 1424 mm Regen auf. 
Hier tritt die Zweiteilung des Jahres noch schärfer als im Gebirgs- 
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lande in Eischeinimg; die Trockenzeit währt von November bis 
MäcK, die Regenzeit mit nur einem deutlich ausgeprägten 
Maximum im Juli von April bis Oktober. Der Feuchtigkeits> 

gehalt der Luft während der Regenzeit ist sehr groß, und unmeß- 
bar kleine Niederschläge weixlen häufig beobachtet. Schon Mo- 
nate vor der eigentlichen Regenzeit fällt in den Nächten sehr 
starker Tau, ebenso in der Regenzelt selbst, vor deren Eintritt 



Tab. 4. M i s a h ö h e. 



Monat 



maximnm 




August 

September . . . . 
Oktober 
November 
Dezember 



Jahr 



(VII. 02) 



häufig gewaltige Stürme wehen. Gewitter sind nicht selten und 
meist recht heftig, namentlich wenn sie aus Ost oder Südost 
heraufziehen.*) 

Für die Niederschlagsverhältnissc der Landstriclie im 
\^'esten des Gebirges, im Voltagebiet und in der langgestreckten, 
durchschnittlich 150 m hocli liegenden Gti-Niederung bietet die 
auf dem linken Volta-Uf er gelegene Station Kete-Kratschi 



*) Jabresbedcfat 1 899/1900, BeOagezum Deutadi. Kolonialblatt 190X, S. 45. 
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einen Anhalt. Die jahreszeitliche Verteilung ist ganz • die 
gleiche wie im Gebirgslande» die Regenmenge etwas geringer. 
£s fielen; 

1899: 1654 nun 1903: 1143 nun 

1900: I149 „ 1904: 1047 „ 

1901: 1242 „ 1905: 1358 „ 

1902: 1384 „ 5ljähr. Mittel: 1311 

Monate ohne Niederschlag bleiben recht selten, sie betrugen 
in der Beobachtungszeit nicht mehr als 4%. Die kleine Trocken- 
heit macht sich in manchen Jahrgängen im August bemerkbar, 
in anderen verschwindet sie dagegen vollständig. So war dieser 
Monat im Jahre 1900 absolut ohne Niederschlag» im Jahre 1905 
fielen dagegen 290.5 mm Regen. Die Tagesmaxima weisen in 
Kete-Kratschi höhere Werte als in Misahöhe auf, wiederholt 
wurden solche mit mehr als 100 mm Niederschlag (Maximum 
II 1.9 mm im August 1905) notiert. 

Im Adelilande läßt zu Bismarckburg der August in 
gleicher Weise eine Abschwächung der Regenzeit erkennen, dabei 

rücken deren Maxima naher zusammen. In Misahöhe fielen sie 
auf Juni und Oktober, in Kete-Kratschi auf Mai und September, 
in Bismarckburg treffen sie dagegen auf Juni und September, 
wobei der Herbstmonat der Träger der größten Monatsmenge ist. 

In Sokod6 und Bassari währt die Trockenzeit von 
November bis März mit dem Minimum im Februar, die Regen> 

mengen, die in dieser Zeit fahen, sind außerordentlich gering. 
April und Oktober sind Übergangsmonate in Sokode, während 
der Oktober in Bassah der eigentlichen Regenzeit zuzurechnen 
ist, die im Mai einsetzt und zwei Kulminationspunkte im Mai 
und August besitzt. Der August, der im Küstengebiet der regen* 
ärmste Monat der kleinen Trockenzeit ist, ist im Norden zum 
regenreichsten Monat des Jahres geworden. Eine Verminderung 
der Niederschläge im Juli zu Sokode und nn Juni zu Bassari 
deutet die kleine Trockenzeit an. Die Jab. ssummen zeigen be- 
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sonders in ^okode in den einzelnen Jahren erhebliche Abweichung 
gen; sie betrugen: 

1901: 1565 mm 1904: 9B1 mm 

1902: 1434 „ 1905: 1407 „ 

1903: 1171 5 jähr. Mittel: 1312 „ 

Einen weiteren Einblick in die Schwankungen der einzelnen 
Jahrgänge gibt die nachfolgende Übersicht: 







Tab. 5. 


Sokod^. 








Größte 


1 Kleinste 


1 


Monat 


Mittel 


■ 

Monatssamma (Jahrg.) 


Ta^^esmaximum 




mm 


mm 






Januar .... 


'' j 


6.0 (05) 


! 0.0 (01, 02, 03) 


■ 6.0 (05) 


Februar . . . 


Ol 


i.o (04) 


0.0 (oft) j 


1.0 (04) 


März 


52 


\ IOI.9 (02) 


f 6.8(03) 


52.3 (02) 




■ 107 


165.6 (02) 


48.5 (Ol) t 


57.1 (02) 


Mai 


187 


235 -9 (04) 


127. 1 (01) 


541 (04) 


Juni 




281.3 (Ol) 


! 70.7(04) j 


55-7 (05) 


Juli 


130 


189.0 (02) 


60.2 (04) 


78.0 (02) 


August .... 




3557 (05) 


1 301.0 (02) 


92.0 (Ol) 


September . 


223 


455-3 (Ol) 


' 86.0(04) 


63.0 (Ol) 


Oktober ... 


• 118 


174.0 (Ol) 


i 484(03) 


I58.4 (05) 


November . 


^ l 


19-5 (03) 


! 0.0 (01, 04) 


16.5 (03) 


Dezember . 


II 4 


1 19-7(05) 


t 0.0 (01, 02) 


19.7 (05) 


Jahi 


;i3i2, 

1 


455.3 (IX. 


Ol) 0.0 (oft) 


|92.o (VIII. Ol) 



Die beiden MuaaU«, auf welche die Maxima fallen, zeigen 
eine große Konstanz der Niederschläge» namentüch der August, 
der in keinem Jahrgange weniger als 300 mm R^en empfing. 

(^vdtter sind in der Regenzdt sehr häufig; es veigeben 
wenige Tage ohne elektrische Entladungen. 

Die absolut trockenen Monate treten im Tschautscholande 
sehr hervor; von den 60 Bcubachtungsniünaten waren 20% vÖUig 
regenlos. Almlirh sind die Verhältnisse in Bassari. 

Aus dem äußersten Norden, dem Mangulande, hegen erst 

3 
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i3eobachtungen weniger Monate aus Sansannig Mangu 
vor, die erkennen lassen, daß die Regenverteilung sich eng an 
diejenige von Sokod^ und Bassaii anschließt. Das Jahresmaxi- 
mutn fällt in den August, und die Trockenzeit beginnt im November. 
Die Regenzeit verursacht oft große Überschwemmungen, beson- 
ders im Gebiete des Oti und seiner Zuflüsse. 
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III. Deutsch-Sttdwestafrika. 

Aus dem südwestafrikanischen Schutzgebiet liegen gegen- 
wärtig Beobachtungen von 71 Stationen vor; diese Stationen sind 
über das ganze Land zerstreut und sciiaren sich dichter in den für 
die wirtschaftliche Erschließung wichtigeren Strichen. Die Be- 
obachtungszeit ist an den einzehien Punkten sehr ungleich, immer- 
hin besitzen wir von- 21 Stationen Reihen, die einen sechsjährigen 
Zeitraum überschreiten, und von drei Station^ liegen sogar 
Messungen vor, die mehr als 10 Jahre umfassen. Es sind dies 
Walfischbai (10 Jahr), Windhuk (lOy J.) und Rehoboth (15^ J.). 

Die ersten exakten Regenmessungen in Südwestafrika wurden 
seit .dem Dezember 1882 in Omaruru durch den Missionar 
Gottlieb Viehe und dann in Rehoboth seit dem August 1883 
durch den Missionar F. Heidmann angestellt, während auf der 

Missionsstation H o a c h a n a s im Jahre 1883 nur die Regentage 
aufgezeichnet wurden. Im Oktober 18Ö4 begannen darauf auch die 
Beobachtungen in O t j i s e v a. Die Ergebnisse dieser Beobach- 
tungen gelangten zunächst in den „Mitteüungen des Vereins für 
Eidkunde** zu Leipzig, 1883 und 1884, zur Veröffentlichung mit 
einem Begleitworte von A. von Danckdman (vergl. das nach* 
stehende Literaturverzeichnis). Gegen Ausgang des Jahres 1885 
begann Missionar J. Böhm seine wertvollen Beobachtungen in der 
Küstenstation W a 1 f i s c h b a i , die er fast lückenlos bis Ende 

1896 gefiUirt hat, und deren Ergebnisse in den vers^ lüedenen 

3* 
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Bänden der „Deutschen überseeischen meteorologischen Beob- 
achttingen*' in extenso zm Veröffentlichung gelangt sind. Auf 
Anregung des Botanikers Dr. H. Schinz stellte femer der Missionar 
Ratttanen m Olukonda im Ambolande Regenmessungen an 
und lieferte eine für die Beurteilung der Verhältnisse im Norden 
wichtige Reihe von 6^ Jahren. 

Einen neuen Impuls gewannen die meteorologischen Beob- 
achtungen durch die Reise von Dr. Karl Dove, der in den Jahren 
1892 und 1893 zam Zweck klimatplogischer Forschung im Schutz- 
gebiet weilte, die bereits vorhandenen Stationen prüfte und unter 
Aufwand erheblicher Privatmittel neue Beobachtungsstellen ein- 
richtete. So konnte Hove in seiner zusammenfassenden Dar- 
stellung ,, Deutsch-Südwest-Afrika" (Gotha 1896) bereits die 
Regaunittel v<m 15 Stationen vorlegen. Von diesen haben Tsa- 
obis, Heusis, Kubabub und Kanas anscheinend weitere Werte 
nicht geliefert. 

Die fortschreitende wirtschaftliche Entildcklung des Schutz- 
gebietes veranlaßte schlicßHch aiicli die Kolonial regierung, den 
für die Beurteilung des Nutzvmgswertes des Landes so ungemein 
wichtigen kümatischen Elementen und vor allem der Regen- 
messung ein erhöhtes Interesse zuzuwenden und die Einrichtung 
eines über das ganze Land au^edehnten Netzes von Beobachtungs- 
stationen mit Nachdruck zu betreiben. Für diesen Zweck wurde 
in Windhuk eine Zentralstelle eingerichtet und die Organisation 
dem Katastersekretär Thomas übertragen, der sich um die Aus- 
gestaltung des meteorologischen Dienstes in Südwestalnka große 
Verdienste erworben hat. 

In der Regenzeit 1898-99 lieferten bereits 20 Stationen Mes- 
sungen, die allerdings vielfach noch lückenhaft waren; in der 

folgenden Regenzeit steigerte sich die Zahl der Stationen auf 27, 
1900-01 auf 43, 1901-02 auf 47, 1902-03 auf 55 und 1903-04 
auf 57. Der Ausbruch des Hcrero-Aufstandes übte begreiflicher- 
weise auch eine verhängnisvolle Wirkung auf den regelmäßigen 
Fortgang der Regenmessungen aus; zahlreiche Stationen wurden 
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im Damaralande Anfang 1904 zerstört oder mußten ihre Beob- 
achtungen einstellen. Auch das Namaland wurde durch die auf- 
ständische Bewegung der Hottentotten schwer betroffen. Immer- 
hin gelang es Thomas, für die Regenzeit 1904-05 die Werte aus 
5T Stationen vorzulegen, von denen 28 eme lückenlose Reihe 
geliefert haben. 

Diese Messungen wurden regelmäßig in dem amtlichen Organ 
der KoIonial'Abteüung veröffentücht; die für die vorliegende 
Arbeit benutzten Quellen sind aus dem folgenden Literatur- 
nachweis ersichtlich. 

I. Mitteilungen aus den deutschen Schutzgebieten. 

1892, V, S. 74. Regenmessungen in Windhoek, Tsaobis und 
Rehoboth 1890-91. 

1893, VI, S. 298. Regen-und Gewitterbeobachtungen in Deutsch- 
Südwestafrika (Okahand}^» Rehoboth, Tsaobis, Wind- 

hoek 1892). 

1895, VIII, S. 121. Meteorologische Beobachtungen aus Deutsch- 
Südwestafrika (Otyiseva 1885, Kubub, Bethanien 1892-93, 
Olukonda 1891-92, Angra Pequena 1892-^3). 

1896, IX, S. 100. Regenbeobachtungen in Groß - Windhoek 

(1893-95)- 

1899, XII» S. 225. Regenmessungen in Deutsch-Südwestafrika. 

1900, XIII, S. 112. Resultate der meteorologischen Beobach- 
tungen in Swakopmund im Jahre 1899. 

1901, XIV, S. 14. Ergebnisse der meteorologischen Beobach- 
tungen in Deutsch-Südwestafrika. 

1902, XV, 5. 14. Ei^ebnisse der meteorologischen Beobachtungen 
in Deutsch-Südwestafrika für die Periode 1900-01. 

„ S. 90. Resultate der meteorologischen Beobachtungen in 
Swakopmund im Jahre rqoi. 

1903, XVI, S. 9. Resultate der meteorologischen Beobachtungen 
in Deutsch-Südwestafrika für das Jahr Juli 1901 bis Juni 
1902. 
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1903» S* 2x6. Resultate der meteorologischen Beobachtungen in 
' Swakopmund im Jahre 1902. 

1904, XVII, S. 2g. Ergebnisse der mcteorologisclien Heobach- 
tungen in Deutsch-Süd westafrika im Jahre 1902-03. 

S. 93. Resultate der meteorologischen Beobachtungen in 
Swakopmnnd im Jahre 1903. 

1905, XVIII, S. 293. Ergebnisse der meteorologischen Beob- 
äx:htiingen in Deutscb-Südwestafrika im Jahre 1903-04. 

>» S. 303. Resultate der meteorologischen Beobachtungen in 
Swakopmnnd im Jahre 1904. 

1906, XIX, S. 149. Resultate der meteorologischen Beobach- 
tungen in Swakopmund im Jahre 1905. 

■„ S. 151. Ergebnisse der meteorologischen Beobachtungen 
in Deutsch-Südwestafrika im Jahre 1904-05. 

2. Deutsche überseeische meteorologische Beobachtungen. 

I, S. 63. Beobachtungen in Walfischbay 1886 



II, S. 40. „ „ 1887 

III, S. 40. „ „ 1888 

IV, S.40. „ „ 1889 
V, S. 40. „ „ 1890 

VI, S. 39. „ „ 1891 

VII, S. 27, „ • „ 1892 

VIIT, S. 15. „ „ 1893 

Vlil, S. 20. „ „ 1894 

VIII, S. 26. „ „ T895 

IX, S. 91. „ „ 1896 



3/ Meteorologische Zeitschrift. 

1878, (XIII), S. 417. V. Danckelman, Zur Klimatologle 
des Hererolandes. 

1884, I, S. 486. Ders., Bemerkungen zu einer klimatologischen 
Tafel der meteorologischen Station Omaruru (Damaraland). 
x8$S, V, 5. 3x0. Hann, Das Khma der Walhschbai. 
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i893i ^* 418. D o V e , Ober das Klima des Ds^aralandes. 
1894, XI, S. 27. Ders., Meteorologisches aus dem Damaialande. 
1895» XII, S. 475. Meteorologische Beobachtungen aus Deutsch- 
Südwestafrika. 

1S96, XIII, S. 242. Hann, Klimatabelle für die Walfischbai. 
1902, XIX, S. 41. Ergebnisse der meteorologischen Beobach- 
tungen in Deutsch-Südwestafrika. 
„ S. 213. Hann, Meteorologische Beobachtungen zu Swa^ 

kopmund, tropische Westküste von Südafrika, 
t» S. 325. Meteorologische Beobachtungen an der Südwest- 
küste von Afrika (Port Nolloth und Walfischbay.) 
„ S. 521. V. Dane keim an, Ergebnisse der meteorolo- 
ßfischen Beobachtungen in Deutsch-Südwestafrika 1900-1901 . 
1904, XXI, S. 146. Resultate der meteorologischen Beobachtung 
. in Deutsch-Südwestafrika für das Jahr JuU 1901 bis Juni 1902. 
„ S. 142, 428. Resultate der meteorcdogischen Beobachtung 
in Swakofnnund im Jahre 1902 und 1903. 
1906, XXIII, S. 177. Dasselbe für 1904. 

4. Verschiedene Schriften. 

V. Danckelman, Bemerkungen zu den meteorologischen 

Beobachtungen aus Omaruru und Rehoboth. — Mitt. Ver. 

f. Erdk. Leipzig 1883, S. 66 u. 233. 
D e r s., Bemerkungen zu den Resultaten der meteorologischen 

Stationen im Herero- und Namalande. — Ebenda, 1884, 

S. 394- 

Stapf, Notiz über das Klima der Walüschbai. — Deutsche Kol.- 
Ztg. 1887, S. 646. 

D o ve , Das Klima des aufiertropischen Südafrika mit Berück- 
sichtigung der geographischen und wirtschaftlichen Be- 
ziehungen nach kUmatischän Provinzen dargestellt. — 

Göttiagen 1888. 

Ders., Mitteilungen über das südliche Damaraland. — Verh. 
Ges. f. Erdk., Berhn, 1893, S. 399. 
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Regenkaite von Deutsch-Südwestafrika, 




Am = Auiinuis, Bs ~ Bersaba, F = Fraiizfoatein, Geh = Gochas. 
Gi as Gibeoo, Go = Gobabis, Gr ss Grootfontein, Ho =z Hoachanas. 
K(imMfln)«ii)BKaribib. K (im Süden) Keetmanshoop. Kb^Kubub, 

LsLüderitzbiiclit, No = Nomtsas, Ok = Okombahe, Oka — Okahand ja, 
Ol = Olukonda, Gm = Omaruru Ot — Ot jiinl»inRwe. Otv = Otavi. 
Out = Outjo, R — Rehoboth, S - St^sstonttiii, Sw =- Swakopinund, 
Ukaa Ukamas, W (im Norden) == Walfischbai, W (im Süden) = Warm- 
bad, Wa =s Waterber«, Wi = Wradhuk. 
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RegenlaU in Deutsch-Südwestäfrika. Deutsches Kolonialblatt 

1893, IV, S. 255. 
K a s s n e r , Die Klimatc der deutschen Schutzgebiete. — Das 

Wetter 1893, X, S. 103 u. 121. 
D o V e , Beiträge zur G^graphie von Südwestafrika. — Peterm. 

Mitt. 1894 S. 100. 
Das Klima von Deutsch-Südwestafrika (nach Dove). — Deutsches 

Kolonialblatt, 1894» V, S. 322. 
Dove, Dcntsch-Südwestafrika. Ergebnisse einer wissenschaft- 

hchen Reist iiii südlichen Dcuaaralande. — Ergänzungsheft 

120 zu Peterm. Mitt., Gotha, 1896. 
Sandmann, Das Klima der Walfischbai. — Paderborn, 190 1. 

* 

Ober die geographische Lage der Stationen und die Efeob- 

achtungszeit gibt die umstehende Tabelle i Aufechluß. Es muß 
hierzu bemerkt werden, daß die geographischen Koordinaten, 
die in dieser Tabelle verzeiclinet sind, nur Näherungswerte dar- 
stellen; sie sind in der Hauptsache aus der dem amtlichen »Jahres- 
bericht über die Entwicklung der deutschen Schutzgebiete in 
Afrika und der Südsee im Jahre 1901-1902" beigegebenen „Be- 
sitsstands-Karte von Deutsch-Südwestafrika** entnommen worden. 
Nur für eine beschränkte Zahl von Stationen konnte die Höhen- 
lage — zumeist gleichfalls nur Nah«. 1 ungswerte — gegeben werden. 

In der räumlichen Verteilung der Niederschläge zeigt De utsch- 
Siidwestafrika, wie sich aus der nebenstehenden Kartenskizze er- 
kennen läßt, ein Ansteigen der Regenhöhen von der Küste zum 
Binnenland und gldchzeitig eine Zunahme von Süd nach Nord. 
Ein Gebiet außerordentlich geringer Niederschläge (o — 100 mm) 
zieht als dn zoo — 200 km breiter Streifen an der Küste entlang. 
Die diesen Raum binnenwärts begrenzende Kurve schließt die 
Landschaft um den Unterlauf des Großen Fisch Musses aufwärts 
bis zur Station Bersaba (74 mm) ein und überschreitet etwa 
160 km vom Meere entfernt den Orange-Fluß. 
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Tabelle i. 



Station 


Breite 

c 


Länge 


Seehdhe 

m 


*o 

K 

1 1 

c 
e 


Jahrgänge 
der Beobachtnng 


I. Uniipa , . } 


17 49 


10 13 


etwa 1000 


1 

2J 


1902-05 




T er /i' 


10 0 


, , 1 ODO 




1902, 03, 05 


*^ all' f'i ^1 




10 12 


1070 


A 1 
OJ 


IÖÖ5-9I 


4- bessioniein .... 


35 


13 34 


5ÖO 


3n- 


1902-05 




lo 40 


17 8 






1902-03, 05 


6. Okaukwejo .... 


19 ö 


10 3 




3, 


1901-05 




19 20 


17 59 






1902—04 


o. urootiontein . • . 


19 2b 


10 10 




AI 


IÖ99-I9O5 




19 30 


i 17 34 




. » 

4t 


I899-I9O3 






lö 42 




3t 


1900-03 




19 50 


I" 53 




2,a 


1900-03 




20 0 


10 30 




^1 L 
04 


1899-1900 


13* f raiusioiiMUi . . . 


so 0 


1^ 15 


1150 


A ' 


I 899-1 905 


V J J^t»* fi -J- fi fim » 


20 13 


tAO X a' 

lO 14 




3i 


1900—03 




20° 33' 


T^o A' 

17 Ö 


1300 


7ij 


1090-1903 u.2all.J. ; 




20 3h 


10 21 




, 1 


1900—02 




20 40 


10 22 




7 

J2 


1904-05 


lo. UKOWäKUäCJlWl . 


20 50 


tAO rs' 

10 9 




7 

la 


1904-05 




21 25 


10 0 




7,a 


ioo2^4> 1099"'^ 9^ J 


MrfV 1~LB M «1-11- 


21 r 


19 ? 




12 


1903 




21 2o 


ffO aa' 

15 29 


945 


I 


1904-05 




21 r 


15 ? 


1200 


3» 


1900-03 


23> wiiiieixxistau «... 


21 55 


10 22 


I34I 


A* 


1902—05 




31 50 


▼ c«a' 

15 53 


II72 


. • 


1900-05 




21 59 


10 57 


1340 


7t 


vOji^A V^k^^^} vmm^ 

I092, I090— 1905 


20. ut]inioingwe • « . 


22 7 


10 10 


000 


Al 


1092-93» I099-I9O3 


AM TT1mi1<k 


22 23 


T«P C*a' 

15 50 




1 


1903 




22 10 


15 40 




A 1 

2* 


1903-05 




22** 19' 


i6<^ 58' 


1550 




1884-85, 1903 




22*» 24' 


19*» I' 


1420 


61 


1898-I9O5 




22«» 25' 


17° 38' 




2i 


1902-05 


32. Neudamm 


•22'' 27' 


17 ^^ 21' 




4i 


1899-I9O3, 1905 




'22° 31' 


15' 54' 


940 




1890-92 


34. Windhuk 


22° 34' 


17° 6' 


1663 




1891-95, 98-1905 


35. Klein-Windhuk . 


1 22° 34' 


17*» 8' 




1 2* 


1901-03 
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Station 


Breite 
S 


Länge 
E 


beenono 

m 


i 1 
ä 2 

0 

rr 


Jahrgänge 
der Beobachtung 




22° 34' 


19° 34' 


1520 


5i 


I 899-1903, 05 




22° 35' 


16° 3«' 


1630 


I 


1892-93 


. - ,;8. Jaknlswater .... 


22° 38' 


15 22' 


846 


5i 


1899-1905 




1 

22° 3S' 


17° 22' 


— 


6| 


1898-1905 


: [0. Srhnfrevier .... 


22° ?' 


17° r 


— 


5: 


1898-1904 


'.41. Swakopmund .. 


' 22° 42' 


14' 32' 


7 


7 


1899- 1905 




22° 45' 


17° 40' 


1750 


i! 


1892-93 


: .^3. Haris 


22° 46' 


16° 52' 


1920 


2* 


1902-05 


:' 44. Kowas 


1 22° 52' 


17° 57' 


1600 


Ii 


1902-03 


;v 45. Walftschbai 


22^'' 55' 




2-4 


10 


1886-94, 1900 


; -4^- Ilatsamas 


22° 55' 


i7^i«' 


1534 


6J 


1899-1905 


.47. Rehobüth 


23^ 20' 


17^ 6' 


1450 


i5i 


1884-92, 1899-1905 




23° 33' 


19° 28' 


1200 


6i 


1899-1905 




23° 39' 


16° 20' 


1640 


5^ 


1900-05 




' 23° 54' 


17° 58' 


1260 


6i 


1898- 1905 




! 24° 15' 


17° 30' 


— 




1902-04 




24° 35' 


16° 53' 


— 




1898-1905 




24° 35' 


18^6' 


— 


4^3 


1900-04 




24° 4S' 


18° 42' 


— 


4i 


1900-04 


, 55* Körokorabes . . . 


24° r 




— 




1902 




24** 57' 


16° 55' 


— 


5i 


1900-05 




25'' 8' 




II3O 


6f 


1898-I905 




25** 55' 


i6'*43' 


1390 


4s 


1900-04 




26*» 0' 


17^40' 


1065 


4J 


1900-05 




26*» 27' 


16*» 58' 


1020 


7J 


1892-93, 1899-1905 


. 61. Keetmanshoop . 


26° 35' 


18'' 7' 


1028 


6^ 


1898-I905 




26« 35' 


19«» 46' 


— 


4i 


1900-04 


65. Lüderitzbucht . . 


26*» 38' 


15' 12' 


4 


31 


1892--93, 1902-05 




26^44' 


16» 19' 


1530 


3J 


1892-93, 1903-05 


; 05- Sandverhaar ... 


26° 48' 


17° 20' 




i" 

•^13 


1903-05 




27*» 0' 


17^ 15' 






I 898-1 903 




27° 0' 






i| 


1887-89 




28° i' 


19'' 43' 


815 


5! 


1898-I904 




28° 26' 


19° 9' 




2i 


1901-03 


70. Udabis j 


28° 27' 


17° 58' 




Ii 


1899-19OI 




28° 28' 


18- 40' 


720 


51 


1898-1904 



j 
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Tabelle 2. 




T. Oniipa (2^) 

2. Ondangua . , . 

3. Olukonda (6^) 

4. Sessfontein {3^^ . . 

5. Amutoni (i g) 

6. Okaukwejo (3i) ... 

7. Gaub 

8. Giootfontein (6J) . 

9. Otavi (46) 

10. Otjituo (31) 

11. Naidaiis (2^) 

12. Outjo (6J) 

13. Franzfontein (6^) 

14. Oketoweni (3J) 

15. Waterberg (7,;) . . . 

16. Otjikango (iv) ... 

17. Etaneno (^) 

18. Okowakuatjiwi (-5) 

19. Omarunt (7^) 

20. Epukiro (~) 

21. Okombahe (i) 

22. Spitzkopje (3,*,) . . 

23. Wilhelmstal (2 j) . . 

24. Karibib {4^,) 

25. Okahandja (yi) . . 

26. Otjimbingwe (6^) . . 

27. Ukuib il) 

28. Kubas (2i) 

29. Otjiseva (1^*0) 

30. Gobabis (6|) 

Seeis (2|) 

Neu dämm (4I) . . . , 

Tsaobis (3) 

Windhuk (10°). . . . 
Klem-Wiadhuk (2i) 



31. 

32. 

33- 
34. 
35- 



V V V 

115 


152 


52 


1 ^ 

1 5 


71 


ZOO 


Ol 


1 2 


97 


139 


114 


1 -c 




30 


24 


■ \ 


25 


lol 


25 






105 


94 


7 


141 




Ol 


2 


120 


III 


99 




116 


118 


88 


44 


51 


73 


87 


32 


97 


109 


I 10 




94 


05 


03 


70 


51 


43 


93 


34 


74 


90 




rft 


113 


132 


lux 


40 


46 


49 


45 


36 


I20 


136 


42 


63 




120 


ftft 


0 


Ol 


67 


31 


24 


3X5 


23 


44 


Q 




24 


23 


4 


59 


143 


57 


2 


14 


53 




3 


55 


9« 


71 


37 


54 


70 


27 


7 


57 


31 


14 


7 


129 


130 


100 


17 


99 


70 


48 


38 


93 


83 


48 


21 


54 


81 


45 


27 


17 


10 


53 


7 


76 


69 


74 


46 


26 t 93 


9 


26 
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Deiitsch-Südwestafrika. 



Mai 



Jttm 



Jnfi 



Aug. 



Sept. 



Okt. 



Nov. 



Dez. 



Jahr 



i 



2 
O 
I 

4 

o 
o 
o 
8 

14 

3 ' 
14 1 

4 I 

X 
2 

14 

o I 

O i 

4! 



o ; 
I 

o 
o 

7 ; 

O ' 

I 

o i 
5 I 

3 
o 
6 
o 



o 

0 

o 
o 
o 
o 

0 

o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

o 
o 
o 



0 

o 
o 
o 
o 

o 

o 

0 

o 
o 
o 
o 
o 
o 



o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 

0 

I 

3 
o 
o 
o 
o 
o 
o 



o 
o 
o 
o 
o 
o 
I 
o 
o 
o 
o 

2 

I 

o 

o 

3 
o 



o 
o 
o 
o 

0 

o 
o 
o 
I 

0 

o 

2 

o 
o 
I 
o 



o 
o 
o 
o 
o 
o 

2 

o 
o 
o 

o 

2 

o 

0 
2 

o 

0 



3 
13 
o 
1 

3 

9 
6 

2 

3 
5 
3 

2 

I 

2 
2 
2 



2 

o 

12 
2 

o 

"I 

2 

i8 
8 

12 

17 

12 

I 
3 
9 

21 



19 
8o 

44 
I 

35 

2 

49 
44 
41 

17 

24 

13 

7 
6 

1 26 
I 35 



2 
T 
O 
2 

4 
I 

I 

2 
O 
O 
2 

3 
o 

ü 

o 

2 
O 



7 

o 

o 
I 
o 

0 

II 

2 
0 
O 

i6 
14 

0 

6 
I 

10 

I 



8 

29 

I 
I 
6 
I 
II 
5 

Ü 

o 

10 

5 
II 

Q 

^3 
8 



67 
105 
62 

13 
100 

108 

193 

119 

Z18 

74 
102 

75 

25 
92 

94 

54 

o 

o 
32 



417 1 I 
532 
524 



Ii 3' 



88 l! 4. 

374 I; 5. 
411 ? 6. 



544 

562 

552 

357 
562 
440 

255 
338 

530 



7- 
8. 

9- 
10. 
II. 
12. 

13. 

11^4. 

15- 



(288) j[i6. 

~ ■ 17. 

— 18. 

19. 



256 



— 20 



0 


294 t 


'21. 


12 


68 Ii 22. 

r 


72 


342 ' 


23. 


55 


143 


24. 


80 


374 


j25. 


20 


187 


26. 






27. 


64 


174 


28. 


92 


49b 


29. 


60 


37^ 


30. 


9ü 


341 


31. 


66 


293 


32. 


5 


104 33- 
351 134- 


42 


55 


218 ^35. 



üigitized by Google 



46 



Station 


Jan. 


^u. 1 

Febr. 


Märs 


April 

i 




65 


81 


49 


— ^ j— 

53 




150 


244 


102 


. 4 




5 


6 


6 


2 




68 


68 


55 


39 




72 


46 


55 


51 




I 


2 


3 


I 




105 


86 


119 


10 




140 


139 


32 


17 




II 


50 


10 


0 




I 


I 


2 


I 




56 


42 


44 


42 




69 


48 


50 


26. 






51 


52 


35 




56 


40 


^7 


26 




38 


57 


36 


39 




100 


46 


22 


13 




1 40 


41 


37 


31 




i 36 


37 


32 


t8 




66 


20 


36 






— 


— 


— 


— 


56. Maltahöhe (5 J) 


37 




22 


29 


57. Gibeon (6^) 


! ^ 


30 


31 


18 


58.,Kuias (4,^) 


43 


31 


21 


9 


59. Bersaba (4^) 


9 


23 


33 


6 




22 


28 


30 


22 




28 


27 


42 


25 




1 35 


33 


52 


7 




0 


4 


I 


1 




21 


20 


41 


II 




1 


37 


33 


^7 




1 ^ 


17 


14 


21 






51 


46 


17 




16 


15 


47 


20 




0 


2 


4 


6 




1 I 


5 


194 






i ^4 


27 


19 


39 
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Mai 


Juni 


JnU 


Aug. 


Sept. 


Okt. 


Nov. 


De*. 


Jahr 




6 


n 


St 


T 


J 


15 


2Q 


02 




'36. 


n 

\j 


o 


o 


0 


Q 


12 




43 


j/ / 


VI. 


T 

L 




U 




A 


T 

X 




»7 






JA 


\J 


e 


0 


T 




Q 


sl 


^16 




Tf) 


CS 




o 


T 


%> 




S6 




i 40. 




C\ 

\j 


\i 


T 


T 


2 


A 


e 


18 




3 




t\ 
\j 


XV 


w 


TT 

X X 


i6 

XV 






42. 


V 








T 


0 


I 




381 




t\ 
\I 


V 


n 




n 


V 


■3 
J 




q8 


44. 


T 


V/ 




A 

VF 


T 


o 


T 

X 


o 


8 




n 

y 


ft 

\J 


e 
0 


o 


o 


8 


10 




281 


46. 


g 


T 




n 


A 


10 


*a 


20 


2S6 


47. 




z 


3 






< 




4" 


*7x 




« 


T 
X 


n 

V 


T 


T 


A 




lO 


186 




5 


T 


X 


V 


A 


T 
X 


4 


XV 


iq8 

x^w 


^oi. 


o 


a 


T 
X 


o 


I 


0 


0 


46 


2^1 


Sli 


t ' 

m 


#1 
\J 


V 


V 


A 






10 


176 


S2. 


Ci 
\j 




o 


A 


A 

V 


T 


6 


'^2 


164, 




5 


T 

■X 


T 
X 


w 


T 


T 

X 






202 


S4. 






V 






0 


0 


6 










o 


A 


0 


2 


0 


IS 


1^6 




u 


X 


i\ 
\I 


A 


A 


/ 


6 


Xm 


IS7 




X 


t\ 

u 


T 
X 


V 


A 


A 


Xr 


^8 

SP 


u6 


s8. 






n 


A 

V 


A 

V 


0 


0 


2 


74 
/■t 


50. 


X 


4 


V 


9 


X 


7 








60. 


Q 


T 
X 




A 






j 


12 


ISI 


61. 


X 




T 
X 


V 


T 




20 


2S 


180 


62. 


g 




4 
Ar 






0 


o 


I 


27 


63. 


■■■0 








« 
o 


1 


0 


16 


141 


64. 


0 


O 


I 


0 


o 


0 


0 


26 


126 


65- 


3 


I 


I 


0 


I 


3 


6 


3 


75 


66. 


19 


0 


o 


0 


0 


24 


0 


0 


174 1 


I67. 


2 


2 


5 


I 


I 


9 


II 


17 


146 


68. 


4 


2 


0 


I 


7 


2 


7 


0 


35 1 


6g. 


0 


II 


o 


0 


0 


14 


I 


3 


(229) 1 


70. 


I 


5 


5 


I 


4 


2 


I 


2 


110 1 


71- 
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Die an der Südwestküste Afrikas nach Norden setzende, 
kalte Benguella- Strömung wirkt der Regenbildung entgegen; denn 
die durch vorherrschend aus Südwest wehende Winde heran- 
geführten Luftmassen wehen über ein kaltes Meer und treffen 
auf ein stark durchwänntes Land. Eine Kondensation des in der 
Luft vorhandenen Feuchtigkeitsgdialtes kann daher nicht statt- 
finden, weil der Taupunkt durch das Anwärmen der LuftschichtCTi 
hinaufgerückt wird. Allein das Auftreten kräftiger Nordwinde, 
die den L^eewind stauen und zum Aufsteigen zwingen, \cimag 
einen Niedersclilag hervorzurufen. 

So weisen die unmittelbar an der Küste gelegenen Plätze die 
geringsten Regenmengen im Schutzgebiet auf: Swakopmund i8, 
Walfischbai 8 und Lüderitzbucht 27 mm. Landeinwärts steigen 
die Jahressummen allmähHch; Jakalswater hat 30 und Spitzkopje 

6S mm Regen, Sessfontein im nördlichen Kaokofelde empfängt 

88 mm, während im Orangegebiet div 160 km von der Küste 
entfernte Station Uhabis nur 35 mm benetzen. 

Dieses vegetationsarme, in seinem Südabschnitt von hohen 
Dünen erfüllte Gebiet verliert mit der zunehmenden Entfernung 
von der Küste und der gleichzeitig wachsenden vertikalen Er- 
hebung des Landes seinen wüstenhaften Charakter. Die West- 
ränder des Huib- Plateaus und der Homs-Hochebene, die Berg- 
massen des Dainaralandes und des Ivaokofeldes lassen leichter 
eine Kondensation der anprallenden Luftmassen eintreten. Fast 
■das ganze Nanialand gehört dem Raum mit 100 — 200 mm Regen 
an, der nach I^orden in einem schmalen Bande ausläuft. Die 
Isohyete von 200 mm zieht im Norden bezw. Osten von Gibeon 
<I57 mm), Hoachanas (198 mm), Otjimbingwe (187 mm) und 
Karibib (143 mm) entlang. In diesem Gebiete fallen bereits ge- 
nügend Niederhi liLige. um waliirud der Regen/eit den Erdboden 
auf weite Stucken bin mit grünendem Weidelande zu bedecken 
und in den lioblfurmen des Landes kostbare Wasserschätze an- 
zusammeln, die der wirtschaftlichen Nutzung dieses Gebietes 
«ine Grundlage bieten. Die Regenhöhe des niederschlagreichsten 



Digitized by Google 



49 

Monats wechselt im mittleren I^urchschnitt zwischen 30 und 
60 jnm. 

Das nördliche Namaland und das südhche Damaraland 
empfangen zwischen 200 und 300 mm Niederschlag, und die 
Station Franzfontein (255 mm nach sechsjährigem Mittel) gibt 
einen Anhaltepunkt dafür, daß auch ausgedehnte Strecken des 

Kaokofeldes, wie auf unserer Skizze (S. 40) angedeutet, etwa die 
gleichen Regenverhältnisse aufweisen. 

^wei verhältnismäßig schmälere Bänder der beiden Stufen 
300 — ^400 und 400 — 500 mm, die sich konzentrisch umeinander 
legen, leiten zu dem regenreichsten Gebiet im Nordosten Deutsch- 
Südwestafrikas über, in dem die Jahressumme 500 mm über- 
schreitet und auf den beiden Stationen Grootfontein und Naidaus 
562 mm erreicht. Wahrscheinlich besitzt der äußerste Nordosten 
noch höhere Werte, doch hegen a.us diesem Raum bisher noch 
keine Regenmessungen vor. Eine unvergleichlich reichere Vege- 
tation als im Süden tritt im Nordosten entgegen, bis sie schließlich 
in ihren Wesenszügen einen tropischen Charakter anninmit, ob- 
wohl sie unter dem Einfluß der langen Trockenzeit natürlich 
noch weit von der strotzenden Fülle des westafrikanischen Ur- 
waldes entfernt bleibt. 

Teilen wir Deutsch-Südwestafrika in einen nördlichen, zen- 
tralen und südlichen Teil und wählen wir für jeden Abschnitt zur 
Kennzeichnung je vier Stationen aus, vonden^ Beobachtung^ aus 
5 zusammenhängenden Jahrgängen (1900/01 — 1904/05) vorliegen, 
nämlich für den Norden: Grootfontein, Outjo, Franzfontein und 
Omaruru, für die Mitte: Windhuk, Gobabis, Rehoboth und Ho- 
achanas, für den Süden: Nomtsas, Gibeon, Keetmanshoop und 
Bethanien, so erlialten wir für die Regenverteihmg in diesen drei Ab- 
schnitten während der einzelnen Jahrgänge folgendes Verhältnis (in 
Prozenten) : 





1900/01 


I 90 I /qz 




1903/04 


1904/05 


im Mittel 


Norden . . 


52 


62 


46 


42 


47 


50 


Mitte . , . . 


34 


27 


39 


34 


35 


34 


Süden ... 


14 


II 


15 


24 


18 


16 



4 
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Danach entfallen in runden Werten auf den Norden die 
Hälfte, auf die Mitte ein Drittel und auf den Süden ein Sechstel 
des gesamten Niederschlags, wobei sich in den einzelnen Jahren 
interessante Versdiiebungm des relativen Wertes erkamen lassra. 

In der jahreszeÜlichen Verteilung tritt eine niederschlagsarme 
Periode während des südhemisphärischen Winters und eine regen- 
reiche Zeit im hüdsommcr hervor. Die Regenzeit wird gewöhnhch 
durch Vorregen im Frühjahr emgeleitet, die im Oktober einzu- 
setzen pflegen, oft aber im November oder Dezember eine Unter- 



Tabelle 3. 







1 

{ Trockenzeit 


Voiregen 


Hauptregen 


Regenreiche 






Mai — ^Sept. 


Okt.— Dez. 


Januar — Apr. 


Monate 


T. 


Grootfontein . 


' 1,8 


32.2 


66 0 


XII-III 


2. 


Outjo 


i 1.8 


22.8 


754 


XII-IV 






3- 


Franzfontein . 


i 

1 i-i 


131 


85.8 


I-III 


4- 




2.3 


18.I 


79.6 


I-II 


5- 


Windhuk .... 


3-2 


21.4 


75.4 


I-III 


6. 


Gobabis 


1 3.3 


28.3 


68.4 XII-II 
75.3 I-I" 


7- 


Rehuboth .... 


1 ^ 


21. 1 


8. 


Hoachanas . . . 


' 31 


10.7 


86.2 


I-IV 


9- 


Nomtsas 


: 1.8 


143 


83.Q 


I-IV 


10. 


Gibeon 


I 1-2 


15.6 


83.2 


I-III 


TT. 


Keetmanshoop 




14-5 


80.7 


1-IV 


1-2. 


Bethanien .... 


l 


17.1 


i 77-3 


I-IV 



brechung erfahren, während die Hauptregenzeit in die Monate 
Januar, Februar und März fällt, denen sich der April mit geringeren 

Niederschlägen als Übergangsmonat zur Trockenzeit, Mai bis 
September, anschheßt. Am deuthrhsten ausgeprägt ist diese im 
Norden und im Damaralande, da^u t^en treten im Süden des 
Schutzgebietes Winterregen häufiger in Ers( lieinung und deuten 
darauf hin, daß hier ailmähüch sich Verhältnisse ähnUch der 
Regenverteüung im Kaplande herausbilden. 

Die obenstehende Tabelle 3 zeigt für eine Anzahl von Sta- 
tionen die Verteilung der Jahressumme in Prozenten auf die 
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Trockenzeit, die Zeit der Vorregen und die Hauptregenzeit, der 
hier der Übergangsmonat April zugeteilt worden ist. Dieser ge- 
hört gleich dem Dezember, wie aus der vierten Reihe dieser Tabelle 
zu ersehen ist, auf einzehien Stationen zu den regenreichen 
Monaten. Sehr deutlich zeigt sich der Anteil der Winterr^gen an 
der Jahressumme im Süden des Namalandes, wo Keetmanshoop 
4,8 und Bethanien 5,6% Niederschlag im Winter besitzt. 

Die einzdnen Jahrgänge weisen sehr große Diflerenzai der 
Niedersclilagshöhc auf; es lielen z. B. in Windhuk 

1891: 350.3 mm 1900: 323.9 mm 

1893: 536.0 „ 1901: 231.9 » 

1894: 323.3 „ 1902: 202.1 „ 

1895: 296.1 „ 1903: 254.0 

1899: 549.9 „ 1904: 325.3 „ 

im Mittel: 351.3 mm. • 

Noch größere Schwankungen zeigt Keetmanshoop im Nama- 
lande : 

1899; 270.8 mm 1902: 32.2 nun 
Z900: 170.5 „ 1903: 120.6 „ 
1901: 106.8 „ 1904: 228.2 „ 
im Mittel: 150.8 mm. 

Hier zeigt das Jahr 1Ö99 den neun fachen Jahresbetrag gegenüber 
dem exzessiv regenarmen Jahr 1902, das um den fünffachen Be- 
trag hinter dem sechsjährigen Mittel zurückbleibt. 

Nähere Angaben über die Bildung der größten und ideinsten 
Monatssummen sowie die höchsten Tagesmaxima bieten die folgen- 
den Tabellen: 4. Grootfontein (Norden), 5. Windhuk 
(Mitte) und 6. Keetmanshoop (Süden). Sie lassen u. a. 
erkennen, daß auch in dem niederschlagsärmeren Süden erheb- 
liche Tagessummen \'orkümnien, wie sich denn gerade im Süden 
eine Neigung zur Konzentration auf vereinzelte starke Nieder- 
schläge zeigt. Gewaltige Wassermassen stürzen als Gewitterregen 
herab, und manchmal drängt sich fast die ganze Jahressumme 
auf wenige Tage zusammen. Im März 1900 fielen in Ukamas 

4* 
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lab. 4. 


G 1 0 0 t f 0 


n t e i n. 


• 


Monat 


Mittel 


Giuüte 


Kleinste 


— 


i 


Monatssiimmc (Jahrg.) 

1 


maximum 

1 


T '1 T"l 1 1 '4 t" 




2333 (04) 


47 (03) 


00.-) 




T T T T 


179.0 (05) 


32.0 (00) 


uu.i ^05; 


AT 'i 


f\d T 

. 99-^ 


154. 1 (04) 


31-9 (05) 


00./ (O^) 


Ä f\f Ii ' 


1 41-4 


142.4 (99) 


0.0 (05) 


off 1 f r\ T \ 

25.4 (oi; 


Afni 1 


i R 1^ 


34-9 (99) 


ü.ü (02, 03) 


10.4 ^99; 


Tuni ' 


0.2 


14 (99) 


0.0 (oft) 




Juli 


0.0 


0.0 (stets) 


0.0 (stets) 


0.0 (stets) 


August 


0.0 

1 


0.0 (stets) 


0.0 (stets) 


0.0 (stets) 


St'plt'niber , . . , 


2.2 


13.0 (02) 


Ü.O (dft) 


7-5 (02) 


Oktober 


17.8 


78.4 (99) 


0.0 (02, 03) 


541 (99) 


November .... 


1 44-4 


84.8 (99) 


3.0 (ÜO) 


31.9 (99) 


Dezember .... 


J 118.4 


182.9 (0^) j 


17-5 (04) 


52-3 (üo) 




562.6 


233-3 (1. 04) 


0.0 (oft) 


80.5 (I. 02) 



Tab. 5. W i n d h u k. 



Monat 



I 



Mittel 



Größte 



Kleinste 



Monatssumme (Jahrg.) 



Tages- 
maximum 



Januar 

Februar 

März 

April 

Mai 

Juni 

JuH 

August 

September . . . 

Oktober 

November ... 
Dezember . . . 



76.4 
69.1 

73.5 

45.8 

6.3 
0.0 

3-2 
0.0 

1.8 

X0.2 

22.9 

42.1 



215.1 (04) 
178.1 (05) 

177 7 (94) 
138.6 (99) 

43.0 (99) 
0.0 (stets) 

29.6 (99) 
0.0 (stets) 
8.0 (9X) 

24.2 (92) 
112.6 (91) 

82.2 (03) 



4.9 (Ol) 
0.0 (04) 
7.1 (02) 
0.0 (94) 
0.0 (oft) 
0.0 (stets) 
0.0 (oft) 
0.0 (stets) 
0.0 (oft) 
0.0 (00, 03) 
0.6 (03) 
6.4 (91) 



49.2 (92) 
51.2 (02) 

31 9 (94) 
35.5 (95) 

17.4 (99) 
0.0 (stets) 

22.9 (99) 

0.0 (stets) 

4 0 (95) 

21.5 (94) 
25.0 (99) 

37 0 ^2) 



Jahr 3513 I 215. 1 (I. 04) 



0.0 (oft) 



51.2 (II.02) 
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am 23.: 35.5 mm, am 24.: 23.5 mm und ;im 25.: 92.0 mm, die 
Jahressumme (April fehlt) betrug 229 mm, der Niederschlag jener 
drei Märztage machte mehr als Vs davon aus. * 

Der Beginn der Regenzeit wird, namentlich in den ßerg- 
landschaften des Innern, durch Gewitter eingeleitet. Diese 
können zwar in aDen Monaten gelegentlich auftreten, sind aber 
ciiii liäuligsten in der Zeit vom September bis zum iMai, am selten- 
sten im Juni ; ilire Häufigkeit nimmt im allgemeinen von Norden 
nach Süden ab. 



Tab. 6. Keetmanshoop. 



1 

Monat 


Mittel 


Größte 1 Kleinste 

Monatssumme (Jahrg.) 
1 


Tages- 
maximum 


Januar ..... 


28.0 


ri5-5 (04) 


0.0 (03) 


22.2 (05) 


Februar .... 


26.7 


(99) 


1.2 (02) 


27-5 (03) 


März 


42.1 


^^4-5 (99) 


ir.o (02) 


36.0 (04) 


April 


24.8 


62.5 (00) 


2.0 (02, 03) 


22.0 (00) 


Mai 


2.7 


9.2 {04) 


0.0 (oft) 


1.5 (99) 


Juni 


1.4 


3.5 (02, 05) 


0.0 (oft) 


3-5 (02) 


Juli 


3.2 


19-5 (99) 


0.0 (oft) 


12.5 (99) 


August 


0.0 


0.0 (stets) 


0.0 (stets) 


0.0 (stets) 


September . . 


! 0.0 


0.0 (stets) 


0.0 (stets) 


0.0 (stets) 


Oktober .... 


54 


29-5 (99) 


0.0 (oft) 


9-5 (99) 


November . . 


! 47 


16.3 (Ol) 


0.0 (oft) 


9.3 (Ol) 


Dezember . . 


] 11.8 


37-3 (03) 


0.0 (oft) 


II I (03) 


Jahr 


1 150.8 j 


115.5 (I. 04) 


0.0 (oft) 


36.0(111.04) 



Am wertvollsten für die Entwicklung der Vegetation, dem- 
nach auch für die wirtschaftUche Produktion, sind die mehrere 
Tage währenden Landregen, die ihre Niederschlage genügend tief 
in den Erdboden eindringen lassen; starke Gewitterregen von 

kürzerer Dauer sind weniger günstig, weil ein großer Teil der 

Wassermasse oberflächlich abläuft. Geringo Regenfälle, die nur 
die Oberüächenkrume netzen, bleiben oline nachhaltige Bedeutung, 
da die starke Insolation diese kleinen Feuchtigkeitsmengen ge- 
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wohnlich sehr rascii zur \'erdunstung bringt. Dtiartige Regen 
im Frühjahr können sogar unmittelbar schädlich wirken, indem 
sie die Vegetation aus dem Winterschlaf wecken, ohne ihr den 
scharfen Sonnenstrahlen gegenüber genügend I^ebenskrait geben 
zu können. Das zarte, aufsprießende Grün verdorrt ebenso 
schnell» als es emporgetrieben ist. 

Aus diesem Grande ist es von Interesse, die Zahl der Monate 
mit weniger als 10 mm Niederschlag im Mittel wie auch die 
absolut regenlosen Monate kennen zu lernen. 

Tab. 7. Monate mit weniger als 10 mm Regen. 
(Zahl der absolut regenkMen Monate in Klatnmeni hinter den SteHonaaainen.) 

12 Monate: Walfischbai (3), Uhabis (3), Lüderitzbucht (2), Jakais- 
water (2), Swakopmund (o). 
10 „ Bersaba (6). 

9 „ Okombahe (7), Kowas (7), Tsaobis (4) Spitzkopje (4), 
Inachab (i). 

8 „ Kubas (6), Karibib (4), Wilhelmstal (4), Otjimbingwe 
(3), Okaukwejo (3), Sessfontein (3), Kuias (2), Warm- 
bad (o). 

7 „ Sandverhaar (6), Haris (5), Amatoni {5), Seeis (4), 
Oniipa (3}, Uaub (3), Oketoweni (3). Omaruru (3), 
Mariental (3), Maltaliöhe (3). Franzfontein {2). lloa- 
chanas (2), Hatsamas (2), Nomtsas (2), Keetmanshoop 
(2), Nauchas (i), Kuis (i), Gochas (i), Gibeon (i), 
Bethanien (o), Hasuur (o). 

6 „ Kanas (6), Ondangua (4), Otjisewa (4), Neudamm (4), 
Hohewarte (2), Kubub (2), Rehoboth (o), Ukamas (o). 

5 Olukonda (3). Grootfontein (2), Outjo {2), Water- 

berg (2). Windhuk (2), Otjituo (i), Otavi (i), Oka- 
handja (i), Schaf re\äer (i), Gobabis (0), Oas (o), 
Aminuis (o). 

4 „ Naidaus (3), Kubabub (3). 

Jahrgänge ohne jeden Niederschlag sind bisher in Südwest- 
afrika, vom Küstengebiet abgesehoi, nicht beobachtet worden, 
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dagegen gehören regenarme Jahre leider nicht zu den Selten- 
heiten. Das Ausbleiben intensiver, mehrere Tage anhaltender 
Regen, die sich in guten Jahroii in kürzeren Pausen innerhalb 
der eigentiichen Regenzeit folgen, veniisacht den Viehzüchtern 

großen Schaden, weil das Weidefeld mager bleibt und auch die 
Tränk])lätze bald erschöpft sind. Anscheinend treten in 3oiähnger 
Periode (Brückners Klimaschwankungen) sehr dürre Jahre ein, 
und etwa von zehn zu zehn Jahren wiederholt sich ein Trockenjahr. 

Der Missionar J. I r 1 e , der 34 Jahre im Damaralande gelebt 
und den Regenbeobachtungen auf seiner Station Otjosazu dn 
ganz besonderes Interesse gewidmet hat, schreibt*): „Die Ge- 
schichte der Expeditionen und der Herero-Jahresepochen-Kalender 
lassen die ziemlich sichere Annahme zu, daß die Jahre T771, 1792, 
1833, 1844, 1867 und 1902/03 eine Generaldürrc gebracht haben. 
Im Jahre 1844 mußte der Missionar Hugo Hahn die eben angelegte 
Station Okahandja des Wassermangels halber au%eben. In den 
Jahren 1866-1868 war der Swakop in drei Jahren nicht bis Otjim- 
bingwe gelaufen." Als gewöhnliche Trockenjahre werden in dieser 
Zeit 1879, 1889, und 1896 bezeichnet. Die Zeit von 1870 bis 1881 
lieferte reiche Erträge für den Kornbau, während von 1883 bis 
1901 in Otjosazu nur selten Weizen ausgesät werden konnte, auch 
die Gärten geringe Erträge gaben. 

Im Wechsel mit den dürren Jahren treten, allerdings viel 
seltener, sehr niederschlagsreiche Jahre auf, in denen sich die 
Trockenbetten der Flußlaufe hoch nüt rasch dahinschiefienden 
Wasserfluten füllen und diese in den Haupttälem auch das Meer 
erreichen. Als solche Flutjahre bezeichnet Irle aus seiner 
Erfalirung die Jahre 1874, 1881 und 1892, denen wir das Jahr 
1905 hinzufügen können. „Seit 1840 sind überhaupt weit mehr 
dürre wie gute Regenjahre gewesen. Daraus erklärt es sich, daß 
der Swakop in 30 Jahren nur zehnmal und der Kuisib erst 1881 
zum erstenmal nach 30 Jahren wieder voU bis zur See hinunter- 
gekommen sind." Auch im Sommer 1904-05 ist der Swakop 

*y Die Herero. Göteraloh, 1906, S. 22. 
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mdifetie Male abgekommen und hat seine Fluten in das Meer 
ergossen. Verschiedene Zeichen, wie rezente Schwemmland- 

biklungi-n m höherer Lage, die Spuren einstiger ausgedehnter 
Bewaldung und das Vorhandensein von Elefanten, die sich jetzt 
ganz nach Nordosten zurückgeacgen haben, deuten darauf hin, 
daß früher ein größerer Wasserreichtum bestanden habe. 

Bemerkt sei noch, daß in Begleitung der Gewitter Hagel- 
fälle nicht selten sind, und daß auf dem Hochlande auch Nieder« 
schlag in fester Form als S c h n e e gelegentlich beobachtet wurde. 
In der Umgebung von W'indhuk fiel Schnee in den Wintern der 
Jahre 1891 und 1892, femer wurde solcher im Juni 1902 an 
mehreren Orten beobachtet. 




Digitized by Google 



IV. Deutsch-Ostafrika. 

Aus Deutsch-Ostafrika besitzen wir die Ergebnisse der Regen- 
messungen von 84 Stationen. Von diesen weisen nur zwei Küsten- 
plätze, Daressalam und Tanga, Beobachtungsieihen auf, die mehr 
als zehn Jahre umfassen; weitere 24 Stationen haben Reihen von 

fünf Jahren und darüber. Die übrigen verfügen nur über kürzere' 
Fristen, auf sieben Stationen erstreckt sich die Beobachtung nicht 
auf ein volles Jahr, so daß eine Jahressumme nicht ermittelt 
werden konnte. 

Das Veidienst, die ersten Regenmessungen aus Deutsch- 
Ostafrika geliefert zu haben, gebührt den Mitgliedem der von der 
„Afrikanischen Gesellschaft in Deutschland** entsendeten Expe- 
dition unter Dr. Böhm, Dr. Kayser und Paul Reichard, welche in 
der Landschaft Ugunda, südsüdwestlich von Tabora gelegen, in 
Kakoma vom Februar bis August 1881 und in Tgonda 
vom September 1881 bis zum Februar 1882 sorgfältige meteoro- 
logische Beobachtungen anstellten. 

Während der nächsten zehn Jahre ruhte die klimatologische 
Forschung im Schutzgebiet vollständig; denn eist in der zweiten - 
Hälfte des Jahres 1891 wurden auf Veranlassung des Reichs- 
kommissars V. Wissrnann meteorologische Beobachtungen in 
Lindl (seit Juli) und in Kilwa {seit November) begonnen. 
Zur gleichen 2eit richtete Missionssup>erintendent Merensky zu 
Wangemannshöhe im Kondelande nahe dem Nordende 
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des Nyassasees eine meteorologische Station ein, der bald darauf, 
seit Oktober 1892, eine zweite Station in Manow folgte. In 
diesem Jahre wurden die Beobachtungen noch an drei weiteren 
Küstenplätzen, in Bagamojo, Kitopeni und T a n g a , 

aufgenommen. Im Jahre 1893 wurden dann im Küstengebiet die 
Stationen D a r e s s a 1 a m und Lewa, im Binnenlande die 
Stationen M a r a n g u am Südostabhang des Kilimandjaro, 
T a b o r a in Unjamwesi und B u k o b a am Westufer des 
Victozia Nyansa begründet, denen 1894 Muansa am Südufer 
des genannten Sees, M o s c h i am Kilimandjaro, U 1 a n g a 
Station im Stromgebiet des Rufijä imd Kilossa im Berglande 
von Ussagara sowie 1895 M a s i n d e in West-üsambara und 
1 k o m b e am Nordufer des Nyassasees nachfolgten. 

Von Bedeutung für die Entwicklung des meteorologischen 
Dienstes im Schutzgebiet wurde die Berufung eines Fachmannes, 
des Meteorologen Dr. H. M a u r e r von der Kaiserlichen Seewarte 
in Hamburg, der Mitte November 1895 in Daressalam eintraf 

und eint systematische Organisation des Beobachtungsnetzes in 
Angriff nahm. In den folgenden Jahren wurden verschiedent' 
neue Stationen, namentlich un Pflanzimgsgebiet von Usambara, 
eingerichtet, wie auch auf manchen Plätzen, an denen aus Mangel 
an Interesse oder Verständnis die Messungen eingestellt worden 
waren, die Beobachtungen von neuem wieder aufgenomm^. 

Nach fünfjähriger erfolgreicher Tätigkeit kehrte Dr. Maurer 
in die Heimat zurück, und an seine Stelle trat Prof. Dr. C. U h 1 i g. 
Das Stationsnetz in Usambara wurde weiter verdichtet und femer 
auf ausgeddmten Reisen eine Reihe von Station^ im Binnen- 
lande errichtet. Gegenwärtig werden etwa 70 meteorologische 
Stati<mCT im Schutzgebiet unterhalten. 

Die Ergebnisse dieser Beobachtungen sind m den „Mittei- 
lungen aus den deutschen Schutzgebieten*', zum Teil auch in 
extenso in den von der Kaiserlichen Seewarte herausgegebenen 
„Deutschen überseeischen meteorologischen Beobachtungen*' ver- 
öffentlicht worden. 
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Die näiiere Quellenangabe bietet der nachstehende Lite- 
raturnachweis. 

I. Mitteilungen aus den deutschen Schutzgebieten. 

1892, V, S. 204. Aus dem deutschen Nyassaland (Wangemanns- 
höhe 1891-92). 

1893, V{, S. 93> Zur Klimakunde von Hochusambara (Hohen- 
friedeberg 1891-92). 

1895, VIII, S. 146. Die Resultate der meteorologischen Beob- 
achtungen im Kondelande (Wangemannshöhe und Manow 
1892-93). 

„ S. 283. Dr. Widenmann» Bericht über die klima- 
tischen und gesundheitlichen Verhältnisse von Moshi am 
Küimandjaro. 

1896, IX, S. 3. Die Ergebnisse der meteorologischen Beob- 
achtungen an der wissenschafthchen Kihmandjarostation 
Marangu (1893-94). 

S. 163. Regenmessungen in Deutsch-Ostafrika (11 Sta- 
tionen). 

„ S. 250. Weitere Resultate der meteorologischen Beob- 
achtungen im Konck'land (i. Manow 1894-95, 2. Wange- 
mannshöhe 1895, 3. Ikombe 1895). 

1897, X, S. 222. Meteorologische Beobachtungen in Deutsch- 
Ostafrika (13 Stationen 2893-97). 

1898, XI, S. 224. Meteorologische Beobachtungen aus Deutsch- 
Ostafrika (Daressalam 1897). 

1899, XII, S. 51. Weitere Resultate der meteorologischen Be- 
obachtungen im Kondelande (i. Manow 1895-96; 2, Ikombe 

1896-97)- 

1900, XIII, S. i8q. Dl . 11. Maurer, Resultate aus den Auf- 
zeichnungen meteorologischer Registrierapparate in Dentsch- 
Ostafrika aus der Zeit von £nde 1895 bis Ende 1899 
(7 Stationen). 
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1902, XV, S. 131. Regenmessungi n auf der Pflanzung Ngambo 
in den Jahren 1898 bis 1901. 

1903, XVI, S. 20. Dr. H. M a u r e r , Meteorologische Beobach> 
tungen ans Deutsch^Ostafrika. Zusammenstellungen von 
Monats- und Jahresmittdn von 34 Beobachtungsstationen. 

1905, XVIII, S. 352. Prof. Dr. C. U h 1 i g , Regenmessungen 
in Deutsch-Ostafrika. I. Starke Regenfäile in Daressalam. 

1906, XIX, S. 40. Dr. P. H e i d k e , Meteorologische Beobach- 
tungen aus Deutsch-Ostafrika {22 Stationen 1899-1902). 

„ S. 164. Prof. Dr. C. U h 1 i g , Regenbeobachtungen aus 
Deutsch-Ostafrika. II. (i. Liwale, 2. Mahenge, 3. Kissaki, 
4. Mandera, 5. .Msalabani-Magila, 6. Kondoa - Irangi, 
7. Pambani, 8. Udjidji). 

„ S. 274. Derselbe, Regenbeobachtungen aus Deutsch- 
Ostafrika. III. (x. Sadani, 2. Aruscha, 3. Emin Plantage, 

4. Mühoro, 5. Kilwa, 6. Tabora). " - 

>» S. 305. Derselbe, Regenbeobachtungen aus Deutsch- 
Ostafhka. IV. (i. Pangani, 2. Morogorotal, 3. Tschole, 
4. Mssalla, 5. Ssalale, 6. Migerigeri, 7. Schirati, 8. Mikin- 
dani, 9. Mpapua, 10. Mombo, 11. Bukoba, 12. Muansa). 

2. Deutsche überseeische meteorologische Beobachtungen. 

VI, S. 53. Tanga. — S. 61. Bagamoyo. — S. 69. Kilwa 

— S. 79. Lindl (1892). 

VII, S. 51. Tabora. — S. 52. Bukoba. — S. 59. Bagamoyo. 

— S. 66. Kilwa. — S. 71. Lindi. — S. 76. Tanga (1893). 

X, S. I. Dr. H. Maurer, Meteorologische Beobachtungen 
in Deutsch-Üstafrika, I. Teil. 

XI, S. I. Derselbe, Meteorologische Beobachtungen 
in Deutsch-Ostafrika, II. Teil. 

XIII, S. I. Meteorologische Beobachtungen in Deutsch*Ost- 
afrika. Aufzeichnungen der Registrierapparate und Tenninbeob- 
achtungen. 
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3* Meteorologische Zeitschrift« 

1893, X, S. 306. Zur Klimakunde von Hochusambara. 

1894, XI, S. 75. Zum Klima von Dcutsch-Ostafrika. 

1894, S. 112. J. Hann, Zum Klima am Victoria-See, Inneres 
Ost-Afrika. 

1895, XII, S. 477. Die Resultate der meteorologischen Beob- 
achtungen in Kondeland. 

1897, XIV, S. 177. Resultate der meteorologischen Beobach' 
tungen in Manow. 

1898, XV, S. 309. Meteorologische Beobachtungen in Deutsch- 
Ostafrika. 

1899, XVI, S. 361. Resultate der meteorologischen Beobach- 
tungen im Kondelande. 

1902, XIX, S> 72. J. H a n n , Dr. Hans Maurer über die Meteo- 

rologie von Deutsch-Ostafrika. 
» S. 543. H. Maurer, Das Klima von Deutsch-Ostafrika. 
1904, XXI, S. 190. Regenmessungen auf der Pflanzung Ngambo 

in Deutsch-Ostafrika in den Jahren 1898 bis 1901. 

4. Verschiedene Schriften. 

G. A. Fischer, Das Massai-Land. Hamburg 1885 (s. Regen- 

zeiten S. 89-90). 
A. vonDanckelman, Erläuterung zu den meteorologischen 
Beobachtungen der ostafrikanischen Expedition von Dr. 
Böhm, Dr. Kayser und P. Reichard. — Mitteilungen der Afri- 
kanischen Gesellschaft in Deutschland. 1887, V, S. 80. 

C. B e u c k e , Über die Regenzeiten in Ost-Afrika. — Mittei- 
. iungen der Geograph. Gesellschaft in Jena. 1890, VIII, S. 87. 

K. Dove, Studien über Ost-Afrika. — Ausland 1891, S. 321, 
461, 701. 

H. Mover, Zur Kenntnis von Eis und Schnee des Kilimn- 
ndscliaro. — Wissensch. Veröfientl. des Ver. f. Erdkunde, 
Leipzig, 1891, I, 8.287. 
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A. Merensky, Konde-Land und Konde-Volk in Deutsch- 
Ostafrika. — Verh. der Ges. f. Erdkunde, Berlin, 1893, XX, 

S. 385 (s. S. 388). 

Hans Maurer, Zur Klimatologie von Deutsch-Ostafnka. — 
Aus dem Archiv der Deutschen Seewarte. XXIV. Jahrgang, 
Heft 3, Hamburg 1901. 

Derselbe, Das Klima von Ostafrika. — Verhandl. des Deut- 
schen Kolonialkongresses 1902, S. 174. 

Derselbe, Deutsch-Ostafrika. Eine klimatologisclie Studie, 
— Geograph. Zeitschrift, 1903, IX, S. i, 80, 140, 213. 

Carl Uhlig, Regenmessungen aus Usambara. — Berichte 
über Land- und Forstwirtschaft in Deutsch-Ostafrika. 

Heidelberg, 1903, I, S. 467. 

Paul Fuchs, Die wirtschaftliche Erkundung einer ost- 
afrikanischen Südbahn. Berlin 1905, S. 33 (Station Ssongea). 

Jahresberichte über die Entwickelung der deutschen Schutz- 
gebiete in Afrika und der Südsee für die Jahre 1900/01 

bis 1904/05 (s. die Anlagen). 

Wie aus Tabelle i ersiciitlich ist, befinden sich im Küsten- 
gebiet 23 Stationen, die hier von Süd nach Nord angeordnet 
sind; neben den eigentlichen Küstenplätzen sind auch emige in 
geringer Entfernung vom Meer gelegene Stationen an dieser Stelle 
aufgeführt worden. Recht dicht ist im Verhältnis das Stations- 
netz im Ptlanzungsgt'biet von U s ;i rn b a r a; denn Ost-Usambara 
zählt 12 lind West- Usambara 16 Stationen, die zumeist noch in 
Tätigkeit sind. Dem K i 1 1 m a n d j a r o g e b i e t gehören 
4 Stationen an, während die restlichen 29 Stationen über das 
Binnnenhochland verteüt sind. Von diesen liegen 5 in 
den Randlandschaften des Victoria Nyansa, 2 am Tanganyika 
und 5 im nördlichen N3rassalande, sowie 4 östlich vom Njrassa-See. 
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! ' 

Station l- Breite . 


Länge 


Seehöbe 
m 


1 

(ä 2 

1 4S 

1 « 


1 Jahrgänge 
der Beobachtung ' 

i 

1 




a) Küstengebiet. 










40°8' 


19 




1896-97,99,01-05 


2. Lindi-Rosahöhe . • . 




39°44' 


82 


_ fi 
5« 


1897-1902 




j 


39°44' 


8 


5i 


1891-90 




! 10°?' 


39V 


— 


« 1 


1902^3 




1 8^49' 


39°i4' 


130 




1901-03 [1901-05 




8°44' 


39^25' 


10 


7i 


1891-93,95-96,99, 






39°ii' 


14 


7t 


1896-1905 




8°2' 


39°i6' 


15 


I 


I 899-1900 




7^58' 




5 


I 


iq02 




1 7°5/ 


39^24' 


5 


2| 


1902-05 


II. Ssalale 




39 ^"20' 


5 


Ii 


1902, 04 


12. Msikitini-Mafia , . . 


7 ''43' 


39^52' 


5 


Ii 


1897-99 




6°54' 


39°8' 


330 


^ 7 


1898-99, 1901-03 


14. Daressalam 


6°49' 




14 


_ _ 9 

IIS 


1893-I905 


15. Kitopeni 


6°27' 


38°53' 


10 




1092— 1902 




6°25' 


30^53' 


18 




1892-94, 1901-05 




6°i3' 


38°24' 


230 


Ii 


1904-05 






38^46' 


5 


4 


1901-05 


19. Frd. Hoffm.-Plant. 




38°?' 






1902-04 


20. Pangani 


5°26' 


38^59' 


8 


6 


1899-I905 




5^19' 


38^46' 


245 


6i 


1893-97. 1902-04 




5^4.5' 


39^6.,' 


26 


Iii 


1892-99, 1901-05 




4^7' 


39^2' 


24 


i 


1899 



b) Ost-Usambara. 





5°ii' 


38''48' 


206 


Ii 


1904-05 


25. Msalabani-Magila , 


5°9-4' 


38>./ 


230 


8^ 


1896-1905 




5°9.4' 


38°37.2' 


930 


7k 


IÖ9Ö-I903 


27- Ngua 1 


5V 


38°35.7' 


1050 


4 12 


T 899-1903 




5-7.6- 


38°45.s' 


720 


2t 


I 898-1901 
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• - - ■ ' 


1 

Braite 

s. 


— - ■- 

Länge 

u. 


_,. — — 

Seehöhe 

m 


4-> 

^ E 
1 

* 


Jahrgänge 
der Beobachtung 




1 

' 5^7.4' 


38°36../ 


1005 


6 


189B-I905 






38°38.4' 


915 


3i 


1901-05 






38°39-3' 


895 




1897-1903 


32. Nguelo 




38°38.9' 


965 


n 


I 897-1904 


33. Ngambo-Kwamkuyu 


5^3.5' 


38°38./ 


850 


3 


1898- 1902 


34. Ngambo-Kumihafa 


i 5°3' 


38^37.5' 


950 


5J 


1898-T902, 04-05 


35. Buloa : 


j 5 2.3 


38°39-4 


900 


8i 


1896-I904 



c) West-Usambara. 



36. Ambangiilu 


5°5' 


38^26' 


1240 


3i 


1899-1902 




5°5' 


38°22' 


1250 


7 
12 


1902-03 


38. Sukarrc 


4°59' 


38^27' 


1230 


4: 


1897-1903 


39. Balangai 


4°57.5' 


38°28./ 


1260 


5i 


1900-05 




4^54' 


38°2o' 


11-1200 


i: 


1902-05 




4°53' 


38^29' 


12-1300 


h 


1902-03 




1 4°53' 


38°i3' 


395 




1901-05 






38^29' 


14-1500 


I 


1900-01 




4>' 


38°9' 


570 


1 


1895 


45. Wühelmstal 


4°48' 




1400 




1898-99, 1901-02 


46. St. Peter Tulü . . . 


4°48' 


38°i7' 


1450 


I V 


1903-04 


47. Neu-Köln [Gare] . . 


4°47' 


38**2i' 


1450 


2| 


1901-03 




4'*45' 


38W 


1530 


2 


1902-03 




4''44' 


38*^21' 


1620 


61 


1896-1903 


50. Hohenfriedebeiig 












[Mlalo].,.. 


4^*35' 


38*23' 


1400 




1902-04 


51. Neu-Bethel [liltai} . 


4*»28' 


38*11' 


1620 


3i 


1899, 1902-04 


d) Kilimandjarogebiet. 








37°25' 


1560 ; 


Ii ' 


1893-94 




3^1/ 


37°3o' 


1550 1 


3i 


I 897-1 900 




3°i9' 


37°22' 


1170 


55 


1894-95, 97- 




3°23' 


36^44' 


1440 , 


31 1 


1901-05 [1901-05 
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Station 


1 

Breite 
S. 


Länge 
E. 


Seehöhe 
tn 


i 

II 
\ 


Jahrgänge 
der BeobMshtong 


56. Kondoa-Irangi 

61. Emin-Plantage .... 

63. Tosamaganga 

64. Ulanga-Station . . . 

67. KigcHisefa 

6g. Peramiho 

72. Wangemannshöhe . 

73. Rutenganio 

74. Manow 

75. Ncu-Langenburg . . 

82. Neuwied-ükerewe . 

83. Bukoba 


e) Bim 
4^*55' 

6*»2I' 

6°48' 
6^53' 
6'»54' 

8°i3' 

8°4i' 

9°37' 
io°5o' 

io°44' 

io°38' 

io°io' 

9°3i' 

9°i9' 
9°i8' 

' 9°i6' 

9^16' 

5«48' 

5°33' 
-0-/ 
5 I 

4°55' 

3°2I' 

2°58' 

2°32' 
2°9' 

1^20' 

1 lY 


ienho( 

35**57' 
37V 
36*»23' 

36*'59' 
37*'42' 

37°49' 

37V 

35^32' 

36^51' 

36^43' 

37°38' 

35^3' 

35°36' 

35°29' 

35°4' 

34°4' 

34°i' 

33°4i' 

33°53' 

33°38' 

32=29' 

32>' 

32 49 
29^40' 

29°32' 

32°59' 
32°50' 

32°57' 
31 =52' 
33°59' 


c h 1 a n d. 

1420 

550 
1030 

509 
750 
970 

etwa 500 

„ 1600 
» 300 
», 1025 
500 

» 1140 
„ X300 

» 1300 

„ 1300 
etwa 485 
880 
„ 1T40 
1580 
1550 

IIIO 

1130 

1230 
850 

etwa 800 

„ 1150 
H40 
1140 

1143 
1165 


31 
If. 
4 

6| 
2» 
4i 
41 
4i 

i 

2i 

3 

31 
2i 

3 

\ 
2| 

2 jj 

i" 

31 
31 

7t 

2i 
Ii 

5i 
11 

13 

6 

3i 


1961-05 
1904-05 

1898- X901, 04-06 
1894-95,97-1902, 

1903- 05 [04-05 

1899- Z903 
1899-1903 

1897- I9OI 

1894- 95 
1902-05 
1902-05 

1901- 05 

1902- 04 
1899-1902 
1899-I90O 

1895- 98 

1891- 93» 95 

1898- 1900 

1892- 96 
1901-05 

1881-^2 

[-05 

1093^95. 99> 1901 

1896- 97, 1903-05 

1901- 03 

1904- 05 

1894-95, 1901-05 
1904-05 

T893-98, 1901-05 

1902- 05 



5 
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Tabelle 2. 



Station 

(BeotMchtungsjahre) 



Ii 



Jan. 




a) Küstengebiet. 



I. 
2. 

3. 

4- 

5' 
6. 

/• 
8. 

Q. 
TO. 
Ii. 
12. 

14. 

15- 

16. 

17- 
18. 

19. 

20. 
21. 
22. 
23. 



Mikmdani (5,^,) 



SSc 



Msikitini- Mafia 



Kitopeni (8^,) 

Bagamojo (6"J 

Mandera (i^) 

Sadani (4) 

Fr. Hoffmann-Plantage (2,*,) 

Pangani (6) [ 30^ 

Lewa (64) 



Totohovu (i) 



130 


127 


130 


151 


140 

i 


143 


164 


131 


171 


96 




154 


161 






128 


106 

] 


209 


170 


51 


122 


96 


109 


261 


1 12 


lOI 


176 


242 


, 121 


140 


278 




1 OD 




114 


240 


79 


43* 


o2 


432 


67 


28* 


132 


>i76 


81 

■ 


59* 


T02 


209 


67 

Ii ' 


63* 


144 




92 


43* 


121 


284 


95 


56* 


142 


204 


99 


28* 


91 


214 


1 t8* 


28 


119 


285 




33* 


99 




Ii 41 


67 


40* 


219 


; 30* 


31 


130 


20z 


. 28* 


48 


94 


200 


< 43 


35* 


103 


221 






137 


64 


m b a r a . 






I' 21* 


25 


165 


255 


j 47* 


ß7 


105 


253 


J 44* 


96 


150 


478 


|i 46* 


107 


141 


384 


i 130* 


142 


211 


314 


! 51* 


55 


147 


324 


[■ 71 


70* 


116 


330 


i 129* ( 


153 


>I47 


278 
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Deutsch-Ostafrika. 



1 




1 ] 






Ii 


.Mai J um 

1 


Juli 


Aug. 1 Sept. 1 Okt. 
1 1 


Nov. 


Dez. 1 


Jahr j 



a) Küstengebiet. 



461 7* 

27 ' 2* 


II 


II 


14 


15 


36 


242 


1 926 ' 


1 


II 


4 


9 


7 


40 


95 


773 : 


2. 

1 


40 


I* 




17 


19 


15 


53 


140 


911 > 


3- 


18 


. 0 


2 


0 


5 


15 


91 


107 


727 


4- 


24 


0 


0 


0 


6 


0 


190 


208 1 


1030 


5- 


86 


II* 


18 


12 


14 


8 


36 


103 


956 


6. 


105 


25 


7* 


30 


22 


33 


86 


105 


1044 


7. 




__ 


0 


0 


42 


44 


21 


149 


(795) 


8. 


184 


20 


12 


4* 


9 


52 


98 


172 


1068 ^ 


9- 


128 


39 


49 


4* 


22 


20 


43 


14s 


1086 


10. 


123 


5* 


65 


14 


28 


29 


114 


193 1 
108 


>974 
1032 


II. 


16 


144 


74 


0* 


121 


3 


25 


12. 


149 


12 


41 


10* 


34 


72 


118 


"9 


1057 


13. 


214 


25* 


43 


31 


33 


37 


97 


lOI 


H2I 


14. 


148 


19* 


32 


30 


45 


39 


III 


70 


IO51 


15. 


194 


28 


34 


32 


26* 

9 


38 


"9 


102 


1005 


16. 


40 


49 


21 


5* 






125 


902 


17- 


125 


41 


20 


60 


18* 


67 


160 


157 


1030 


18. 


2t6 


30* 


90 


60 


40 


152 


159 


51 


I165 


19. 


22$ 


46 


98 


35* 


46 


70 


147 


82 


T204 


20. 


281 


63 


67 


62* 


63 


108 


267 


97 


1446 


21. 




55* 


III 


76 


79 


73 


235 


61 1 

1 


1433 


22. 


428 


57 












1 


— 1 


23- 



b) Ost-Usambara. 



286 


96 


74 


20* 


63 


54 


205 


266 


X530 


24. 


335 


46* 


99 


65 


50 


93 


194 


115 


1489 


25- 


531 


89* 


201 


132 


89 


170 


269 


114 


2363 


26. 


501 




156 


66 


51 


148 


119 


144 


1914 


27. 


522 


62* 


187 


66 


67 


108 


129 


175 


2113 


28. 


466 


04 


120 


51* 


55 


142 


179 . 


139 1 


1832 


29. 


249 


132 


1 l() 


103 


88* 


172 


239 


174 ^ 


1860 


30. 


425 


>56 


131 


87 


63* 


150 


>i6x 


154 i 


>I934 


31- 



6* 
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1 

Station 

(BeDbaiChtangajalire) | 


Jan. 


Febr. 


März 


— ,_ 

April 


32. Nguelo (7i) 


78* 


104 


150 


298 


33. Ngambo-Kwamkuyu (3) 


72* 


136 


135 


252 




60* 


77 


132 


227 




95* 


124 


143 


315 



c) West-Usaxnbara. 



36. Ambangulu (3I) 

37. Lutindi (ä) 

38. Sakarre (4x) 

39. Balangai (5^) 

40. Wuga 

41. Bumbuli (i) 

42. Mambo (5) 

43. Herkulu (i) 

44. Masinde (}) 

45. Wilhelmstal (2^) , 

46. St. Peter Tiilii (i^) , 

47. Neu-Köin [Gare] (2|) 

48. Kwamkusu (2) 

49. Kwai (6i) 

50. Hohenfriedeberg [Mialo] (2^) . 

51. Neu-Bethd [Mtai] (3i) J 32* 

d) Kilimandjarogebi 

10* 

lOI* 

24* 
1 107 



31* 
1 504 

8o* 

100 

55 

59* 
i6o» 

39 
51* 
68 
70 

71 

96 

I 107* 



52. Marangu (i^) 

53. Mamba (3J) . 

54. Mosc-hi (5§) . 
55 Aruscha (3^) 



56. Kondoa-Irangi (3^) 

57- Mhonda (i^) 

58. Mpapua (4) 

59. Kflossa (64) 

60. Mrogorotal (2i) |{ 

61. Emin-Pkiitage (4^) Ii 538 

62. Kissaki (4I) | 154 



110 
141* 
105* 
117 
127 



87 


151 


432 


168 


96 




83 


117 


285 


117 


191 


439 


59* 


142 


310 


106 


85 




7y 






310 


270 


>3I3 


35 


139 


224 


66 


82 


146 


114 


166 


21 


97 


57* 


123 


123 


23* 


85 


82* 


107 


84 


162 


17s 


127 


73 


64 


Z04 


biet. 






15 


336 


136 


147 


195 


219 


83 


TT7 


328 


85* 


238 


333 


n d. 






115 


80 


102 


166 


196 


401 


164 




106 


III 


121 


151 


78* 


245 


337 


778 


552 


748 


87 


161 


277 
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Mai 


Juni 


Juli 


Aug. 


Sept. 


Okt. 


Nov. 


De«. 


j Jahr 

1 1 


• 


355 


68* 




85 


75 


156 


158 


148 


1830 


32. 


492 


58 


161 


61 


56* 


87 


132 


169 


181I 


33. 


329 


61 


83 


55 


5x* 


64 


126 


93 


1358 


34- 


357 




152 


100 


72* 


149 


265 


176 


2039 


35- 








c)West-Usambara. 






619 




240 




48* 


126 


89 


108 


2127 


136. 


— 


— 


— 




66 


829 


392 


433 




'37- 


687 


69 


186 


71 


45* 


138 


70 


57*1 


1895 


38. 


597 


135 


226 


100 


87* 


203 


245 


181 


2601 


39- 


222 


112 


37 


0* 


12 


105 


164 


180 


1443 1 


40. 






— 






326 


313 


122 


— 


41- 


182 


33 


40 


13* 


18 


49 


89 


78 


968 


42. 




90 


140 


120 


137 


85 


600 


ca. 2900 


43. 


349 


I* 


18 


9 


50 










144. 


301 


'S A 


32 


9* 


19 




92 


88 


923 


45- 


94 


0* 


12 


29 






143 


21* 


(672) 


46. 


13S 


18 


36 


19 




72 


193 


92 


924 


47- 


44 


15 


30 


18 


6* 


74 


146 


150 


785 


48. 


laa 


22 


42 


8* 


9 


42 


130 


97 


841 


49. 


35 




6 


17 


I 




196 


242 


1094 


50. 


97 


5* 


24 


22 


5 


23 


75 


95 


619 


.51. 






d) 


Kilimandjarogebiet. 






2l6 


98 


124 


104 


24* 


Z04 


282 


77 1 


1536 


52. 


»58 


33* 


117 


66 


57 


73 


148 


130 


1544 


53. 


316 


49 


45 


15* 


24 


31 


116 


93 


I24I 


54. 


171 


15 


24 


13* 


24 


58 


184 


96 


1348 


|55. 



e) Binnenhochland. 



20 


I 


0 


0 


0 


3 


23 


156 1 


610 


56. 


80 


64 


66 


III 


42 


41* 


III 


332 


1751 


57. 


23 


0 


2 






0 


40 


137 


742 


58. 


63 


7* 


24 


13 


17 


21 


59 


75 ' 


779 


59. 


106 


44 


38 


19 


19 


17* 


47 


163 


1240 


! 60. 


224 


81 


46 


33* 


66 


179 


314 


644 


4203 


1 61. 


203 


8 


25 


7* 


J.2 


22 


53 


62 { 


1051 


j 62. 
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Station 

(Beobachtungsjahre) 



Jan. 



Febr. j März April 



65. Mahenge (2|) . 

66. Liwale (3) . • . 

67. Kigonsera (3I) 

68. Ssongea (2^) . 



73- 



145 


163 


120 


37 


529 


8z 


254 


248 


345 


309 


375 


263 


»35 


202 


127 


105 


194 


250 


186 


90 


232 


328 


213 


126 


154 


174 


223 


97 


T94 


201 




— 


198 


267 


139 


386 


235 


233 


152 


218 


172 


276 


201 


609 


279 


180 


379 


667 


296 


199 


301 


409 


115 


190 


293 




156 


135 


163 


127 


118 


125 


136 


133 


89 


125 


T r _! 


133 


129 


16 


ili> 


62 


63 


82 


165 


222 


254 


7 


319 




97* 


140 


201 


456 


74 


38 


59 


151 



79. Usumbura {2^) 

8ü. Pambani (i|) 

81. Muansa (5I) 

82. Nciiwied-ükerewe (J^) 

83. Buküba (6) 

84. Sclürati (34) . : 

Der weitaus größte Teil von Deutsch-Ostafrika empfängt 
weniger als 1000 mm Niederschlag, ein erhebliches Areal wird 
sogar, wie ans der Kartenskizze S. 72 ersichtlich ist, von weit 

geringcrt-n Regenmassen bcru-tzt. Für du- Uingrmziing des tro( kcii- 
sten Raumes im Binnenhochlande dienten neben den Bericiiten 
der Reisenden über die Vegetationsdecke die Messungen der Sta- 
tionen Kondoa-Irangi (610 mm), Mpapua (742 mm)» Tosama- 
ganga in Uhehe (567 mm), Pambani (559 ^ mm) und Schirati 
(651 mm). Die Isoh}^te (750 nrni) schließt auch die außerordentlich 
trockene Rukwasenke in sich ein, wodurch das Gebiet eine er- 
hebliche Ausdcl III Ving nach Südwest erfährt. 

jNui das Küstengebiet am Indischen Ozean von der Ruüyi- 
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Mai 


Juni 


Juli 


Aug. 


Sept. 


Okt. 


Nov. 


Dez. 


j Jahr 

i 






T 


\j 


V 


i 

T 






00 






117 


ID 


0 










1311 


64. 






TO* 


0 A 




■*-5 


90 






05. 


0 


T 
X 


\j 


T 






37 


103 . 








0* 

V 


5 


V 




T9 




^45 




1 07. 




\J 


3 


il 


n* 




5 


154 


1077 


6K 
00. 




y/ 


m 


w 




f\ 


/ 


xyx 




















c 




70. 


T T 






57 


» 
0 






9Ö 




71. 




5 




7 


A 
\j 


9* 


33 


153 


II47 


72. 


45J 


4ü 


59 


9 


A 


u 


XU 




2044 


73» 


3/5 


57 


IUI 


0 T 

Jl 


T'7* 

17 


OT 
31 


03 


2^1. 


2421 


74- 




04 


uo 


3*^ 




143 






2079 


75- 


T "3 


r\ 

\J 


i\ 
\J 


u 




vJ 


73 


124 


9'^2 


/D. 


23 


4 


0 


0 


7 


0 


7^ 


130 


Ö24 1 


77- 




TO 


0 






16 


104 




8^^ 


78 


75 


10 


0* 


I 


39 


46 


93 


75 


800 ! 


79. 


31 


0 


0 


8 


20 


56 


42 


77 


559 


80. 


83 


48 


3* 


37 


■M 


79 


129 


125 


1083 ; 


81. 


155 


5 


4 


45 


0* 


82 


153 


185 


{1209) 


82. 


322 




23* 


65 


60 


125 


218 


173 


1917 1 


83. 


"3 


38 


^4 


9* 


17 


62 


28*1 


48 1 


651 i 


84, 



Mündung an nordwärts, eine Reihe gebirgiger Aufragungen und 
das Gebiet im West^ des Victoria Nyansa empfängt mehr als 

1000 mm Regen, der ganze übrige Raum bleibt unterhalb dieses 

Wertes. 

Der nördliche Küsten abschnitt gehört der dritten 
Stufe (1000-1250 mm) an, die Jahressummen steigen allmähÜch 
im Norden, und in der Umgebung von Tanga wird der Grenzwert 
schon erheblich übersctiritten (Tanga 1433 und Lewa 1446 mm). 
Der hier dicht an die Küste herantretende Gebirgsrand erleichtert 
die Bildung von Steigungsrt ^.(en, die im Hochlande von Usambara 
sehr bedeutende Jahressummen hervorbringen. Diese überschrei- 
ten an verschiedenen Punkten den Wert von 2000 mm; so erhielt 



Digitized by Google 



72 

in O .s t - U s a m b a r a: Buloa 2039, Magrotto 21 13 und Kwam- 
koro 2363 mm Regen, während in W e s t - U s a m b a r a noch 
größere Mengen gemessen wurden: Ambangulu 2127, Balangai 



Regenkarte von Deutsch-Ostafrika. 




Im Küstengebiet; B=Bagainojo, D = Daressalaiu. K = Kilwa, 
L = Liadi, M = Mikiudani, Mo = Mohoro, F ss Fangani, S = Sadani, 
T s= Tanga. 

Im Binnenland: A _ Aruscha., BsBukoba, I = Igoma-Kakonda, 
K = Kondoa-Irangi, Kil = Kilossa, Ks = Kissaki, Liv — Livale. M (im 
Nordon) — Muansa. M (im Nordosten) = Moschi. M (im Süden) = Ma- 
henge, Mh Mhonda. Mp = Mpapua, Mr = Mrogorotal, P = Peramiho, 
R sai Rutenganio. S = Saongea. Seh s Scbirati, T = Tabora, U ^ U- 
djidji. Us ~ Usumbnra. 

2600 und Herkulu etwa 2(^00 mm. In auffallenden Gegensatz 
hierzu treten die auf dt r Le eseite des Gebirges gelegenen Stationen, 
wo Neu-Köhi 924, Wilhehnstal 923» Kwai 841, Kwamkusu 785 
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und Neu-Bethel (Mtai) sogar nur 619 mm Regen im Jahresmittel 
aufzeichneten. 

Aus einem relativ trockenen» mit Steppenv^etation bedeck- 
ten Gebiet erheben sich im Nordwesten von Usambara die vul- 
kanischen Massen des Kilimandjaro und Meru zu 6010 

und 4630 m. Die an den Hängen dieser Berge gelegenen Stationen 
lassen erkennen, daß hier eine starke Kondensation des Dampf- 
gehaltes der Luft stattfindet, wemi wir auch noch nicht mit Sicher- 
heit feststellen können, welche Regenmengen in den höheren 
Bergregionen zur Verteilung gelangen. Aus dem Kilimandjaro- 
gebiet besitzen wir Regenmessungen von drei Stationen; zwei 
von ihnen, Marangu und Mamba, liegen in 1550 m Höhe dicht 
beieinander anf dem Südostabhange des Gebirges und haben die 
gleichen Regenhöhen mit 1536 bzw. 1544 mm. Die dritte Station 
Moschi liegt etwas tiefer (1170 m) am Stidhange und weist mit 
Z241 mm eine geringere Jahressumme auf. In der Umgebung 
des Meru haben wir nur die in X440 m Höhe am Südfüße des Berg- 
Stockes gelegene Station Aruscha, wo in fast vierjährigem Mittel 
eine Regenhöhe von 1348 mm ermittelt wurde. 

Wie diese beiden Bergriesen zeigen auch die gebirgigen Er- 
hebungen am Bruchrand des 1000-1200 m hohen Binnen- 
hochlandes wesentlich höhere Niederschlagsmengen als das ihnen 
im Osten vorgelagerte niedere Hügelland und vor allem als das 
eigentliche Hochland selbst, da an diesen Stellen die Bodenplastik 
mit ihren auf verhältnismäßig kurzen Strecken rasch wechselnden 
Höhenunterschieden einer kräftigen Durchmischung der ver- 
schieden erwärmten und mit wechselndem Feuchtigkeitsgehalt 
ausgestatteten Luftschichten und somit der Regenbiidung äußerst 
günstig ist. Die geringe Zahl von Beobachtungsstationen gestattet 
es nicht, die Isohyeten in diesem Gebiet mit einiger Sicherheit 
auszuziehen; die auf S. 72 veröffentlichte Kartenskizze soll die 
herrschenden Verhältnisse nur in ihren Hauptzügen zur Dar- 
stellung bringen. Die Stationen Kissaki (1051 mm), Ssongea 
(1077 mm) und Mrogorotal (1240 mm) lassen erkennen, daß mit 
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der steigenden Erhebung überall mehr als looo mm Niederschlag 
fällt, dieser Betrag wird aber an verschiedenen Stellen meist über> 
schritten; Mhonda im Süden der Berglandschaft l'ngiiu hat eine 
Regenhöhe von 1751 mm, Mahnigi' eine solche vun 1865 mm, eine 
ganz gewaltige Steigerung zeigt aber die in 970 m Höhe am Ost- 
abhang des nördlichen Ulugurugebirges gelegene Eminplantage, 
deren Jahressumme im füni^ ährigen Mittel den Betrag von 4200 mm 
erreichte, in einem Jahre (1901) sogar 5600 mm überschritt (vergl. 
Tabelle 5). Die Uluguruberge galten schon seit langem als sehr 
regenfeucht, aber so hohe Niederschläge, wie sie auf der einen 
noch nicht iüüo m hoch gelegenen Station ermittelt worden sn;d, 
waren wohl von niemand erwartet worden. Sie lassen den SchiuB 
zu, daß wir noch an manchen anderen Stellen des Gebirgsrandes 
eine größere Niederschlagshöhe, als bisher vermutet, antreffen 
werden. 

Jenseits des Gebirgsrandes verringern sich die Niederschläge 
im Windschatten zusehends und sinken rasch unter 1000 nun. 
Kilossa besitzt nur noch eine Kegenhöhe von 779 mm, Peramiho 
hat 938, Kigonsera 923 mm und Tosamaganga in Uhehe sogar 
nur noch 567 nun Niederschlag. 

Erst in den Randlandschaften des Nyassasees, 

besonders nn Konde-Berglande treffen wir wieder größere Regen- 
mengen an, die diesem Gebiet in Verbindung mit dem Verwit- 
terungsboden aus \ 'dkanischem Gestein eine große Fruchtbarkeit 
verleihen. In der Hauptsache ist der reichlichere Wassergehalt 
der Luft, der an den Beighängen verdichtet wird, durch die Ver- 
dunstung des Seewassers entstanden. Schon unmittelbar am See- 
ufer beträgt die Regenmenge zu Ikombe über 1650 mm; das in 
etwa 8(So m Meereshöhe gelegene Wangeriuuinshöhc zeigt aller- 
dings 500 nun weniger Niederschlag, dafür steigen aber die Jahn s- 
summen in Rutenganio (etwa 1140 m) auf 2044 mm, in Neu-Langen- 
burg (1550 m) auf 2079 mm und in Manow (etwa 1580 m) sogar 
auf 2421 mm. Das tief im Binnenlande gelegene Kondeland ge- 
hört also zu den regenreichsten Gebieten in Deutsch-Ostafrika. 



biyuizcü by Google 



75 

t 

Ähnliche Verhältnisse treffen wir am Westufer des V i c- 
toria Nyansa an, wo Bukoba 1917 mm verzeichnet; auch 
hier ist es vor allem die starke Verdunstung des Seewassers, die 
aui die Regenbüdung einwirkt. Erhebliche Niederschläge er- 
halten nach den Berichten der Reisenden auch die Landschaften 
des sogenannten Zwischenseengebietes bis Ruanda, wenn wir 
auch aus diesem ganzen Raum genaue Messungen bisher noch 
nicht besitzen. Am Südrande des Sees sinkt die Kegenhöhe ziem- 
lich schnell; Muansa empfängt kaum iioo mm Niedersclüag, 
die Inselstation Neuwied-Ukerewe ist um etwa 100 mm mehr 
b^^stigt, dagegen befindet sich die Station Schirati am Ost- 
ufer des Sees mit 561 mm bereits vollständig im Gebiet größter 
Trockenheit. Die in diesen Gegenden ständig aus Südost wehenden 
Winde treiben die mit Wasserdampf geladenen Liiftmassen wohl 
gegen die Westküste, lassen aber keine nennenswerte Feuchtigkeit 
in den Osten gelangen» 

Die große Landschaft Uniamwesi und der ganze O s t - 
r a n d des langgestreckten Tanganyika-Sees erhalten 
weniger als 1000 mm Niederschlag. In Tabora wurden in annähernd 

achtjälirigem Durchschnitt 824 mm, in Udjidji und Usumbiira 
in küi^jeren Beobachtungsreihen 833 und 800 mm Regen aufge- 
zeichnet. 

Der bei weitem größte Raum DeutschOstafrikas weist nur 
zwei deutlich voneinander geschiedene Jahreszeiten von an- 
nähernd gleicher Länge auf: eine R^;enzeit und eine Trockenzeit, 
an deren Ausgang die stärkste Erwärmung erfolgt (Indischer 

Typus). Im Gegensat/ hierzu tritt im Nordosten und im Nord- 
westen der Kolonie eine V i e r t e i 1 u ng des Jahres in zwei 
Regenzeiten und zwei Trockenzeiten ein. 

Das Küstengebiet nördlich des Rufiyideltas bis zum Gebirgs- 
rande, das Bergland von Usambara und das Kilimandjaiogebiet 
stehen unter dem Einfluß des asiatischen Monsunsystems, das 
auch den ganzen nördUchcn Teil des Indis( heu Ozeans beherrscht. 
Während des südhcmisphärischen Winters (Juni bis August) hegen 
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zwei Zentren starker Erwärmung iin Norden und im Nordosten 
des östlichen Äquatorialafrikas, in der Sahara und auf dem asia- 
tischen Kontinent. Der aus höheren Breiten m das Land wehende 
Südost-Passat kann sich in dieser Zeit ungehindert entfalten, er 
wird weiter nördlich zum Südwinde und schließlich als Südwest- 
Monsun in die Luftzirkulation Asiens einbezogen. Unter dem 
Einfluß dieses trockenen, kühlen Windes herrscht im ganzen Lande 
Trockenheit. 

Mit dem Vorrücken der Sonne nach Süden beginnen Winde 
aus östlicher Richtung vorherrschend zu werden, die mit Feuchtig- 
keit gesättigt sind und bei ihrem Anprall an das Land Steigungs- 
regen hervorrufen. Im nördlichen Küstenabschnitt tritt die kleine 
Regenzeit im November ein, während weiter südlich die einzige 
Regenzeit erst etwas später, im Dezember, eingeleitet wird. 

Wahrend des südhemispharischen Sommers (Dezember bis 
Februar) gewinnt im nordöstlichen Küstengebiet und in dessen 
Hinterland der asiatische Nordost-Monsun die absolute Herrschaft. 
Die konstante starke Luftströmung fegt im Norden den Himmel 
wolkenfrei und verhindert die Regenbildung, wahrend er im Süden, 
wo er mit verminderter Kraft weht, eine Durchmischung ver- 
schieden erwärmter und mit wechselndem Feuchtigkeitsgehalt 
ausgestatteter Luftschichten bewirkt und cnie Fortsetzung der 
Regenzeit verursacht. 

Mit der Rückkehr der Sonne nach Norden ändert sich das 
Windregime. Die Kraft des Nordost-Monsuns wird gebrochen, 
der Wind dreht von Nordost über Ost nach Süd und Südwest 
zurück, und schließlich wehen wechselnde Winde aus verschie» 

denen Richtungen. Sie fördern die Regenbildung, die bei steigen- 
dem Sonnen Stande bedeutende Niederschlagsmengen zur Ent- 
ladung bringt. Im Nordosten entwickelt sich in den Uerbst- 
monaten März, April und Mai die große Regenzeit, wobei im 
mittleren Küstenabschnitt der Apnl, im nördlichen TeUe und in 
Usambara der Mai zum regenreichsten Monat des Jahres wird. 
Mit der Rückkehr des Südost^Passates findet die Regenzeit ihren 
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Abschluß. Im Süden und iia Liaiuenlande setzt die halbjährige 
Trockenzeit ein, während im nördlichen Küstengebiet und in 
Usanibara durch die südösthchen Winde im Juh eine Steigerung 
des Niederschlags als dritte Regenzeit bewirkt wird. Diese 
dritte Regenzeit läßt sich auch am Kilimandjaro in Ifamba, 
Marangu und Aruscha erkennai. In Moschi tritt sie nur in ein- 
zelnen Jahren hervor (vergl. Tab. 6). 

Im Binnenland e erscheint, wie bereits erwähnt, nur 
eine Kegenzeit ; diesem Typus schließt sich auch das südliche 
Küstengebiet an, nur in Mikindani zeigt der April eine 
geringe Verstärkung. Die Regenzeit währt von Dezember (No- 
vember) bis Mai (April), ihr folgt unter der Herrschaft des frei 
entMteten Südost^Passates eine sechsmonatliche Trockenzeit 
von Juni (Mai) bis November (Oktober). 

Eine Vierteihmg des Jahres kehrt am Victoria Nyansa wieder, 
dem doppelten Zeniilistande der Sonne entsprechen die beiden 
Regenzeiten im Herbst und Frühjahr, von denen die erstere 
die niederschlagsreichere und länger währende ist. 

Tabelle 3 zeigt die Verteilung der Regen» und Trockenzeiten 
von 14 Stationen, die über das ganze Gebiet zerstreut sind, und 
läßt gleichzeitig den Anteil, den die einzelnen Jahreszeiten an der 
Regenmenge des Jahres nehmen, in Prozenten erkennen. 

Tab. 3. Jahreszeiten - Obersicht. 

Stationen mit vier Jahreszeiten. 



1 


Dares- 
salam 


Tanga 


Baloa 1 


Moschi 


Bukoba 


1 


III— V 


IV— V 


IV— V 


III— V 


lil^V 


Große Regenzeit 


55% 


39% 


33% 


62% 


51% 




VI— X 


VI-X 


VI_X 


VI— X 


VI— X 


Große Trockenzeit . . 


15% 


27% 


27% 


13% 


/o 




XI— I 


XI 


XI— XII 


XI— XII 


XI— XII 


Kleine R^enzdt 


26% 


^ 17% 


23% 


17% 


21% 




II 


Xii -III 


I— III 


I— II 


I— II 


Kleine Trodcenzeit . . 


4 /o 


1 17% 


17% 


8% 


12% 
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b) Stationon mit swvi JahrMMiten. 



'! Kflva 


Kilossa 


1 

Emin- 1 
Plantage | M^»*°»« 


Ssongea 


i XII— V 

Vl-XI 


XII— IV 

74% 

V— XI 


XI— IV 

V~X 

15% 


XII— V 

90% 

VI— XI 

10% 


XII— IV 

98% 

V— XI 


1 


Manow Udjidji 


Tabora 


Kondoa- 
Irangi 




XII -V 

Regenzeit 88% 

VI— XI 


XI IV 

«7-5% 

V— X 
T2 


XI- IV 
95% 

v~x 

0 /o 


XII-IV 

92% 

V— XI 

8% ■ 



Die einzelnen Jahrgänge weisen im Küstengebiet beträcht- 
liche Schwankungen auf; es betrugen die Jahressummen in D a r - 
essalam: 



1894: 


>I336 mm 


1900: 


>92I 


mm 


1895: 


858 „ 


1901: 


1444 


II 


1896 




1902: 


1294 


>» 


1897 


1046 „ 


1903: 


1214 


j) 






1904: 


1414 


ti 


1899 


. 1193 » 


I2jahr. Mittel; 


1121 


»» 



Von den vorliegenden ii Jahrgängen hatten sieben mehr 
Regen als das Gesamt jahresmittel, und nur vier blieben hinter 

diesem /urück, iiamentUch das Jahr 1S98 war ungcwühiiljcli regen- 
ann. Das Ausbleiben der Niedeisi hläge übte eine vcrhängnis- 
vclle Wirkung auf wirtschaftüchem Gebiete aus, die eingeborene 
Bevölkerung htt an Nahrungsmangel, und die Pflanzungen in 
Usambara wurden aüfs schwerste geschädigt. In der großen Regen- 
zeit dieses Jahres fielen nicht mehr als 244 mm Niederschlag gegen 
678 mm im Vorjahr und 845 mm im folgenden Jahre. Der Monat 
April hatte nur 49 nun Rügen ^rgrn .44-} nun im Jalirr 18(17 und 
341 mm im Jahre 1899; er wurde aber noch weit übertroften 
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vom Jahre 1904, das mit 524 mm den elffachen Betrag heferte. 
Auch dir klt int Rt genzeit zeigt, wie aus Tab. 4 ersichtlich, in den 
verschiedenen Jahrgimgin i ine große VariabiHtät. 

Über die Intensität der Regen hat C. Uhlig eine interessante 
Studie auf Grund der seit Anfang Dezember 1900 mit einem selbst- 
registrierenden Regenmesser gemachten Beobachtungen veröHent- 
licht*). Es ergibt sich aus dieser Untersuchung, daß ,,die in Dar- 



Tab. 4. Daressai am. 



1 


1 ! 


1 

Größt« 


Kleinste 


Tages- 


Monat 


Mittd 


Monatssumme (Jahrg.) 

mm 1 mm 


maximom 


Januar . . . 


92 


260.3 (Ol) 


13.6 (98) 


103.1 (Ol) 


Februar . . 


43 


II6.I (94) 


i.o (98) 


45.2 (97) 


März . . . 


121 


249 5 {03) 


29.6 (00) 


61.9 (95) 


April . . . 


284 


523 6 (04) 


49-3 (98) 


II 1.0 (94) 


Mai .... 


214 


375-4 (99) 


56.2 (98) 


116 .0 (00) 


Jtmi .... 


25 


loo.o (04) 


5.0 (95) 


26.7 (98) 


Juü . . . . 


43 


84.1 (99) 


ii.o (95) 


41.2 (02) 


August . . 


31 


107.5 (03) 


0.0 (00) 


377 (97) 


September . 


33 


67.4 (95) 


0.3 (94) 


48.2 (95) 


Oktober . . 


37 


120.2 (02) 


2.9 (99) 


41.2 (02) 


November . 


97 


268.5 (96) 


3.6 (93) 


96.4 (96) 


Dezember . 


lOI 


246.1 (02) 


3.8 (97) 


93.4 (02) 


Jahr . . . . ^ 


j 1121 


523.6 (IV. 04) 


0.0 (Vlll. Oü) 


116.0 (V. 00) 



essalam beobachteten Regen-Intensitäten von einer großen An- 
zahl von einzelnen Fällen, die aus Mitteleuropa und den Vereinig- 
ten Staaten von Nordamerika bekannt sind, bei weitem über- 
troffen werden. Dagegen kommen die intensiven Platzr^en in 

Daressalam rcgrUiuiCiger und hänligcr \-or.'' 

Ungleich regenreicher als das Küstengebiet ist das Bergland, 
xov allem das Uluguru-Gebirge, aus dessen Umgebung die vier- 
jährigen Aufzeichnungen von der annähernd 1000 m hoch gelege- 

•) Mitteil, aus den deutsch. Schutzgeb. 1905, XVI II, S. 352 — 359. 
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neu Emin-Plantage zur Verfügung stehen. Diese Station 
hat, wie schon an anderer Stelle hervorgehoben, die größte bisher 
aus Deutsch-Ostafrika bekannt gewordene Regenmenge geliefert. 
Die größten und kleinsten Monatssummen sowie die Tagesmaxima 
sind aus Tab. 5 zu ersehen. In dem einen Monat April des Jahres 
190X fiel dort so viel Regen, (1131 mm) wie an der Küste im Durch- 
schnitt innerhalb eines Jahres, und auch der Monat Februar des 
gleichen Jahrganges kam mit 1059 mm diesem Betrage nahe. 



Tab. 5. Emin-Plantage. 



Monat 


Mittel 


\ 

Größte Kleinste 
Monatssumme (Jahrg.) 


1 T 

Tages- 

maximum 




mm 


mm 


' mm 


mm 


Januar . . . 




654.6(01) 


379-7 (99) 


152.6 (or) 


Februar . . 




1058.9 (01) 


116.6 (99) 


180. 1 (02) 


März . . . 


I 


S43.S (01) 


253 2 (03) 


. 161. 2 (01) 


April . . . 




1130.S (Ol) 


291.9 (02) ; 


155-4 (03) 


Mai .... 


224 


306.0 (00) 


72.5 (02) 


89.0 (00) 


Juni .... 


81 


149.6 (01) 


30.2 (99) 


40.1 (00) 


Juli .... 


46 


II4.O (02) 


8.6 (00) 


38.4 (02) 


August . . 


33 


43.2 (Ol) 


12.9 (02) 


39.2 (01) 


September . ' 


66 


130.5 (Ol) 


II. 8 (00) 


40.2 (or) 


Oktober . . 


179 


376.2 (Ol) 


54-6 (98) 


40.T (99) 


November , ; 


314 


355 0 (01) 


219.8 (98) j 


113.0 (98) 


Dezember . 


i 644 


823.8 (00) 


75-6 (98) 


148.0 (00) 


Jahr. . . .i 


4203 


ii30.8(IV.oi) 


8.6 (VII. oo)| 


180.I (II. 02) 



Die Regen-Intensität ist sehr erheblich, von den 26 der Regen- 
zeit angehörenden Monaten, aus denen Messungen vorliegen, 
weisen nicht weniger als 20 Tages-Maxima mit mehr als loo mm 
auf. Ein Regenfall, der in 24 Stunden über 150 mm Niederschlag 
bringt, gehört durchaus nicht zu den Seltenheiten; denn es wurden 
solche Regen in sechs Monaten beobachtet, wobei im Februar 
1902 die Tagessumme sogar 180 mm erreichte. Ein selbstregi- 
strierender Regenmesser, der einen tieferen Einbück m die Dauer 
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und Intensität der RegenfäUe ermöglichte, ist hier leider noch 
nicht zur Aufstellung gelangt. 

Am Vulkandoni des K i 1 i m a n d j a r o ist die Abdachung 
gen Süden und Südosten die durch reichere Regenbenetitung be- 
günstigte, während der Norden und Nordwesten im Regenschatten 
liegen: nach Messungen im englischen Gebiet fallen dort nicht 
mehr als 500—700 mm Niederschlag. Namentlich der von Mitte 
Dezember bis Ende Februar mit großer Kraft wehende Nordost- 



Tab. 6. Moschi. 





! 






1 


* 




Größte 


' Kleinste 


; Tages - 


Monat 


Mittel 
lum i 


Monatssumine (Jahrg.) 
null mm 


1 maximuni*) 


Januar . . . 




76.8 (03) 


0.2 (93) 


j 

!. 12.3(99) 


Februar . . 


83- 


151-9(03) 


7.6 {05) 


; 89.7(98) 


März . . . 


ti7; 


3394 (05) 


42.6 (99) 


41.2(98) 


April . . . 


1 3281 


470.8 (04) 


172.0 (95) 


; 142.2 (02) 


Mai .... 


; 316 


478.9 (04) 


I58.I (02) 


80.9(99) 


Juni . . . . ■ 


I 49 ■ 


99.1 {04) 


97 (99) 


37-5 (02) 


Juli .... 


45 , 


1551 (99) 


2.5 (93) 


33-3 (99) 


August . . 


! 15; 


38.4 (04) 


4-6 (94) 


11.3(99) 


September . 


S 24 


93-9 (95) 


1.8 (02) 


. -'3-4(95) 


Oktober . . 




121.8 (02) 


2.6 (94) 


" [8-5(02) ' 


November . 


1 116 


202,4 (94) 


61.3 (97) 


' 69.8(94) 


Dezember 


93 1 


245.0 (02) 


1.2 (97) 


48.7(02) 


Jahr .... 


1 1241 1 


478.9 (V. 04) 


0.2 (I. 98) 


, 142.2 (IV. 02) 

li 



Monsun verursacht eine fühlbare Trockenheit, wohingegen der 
Südost-Passat gelegentlich im Juni oder Juli zum Regenträger 

wird. Auf der Station M o s c h i {vergl. Tab. 6) war von 68 Be- 
obachtungsninnatcn kein einziger ohne jcdrii Niederschlag, doch 
hielten sicli die größten Monatssummen in bescheidenen Grenzen 
und überschritten nur dreimal den Betrag von 400 mm, und auch 
die Tagesmaxima bleiben weit hinter den im UIuguru-Gebirge 
gemessenen zurück. 

*) Daten lagen nur bis Ende 1902 vor. 

6 
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I>er 6010 m hohe Kibo, die Westkuppe des Zwülingsvulkans, 

ist der einzige mit Gletschern iimpanzerte Berg unseres Gebietes, 
während der ilnn benachbarte, 5360 m hohe Mawensi nach jedem 
Schneefall bald wieder ausapert und sich seiner Schneedecke durch 
Lawinensturz entledigt. Die Regenzeiten der tieferen Gebirgs^ 
regionen sind nach H. Meyer*) auch die Zeiten der Schneede 
in den Hochregionen. Am meisten Neuschnee fällt in der großen 
Regenzeit von März bis Juli, am wenigsten in der Zeit des Nord- 



Tab. 7. Tabora. 



Monat 


! 


' Größte 


Kleinste 


Tages- 
maximum 


Mittel 

1 


Monatasum 


me (Jahrg.) 


Januar . . . 


' " 
156 


238.3 (03) 


I0I.0 (99) 


60.0(03) 


Februar , , 


135 


216.3 (03) 


42.5 (05) 


64.0(03) 


März . . . 


163 


210. 1 (04) 


107-6 (95) 


83.3 (02) 


April . . . 


127 


205.0 (01) 


30.2 (04) 


II7.8 (94) 


Mai .... 


23 


II3.3 (03) 


0.0 (99) 


94.3 (03) 


Juni .... 


4 


33.5 (94) 


0.0 (oft) 


II.9 (94) 


Juh .... 


0 


i 0.5 (04) 


0.0 (oft) 


0.5 (04) 


August . . 


0 


0.0 (stets) 


0.0 (stets) 


0.0 (stets) 


September . 


7 


47-9 (93) 


0.0 (oft) 


45-4(93) 


Oktober . . 


8 1 


351 (03) 


0.0 (01) 


17.6 (03) 


November . | 


71 


108.6 (03) 


51 3 (04) 1 


38.3 (94) 


Dezember 


T '0 


222^^ (02) 


<^3..; (94) 





Jahr. . . . 1 824 ,^ 2ji5.3 (1. 03) ^ 0.0 (oft) 117.8 (IV.94) 



ost-Monsuns, wie denn auch die Südseite die schneereichere ist, 
wo am Kibo die Schneegrenze in der großen Regenzeit bis 3800 m 

herabreicht. Für diese begünstigte Südseite setzt H. Meyer die 
klimatische Firngrenze bei etwa 5380 m an, welche die 
Gletscherzungen des West-Barranco um 1380 m überschreiten. 

Im Binnenhochlande tritt eine deutliche Teilung 
des Jahres in eine R^enzeit und eine Trockenzeit ein; diese ge- 
winnt in den Monaten Juli und August ihre reinste Ausprägung 

♦) H. Meyer, Der Kilimandjaro. S. 344 — 345. 
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(vergl. Tab. 7 Tabora). Diese beiden Monate sind absolut regenlos, 
nur ein einziges Mal fielen in 9 Jahren im Juli 0,5 mm Regen. 
Auch Juni und September sind oft ohne Niederschlag, doch wird 
die Regel durch gel^entliche, kräftigere Regenfälle durchbrochen, 
und in den Monaten Mai und Oktober« welche die Trockenzeit 
begrenzen, zeigt sich der Einfluß der abschwellenden oder der 
beginnenden Regenzeit. Diese währt vom Xovember bis zum 
April und erreicht ein Doppelmaximum im März (163 mm) und 
im Januar (156 mm). Die Variabilität bewegt sich in den eigent- 
lichen Regenrnonaten in verhältnismäßig engen Grenzen; im Ja- 
nuar und März kommen in Tabora Jahrgänge mit weniger als 
100 mm Niederschlag überhaupt nicht vor, und von 43 Regen- 
monaten hatten nur drei weniger als 50 mm R^en. Die Winde 
wehen in Uniamwesi vorwiegend aus Östlicher Richtung, die in der 
trockoien Passatzdt zu einer südöstlichen wird, nur in den Sommer- 
monaten Dezember, Januar und Februar treten westliche Winde in 
Erscheinung. 

Ähnlich wie in Tabora gestaltet sich die jahreszeitliche Ver- 
teilung in Ugogo und Uhehe, doch tritt hier die Regenzeit eigent- 
lich erst im Dezember ein, und der November zeigt sich deutlicher 
als in Uniamwesi als ein Übergangsmonat. In Uhehe (Station 

Tüsani.tgaiiga) lir.mgen sich die Niederschläge in den drei Monaten 
Januar, Februar und März zusammen, in ihnen fallen 75% der 
Jahressunime. 

Andere Verhältnisse als im Binnenlande treten in den R a n d - 
landschaften des VictoriaNyansa entgegen, dessen 

68 500 qkm große, äquatorial gelegene Wasserfläche durch inten- 
sive Verdunstung die Luft mit reichlicher Feuchtigkeit ausstattet. 
Die Erwärmung am Tage und die Ausstrahlung bei Nacht er/eugcn 
einen regelmäUigen Wechsel von See- und Landbrise, die jedoch 
)e nach der örüichen Lage durch die fast das ganze Jahr hin- 
durch aus südostlicher oder östlicher Richtung wehenden Winde 
modiflziert werden. Die tagsüber wehende Seebrise wird durch 
sie am Ost- und Südufer des Sees abgeschwächt, am Westufer 

6* 
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dagegen verstärkt. Diese westliche Luvseite wird dadnn h Ix son- 
ders regenreich, während am Südufer die Niederschläge nach 
Osten hin rasdi an Höhe abnehmen. Die Station Bukoba am 
Westrande empfangt im Jahre den ansehnlichen Betrag von 1917: 
mm Regen, Muansa am Südrande dagegen nur 1083 mm und 
Schirati am Ostrande sogar nur noch 651 mm. Die jahreszeit- 
liche Verteilung mit zwei R^en- und zwei Trockenzeiten zeigt 



Tab. 8. Bukoba. 



Monat 


Mittel 


r 

Giößte 
Monatssum 


Kleinste 
me (Jahrg.) 


Tages« 
maximum 
■am 


LLJ — ■-■ 1 

Januar . . , 


97 


T — — i— — ^ 

I3O.I (98) 


55-5 (94) 


4«.o (96) 


Februar . . 


140 


1 224.3 (02) 


88.0 (03) 


66.0 (95) 


März . . . 


201 


1 326.6 (02) 


41.0 (05) 


85.6 (02) 


April . . . 




751-3 (95) 


324.7 (02) 


Z08.0 (05) 


Mai .... 




720.0 (95) 


83.4(02) 


174.0 (04) 


Juni .... 


37 


145.5 (97) 


3.5 (95) 


96.6 (97) 


Juli .... 


23 


1 42.9(97) 


4.1 (04) 


26.5(97) 


August . . 


65 


1 100.5 (05) 


47.0(02) 


33.0(93) 


September . 


60 


117.9 (97) 


5-2 (94) 


1 50.5 (97) 


Oktober . . 


125 


157-0 (05) 


, 74-3(95) 


48.0(94) 


November . 


218 


: 354-5 (05) 


! 146.7 (97) 


! 125.0 (05) 


Dezember 


173 


' 346.1 (05) 


737 (94) 


80.0 (05) 


Jahr .... 


1 1917 


, 751.3 (IV. 95) 


1 3-5 (VI. 95) 


, 174.0 (V. 04) 



den äquatorialen Typus und weicht damit von den Verhältnissen 
des Binnenhochlandes ab. 

Nähere Angaben für Bukoba bietet Tab. 8, sie zeigt u. a., 
daß die Kulminationspunkte der bcuh n Kcgen/citen. die Monate 
.V})ril und November eine große Konstanz besitzen, dagegen 
in den anderen Monaten, namentlich im Mai, ein großer Wechsel 
nach den einzelnen Jahrgängen eintritt. Heftige Gewitter sind 
in Bukoba eine häufige Erscheinung, sie treten verbunden mit 
starkem Regen meist in den Frühstunden auf, wie denn über- 
>.iupt die meisten Niederschläge (nach Uhlig 64 ",) Miller Regen) 
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gegen Morgen und vormittags fallen. Im Durchschnitt winden 
in Bukoba 94 und in Muansa 54 Gewittertage im Jahr gezählt, 
sie waren am häufigsten in den Monaten März, April und No- 
vember; auch an der Ostküste scheinen Gewitter häufig aufzutreten. 

Am Tanganyika-See ist die deutsche Ostküste die 
regenärmere (Udjidji 832, Usumbura 800 mm), da an ihr die über 
die trockenen Binnenräume wehenden südöstlichen Winde vor- 
herrschen ; sie treiben die durch Verdunstung des Sees geschaffenen 
Feurhtigkeitsmengen an das kongostaatliche Westufer, das fast 
die doppelte Kegenmenge aufweist. 

Mehr begünstigt ist der deutsche Anteil am N y a s s a - 
gebiet, das Kondeland, dessen Niederschläge in den höheren 
Lagen den ansehnlichen Jahresbetrag von 2400 mm erreichen. 
Die Regenzeit beginnt etwa mit der dritten Novemberdekade 
und währt bis etwa zum Ende der zweiten Maidekade. Im Fe- 
bruar oder an einzelnen Stellen im März tritt eine Abschwächung 
der Niederschläge und dadurch eine Andeutung der klehien 
Trockenzeit ein. In ähnlicher Weise wie an der nördlichen Küste 
nehmen im Kondelande Regenm^ge und Regentage im Juli zu 
und bringen die dritte Regenzeit zum Ausdruck. 

Gewitter sind während der R^enzeit häufig, sie treten fast 
ausnahmslos am Tage auf; am Seeufer tritt eine deutlich aus- 
gesprochene duppelte tägliche Periode mit zwei Maximis /wischen 
I — 2 Uhr und 8 — 9 ühr nachmittags hervor, im Gebirge sind die 
Gewitter fast ganz auf die Zeit von 11 Uhr vormittags bis 3 Uhr 
nachmittags beschränkt und von i — z Uhr am häufigsten. Im 
Durchschnitt fallen auf Ikombe 117, auf Manow 95 und auf Wan- 
gemannshöhe 8z Gewittertage im Jahre. 
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V. Deutsch-Neu-Guinea und die Inseln 

der Südsee. 

Die ersten meteorologischen Beobachtungen aus dem jetzt 
deutschen Anteil der Insel Neu-Guinea, die einen Zeitraum von 
zwei Jahren umfassen, verdanken wir dem russischen Natur- 
forscher Nikolaus von Miklucho- Maclay, der an der Pointe 
de r Ermitage (Küste der Astrolabe-Bai des heutigen Kaiser 
Wühelmslandes) in den Jahren 1870 und 1871 Regenmessongen 
anstellte. Erst nach der Besitzergreifung der Nordostküste 
Neu-Guineas durch das Deutsche Reich und nach der Errichtung 
von Stationen durch die Neu-Guinea-Kompagnie wurde im 
November 1885 in Finschhafen, im Februar 1886 in Hatzfeldt- 
hafen und im August 1886 in Konstantinhafen die Aufzeichnung 
des Niederschlags begonnen, hierzu trat im Jahre 1889 als 
weitere Station Kerawara auf einer kleinen Insel der Neu- 
Lauenburg-Gruppe, die jedoch schon nach fünf Monaten ihre 
Tätigkeit wieder einstellte. Bald darauf wurde jedoch, nament- 
lich auf die Anregung des um die Klimatologie der deutschen 
Schutzgebiete hochverdienten Dr. Freiherrn von Danckel- 
man hin, das Stationsnetz erweitert; im Jahre 1891 wurden 
die Stationen Friedrich Wilhelmshafen und Erimahafen in 
Kaiser Wühelmsland und Herbertshöhe-Raniolo auf der Gazdle- 
Halbinsel Neu-Pommerns eingerichtet, ferner 1892; Jombn, 
Maraga und Stephansort., Neben der Neu-Guinea-Kompagme 
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waren es dann die Angehörigen der Neucndettelsauer Missions- 
Gesellschaft, die sich in dankenswerter Weise den Regen- 
messungen widmeten (seit 1894 in Simbang und Satteiberg, seit 
1896 auf den Tami- Inseln und seit 1901 in Deuizerhöhe). Seit 
der Übernahme der Verwaltung des Schutzgebietes durch das 
Reich im Jahre 1899 ^^'^ Regenstationen im Kaiser 

Wilhelmslande und im Bismarck*Archipel erheblich vermehrt 
worden. Gegenwärtig sind dort 23 Stationen in Tätigkeit. 

In Deutsch-Mikronesien wurden die Beobachtungen zu 
Jaluit, Marshall-Inseln, im Jahre 1892 begonnen und mit zwei 
Unterbrechungen (1897 und 1899 bis 1901) bis zur Gegenwart 
fortgeführt. Femer lieferte die Insel Nauru eine sechsjährige 
Reihe von 1893 bis 1899 und Uyelang oder Providence-Insd 
eine vierjährige Reihe, 1894 bis 1897. Nach dem Enverb der 
spanischen Marianen-, Karolinen- und Palaii-Inseln durch 
Deutschland wurden auf den Regierungssitzen meteorologische 
Stationen eingerichtet: Jap (1899)» Ponape, Lamotrek (1900), 
Garapan auf Saipan, Malakal-Palau (1901), Insel Eten im Truk- 
Archipel und Lelahafen auf Kusaie (1903), wahrend die amerika- 
nischen Missionare auf Kusaie in den Jahren T895, 18991 1902 
bis 1904 Regenmessungen ausführten. 

Im Samoa-Archipel beobachtete Dr. B. Funk in Apia 
seit 1882 in Utumapu, Insel Upolu, und seit 1890 in Apia; 
diese beiden Stationen Ueferten bisher längere Reihen, femer 
sind in neuerer Zeit auf zahlreidien Pflanzungen Regen- 
beobachtungen angestellt 'worden, deren Eigebnisse bisher noch 
unveröffentlicht geblieben sind. Dr. F. Linke vom Samoa- 
Observatorium vereinigte in einer Studie über die Regenverhält- 
nisse Samoas im Jahre 1905 (s. S. 89) die Messungen von nicht 
weniger als 27 Stationen, wobei er jedoch leider die Monats- 
summen nicht angab. 

Die wichtigere Literatur über die Regenbeobachtungen in 
Deutsch-Neu-Guinea imd auf den deutschen Insebi der Südsee 
ist aus nachstehender Zusammenstellung zu ersehen. 
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I. Mitteilungen aus den deutschen Schutzgebieten. 

1893, VI, S. 314. Zum Klima der Marshall-lns(4n nach den 
Beobaclitimgen von Dr. Steinbach in Jaluit (1892 — 1893). 

1894, VII, S. 305. Dr. Steinbach, Bemerkungen über das 
Klima von Jaluit (1893). 

1895, VIII, S. 226. Resultate der meteorologischen Beobachtun- 
gen zu Jaluit im Jahre 1894. 

1896, IX, S. 109. Meteorologische Beobachtungen auf Nauru 
(1892—95). 

„ IX, S. 256. Resultate der meteorologischen Beobachtungen 
in Jaluit im Jülire 1895, 
1899» XII, S. 238. Meteorologische Beobachtungen in Deutsch- 
Neu-Guinea (7 Stationen 1898). 

1900, XIII, S. 86. Resultate der meteorologischen Beobachtungen 
in Jaluit in den Jahren 1896 und 1898. 

1901, XIV, S. 63. Meteorologische Beobachtungen m Deutsch- 
Neu-Guinea (9 Stationen 1899). 

„ XIV, S. 205. Meteorologische Beobachtungen angestellt 
in Jap [Karolinen] vom i. Dezember 1899 bis 22. Juni 1900 
von Professor Dr. G. Volkens. 

1902, XV, S. 29. Dr. M. Girschner, Regen- und Luft- 
temperatur-Beobachtungen an der RL-gicrungsnifdiTlassuiig 
Messenieng auf Ponape [Ost-Karolinen] (1900 — i()oi). 

„ XV, S. 166. Resultate der Regenmessungen auf den 
Karolinen- und Palau-Inseln (i. Lamotrek 1900 — 1901, 
2. Jap 1901, 3. Malakal 1901 — 1902). 

„ S. 243. Resultate der Regenmessungen und Erdbeben- 
Beobachtungen in Deutsch-Neu-Guinea in den Jahren 1900 
und 1901 (12 Stationen). 

1903, XVI, S. 231. Meteorologische Beobachtungen aus den 
deutschen Schutzgebieten der Südsee für das Jahr 1902 
(24 Stationen). 

1904, XVII, S. 198. Dasselbe für das Jahr 1903 (20 Stationen). 
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1904, XVII, S. 204. Niederschlagsmengen auf den Palau-, 
Marianen-, Karolinen- und Marshall- Inseln (8 Stationen). 

J905, XVIII, S. 360. Dr. Wcndland, Resultate der meteorolo- 
gischen Beobachtung in Herbertshöhe (1902 — 1904). 
„ XVIII, S. 368. Resultate der Regenmessungen in Kaiser- 
Wilhelmsland, im Bismarck- Archipel, auf den Karolinen-, 
Marianen- und Marshall-Inseln (26 Stationen 1904 und 
Kusai 1895, X899, 1902—04). 

1896» XIX. S. 339. Resultate derRegenmessungon im Jahre 1905 
(32 Stationen). 

„ XiX. ^1. J32. Dr. F. Linke, Die Regenverhältnisse 
Samoas im Jahre 1905 (Jahressummen von 27 Stationen). 

2. Deutsche überseeische meteorologische Beobachtungen. 

V, S. 129, Meteorologische Beobachtungen in Apia, Jahr- 
gang 1890. 

VI, S. 45. Meteorologische Beobachtungen in Apia, Jahr- 
gang 1891. 

VII, S. 33. Meteorologische Beobachtungen in Apia, Jahr- 
gang 1892, 1893. 

IX, S. 23. Meteurolog isilie Beobachtungen in Apia, Jaiir- 
gang 1894, 1895. 

IX, S. 57. Meteorologische Beobachtungen in Nauru, 
Pleasant Island, 1893—95. 

IX, S. 51. Meteorologische Beobachtungen in Ralum, Neu- 
Pommem, 1895. 

XI, S. 43. Meteorologische Beobachtungen in Nauru 

1895— 1899. 

XII, S. 3. Meteorologische Beobachtungen in Uyelang 
1894 — 1897. 

XII, S. 67. Meteorologische Beobachtungen in Apia 

1896 — 1899. • 
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3. Nachrichten für und über Kaiser Wilhelms-Land und den 

Bismarck- Archipel. 

1885, I, S. 13. Zusammenstellung der meteorologischen Be- 
obachtungen auf Pointe de l'Ermitage an der Maclay- 
Küste in Neu^Guinea. 

1886, II, S. 69. Ziisammensteliung der meteorologischen Be* 
obachtungen der Station Finschhafen in der Zeit vom 
19. November 1885 bis i. April 1886. 

„ II, S. 70. Meteorologische Beobachtungen der Station 

Hatzfeidthafen (26. IL— 31, III. 1886). 
ft II, S. loi. Witterungsbericht der Station Hatzfeidthafen 

für den Monat April 1886. 

II, S. 133. Meteordogische Beobachtungen in Finscfa* 
hafen (VI. und VII. 1886). 

1887, III, S. 89. Meteorologische Beobachtungen in Hatzfeidt- 
hafen (XII. t886, T. T887). 

„ III, S. 153. Meteorologische Beobachtungen in Hatzfeidt- 
hafen (II.— IV. 1887). 

„ III, S. 196. Meteorologische Beobachtungen in Hatzfeldt» 
hafen (V.---VIII. 1887). 

1888, IV, S. 72. Klimatologische Beobachtungen (Hatzfeldt* 
hafen XII. 1886— XL 1887, Constantinhafen VIIL 1886 
bis VIIL 1887). 

„ IV, S. 160. Ergebnisse der Regenmessungen in Kaiser 
Wilhelms-Land 1886— 1888 (Finschhafen VI. 1886— VI. 1888, 
Constantinhafen VIIL 1886— VI. 1888, Hatzfeidthafen 
VI. 1886— V. 1888). 
1890, VI, S. 50. Ergebnisse der Regenmessungen im Schutz« 
gebiet der Neu-Guinea-Kompagnie 1886 — 1889 (Finschhafen, 
Constantinhafen, Hatzfeidthafen, Kerawara). 

„ VI, S. 96. Regenmengen und Zahl der Regentage, be- 
obachtet an den meteorologischen Stationen in Kaiser 
Wilheims-Land' (Finschhafen, Constantinhafen, Hatzfeidt- 
hafen). • 
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1891, VII, S. 29. Küniatologisciie Beobachtungen (Fiiisch- 
hafen 1890). 

1893, IX, S* 58. Kiimatologische Beobachtungen (Uerbertshöhe 
189z und 1892). 

1894, X» S. 48. Klimatologisches (Friedrich Wilhelmshafen, 
Yomba, Stephansort, Erima, Maraga, Konstantinhafen, 

Herbertshöhe 1893). 

1895, XI, S. 48. Klimatologisches (9 Stationen 1894). 

1896, XII, S. 54. Klimatologisches (7 Stationen 1895). 

1897, XIII, S. 58. Klimatologisches (6 Stationen 1896). 

1898, XIV, S. 60. Klimatologisches (7 Stationen 1897). 

4. Meteorologische Zeitschrift. 

1887, IV, S. i8i. Hann, Zum Klima des Bismarck-Archipels. 
1889, VI, S. 57, 115. V. Danckelman, Zum Klima von Kaiser 

Wilhelmsland. 
189a, IX, S. 118. Zum Regenfall in Finschhafen. 

1894, XI, S. 233. Zum Klima der Marshall-Inseln. 

1895, XII, S. 272. Das Klima von Jaluit [Marshall-Inseln]. 

„ XII, S. 456. V. D[anckelman], Zum Klima der Insel 
Ponape. 

X896, XIII, S. 22. Meteorologisdie Beobachtungen auf Neu- 
Guinea. 

„ XIII, S. 36. Zum Klima der Purdy-Inseln. 

„ XIII, S. 154. Resultate der meteorologischen Beobachtungen 

/n Jaluit im Jahre 1894. 
„ XIII, S. 442. Meteorologische BeobacJitungen in Kaiser- 

Wilhelms-Land. 

1897, XIV, S. 78. Meteorologische Beobachtungen auf Nauru. 
„ XIV, S. 816. Resultate der meteorologischen Beobachtungen 

in Jaluit im Jahre 1895. 

1898, XV, S. riq. Regenmessungen in Kaiser Wilhelmsland im 
Jahre 1896. 
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1898, XV, S. 238. Witterung und Klima auf der Gazelle-Halb- 
insel [Bismarck-Archipel]. 

1899, XVI, S. 511. E. Knipping, Zum Klima von Nauru. 

1900, XVII, S. 13^. Meteorologische Beobachtungen in Deutsch- 
Neu-Guinea. 

1901, XVIII, S. 464. Dasselbe. 

1902, XIX, S. 330. M. G irschner. Regen- und Lufttemperatur- 
beobaditungen zu Messenieng auf Ponape. 

1903, XX, S. 469. Resultate der Regen messungen in Deutsch- 
Neu-Guniea in den Jahren 19CXJ und 1901. 

1904, XXI, S. 192. Resultate der Regenmessungen auf den 
Karolinen und Palau-Inseln. 

„ XXI, 193. Meteorologische Beobachtungen in Yap 
[Karolinen}. 

„ XXI, S. 533. Rcgcnfall auf den Marianen und in Deutsch- 
Neu-Guinea 1902. 
1906, XXIII, S. 42. Regenfall auf den Salomuninseln. 

„ XXIXI, S. 268. Regenfall auf der Insel Ualan, Karolinen. 

„ XXIII, S. 316. Regenmessungen auf einigen Südsee- 
inseln. 

„ XXIII, S. 409. Resultate der meteorologischen Be- 
obachtungen in Herbertsliöhe. 

5. Verschiedene Schriften. 

Regenfall auf den Samoa-Inseln. — Ann. d. Hydrogr. 1890, S. 195. 

A, Supan, Die Niederschläge an der Küste des Kaiser Wilhelms- 
Landes. — Peterm. Geogr. Mitt. 1891, S. 48. 

V. Danckelman, Das Klima v-on Jaluit. — Verhandl. d. Ges. 
f. Erdkunde, Berlin 1894, XXI, S. 539, 588. 

Zur Meteorologie der Purdy-Inseln. — Ann. d. Hydrogr 1895, 
S. 195. 

Regenfall an der Astrolabe-Bai und in Herbertshöhe — daselbst 
S. 321. 



Digitized by Google 



93 



W. V. Bülow, Die Dürre des Jahres iHgb auf Her Insel Savaii, 
Samoa-Inseln. — Peterm. Geogr. Mitt. 1897, S. 68. 

Winkler, Wind und Wetter in Apia. — Ann. d. Hydrogr. 1897; 
S. 99. 

Derselbe, Witterungsverhältnisse in Samoa — daselbst S. 371. 
A. V. Danckelman, Klimatologie — in M. Krieger, Neu- 

Guinea S. 22. Eine grundlegende Arbeit, kritische Sichtung 

der Originalaufzeichnungen. 
O. Burchard, Das Klima von Apia (Seimoa-Inseln). — Ann, 

d. Hydrogr. 1903, S. 193. 
H. Seidel, Klima und Wetter auf den Marianen — daselbst 

S. 139. 



1. Kaiser Wilhelmsland. 

Aus dem deutschen Anteil von Neu-Guinea besitzen wir 
Regenmessungen aus 20 Stationen, wovon 12 noch im Jahre 1905, 
dem letzten Jahrgange, dessen Beobachtungsergebnisse bisher 

veröffenthcht worden sind, in Tätigki ii waren. Sie liegen, mit 
Ausnahme der beiden Stationen am mittleren nnd oberen 
Ramu, sämtlich an der Küste oder doch in deren unmittelbarer 
Nähe und befinden sich nur wenige Meter über dem Meeres-- 
spiegd; nur die iutissionsniederlassung Sattelberg liegt auf 
einem Berge, der östlichen niederen Kuppe eines von Ostsüdost 
nach Westnordwest streichenden Bergrü( kens, in 970 m Höhe. 

Fünf Stationen (Friedrich Wilhelmshafen, Stephansort,. 
Konstantinhafen, Sattelberg und Simbang) wiiscn mehr als ^ 
zehnjährige Beobachtungsreihen auf, und fünf weitere Stationen 
- (Hatzfeldthafen, Jomba, Erimahafen, Finschhafen und Taini- 
Inseln) verfügen über mehr als fünfjährige Aufzeichnungen. Die 
Länge der Beobachtungszelt und die geographische Lage der 
Stationen ist aus der umstehenden Tabelle i, die Verteilung 
der Niederschlagsmenge aus Tabelle 2 ersichtlich. 
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Die jährliche Regenhöhe bewegt sich in dem weiten Raum 

/wischen 1500 mm (Potsdamhafen an der Hansa-Bai) und 
6500 mm (Tami-Inseln im nordöstlichen Teil des Huon-Golfes). 
Die örtliclie Lage, vor allem die Exposition g^en die mit 
Feuchtigkeit geladenen Winde, bedingt einen großen Wechsel 



Tabelle i. 



Station 


Breite 
S 


1 ' 

1 Länge 
E 


Scehöhe 

m 


1 -5 

Ii' 

ri 


jalixgäiiKe 
cicr DeoDacntun^ 




3*^9' 


142* 30' 


— 


1 

3t 


I9OI — 04 


2. Ramumünde .... 


4« 19' 


144*" 33' 


— ■ — 


Iii 


1899, 1902 


3. Ramu-Hanptstatton 


50 6' 


M4** 37' 


etwa 20 


Iii 


1899 — 


4, Ramu>Goldfeldstat. 

• 


5*^ 43' 


145° 18' 




• 


1902 


5. Potsdamhafen . . . 


40 ly 


144** 57' 




3 


1900—02, 05 


6. Hatzfeldthafen . . 


4° 26' 


145** 9' 


0 


1 

5l 


1886—91 


7. rneanchWilheinis- 












50 12' 


145° 49' 


sc — 

? ? 




1891—1905 




5° H' 


145° 46..' 


* s. 


7.= 


1892—94,99—1905 


9. Maraga 


5° 21' 


145° 45-; 


U (/) 

S o; 

— L. 

u 




1892 — 94 


10. Pointe de TErmitage 


5° 23' 


145" 46' 


c 


2 


1870 — 71 


ii.Erimahafen .... 


5" 24' 


145^44' 


tu 




1891 — 98, 1902 — 05 


12. Erima- Pflanzung . 




T45°4i' 


S Z 




1904—05 


13. Stephansort .... 




145'' 44..; 


- s 




1892 — 1905 


14. Konstantinhafen . 


5" 30' 


145° 53' 


CS " 

7) 1 


12 i 


1886 — 96. 1902 — 05 


15. Finschhafen .... 


6° 33V 


147- 50' 


U 


' 12 


1886—91, 1903—05 


16. Waren 


6° ?' 1 


147- ?' 


ci 1 


I 


1905 


T7 s.ittelberg 


6° 30' ! 


147^46' 


970 


Iii 


lSq4 --K)05 


i«S. bmibang 


6« 35' ■ 


147-49' 






iSq4 1905 


19. Tami-Insi In ... 


6= 46..' 


147- 54' 






1896 — 1901, 04 


2C. Deinzerliühe . . . . ij 


6« 46'" 1 


147-30' 


- 1 


4il 


1901—05 



selbst auf kurze Entfernungen; während es an einem Orte tage- 
lang kräftig regnet, kann eine benachbarte Station nur wenige 
Millimeter Niederschlag aufzeichnen oder auch ganz trocken 
bleiben. Der mittlere Jahreswert von 19 Stationen — von der 
Ramu-Goldlddstation liegt keine Jahresreihe vor — würde 
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3500 mm sein; jedoch hinter diesem Mittelwert bleiben 

13 Stationen zurück, während ihn nur 6 übertreffen. Faiw 
Betrachtung^ der Tabelle 2 zeigt, daß über die Hälfte allei 
Stationen zwischen 2000 und 3000 mm Niedei-chlag empfängt 
und daß 8 Stationen sich zwischen 2600 und 3000 mm be- 
wegen*). 

In Kaiser Wilhebnsland regnet es in allen Monaten, eine 

eigentliche Trockenzeit gelangt nicht zur Ausprägung; so wiesen 
in Stepliansort von 154 Beobachtungsmonaten nur g^/^ weniger 
als 50 mm Niederschlag auf, und nur ein Monat (August 1905) 
war gänzlich regenlos. Eine Verminderung der Regenhöhe tritt 
in einem großen Teile des Gebietes während des südhemispharischen 
Winters ein, wenn der Südost-Passat zur freien Entfaltung 
gelangt. Dann befindet sich fast die ganze Nordküste zufolge 
der Bodenkonfiguration im Rcgenschattm ; denn der Südost- 
Passat hat hohe (iebirgskämme zu überschreiten, bis er das 
Küstenland erreicht, und verliert auf diesem Wege den gröliten 
Teil seines Feuchtigkeitsgehaltes. Ein Anschwellen der Regen* 
höhe bewirkt im Gegensatz hierzu der Nordwest-Monsun, der 
gewöhnlich im November einsetzt, sich jedoch in- manchen 
Jahren bis zum Januar verspätet und bis zum April oder Mai 
die Herrschaft behält. Die Niederschlagshöhen der einzelnen 
Monate weisen auf den \-erschiedenen Stationen je nach der 
örtlichen Lage in Luv oder Lee der regenbringenden Wind- 
richtung einen erheblichen Wechsel auf. 

In Stephansort (vgl. Tab. 3) währt die regenreichere 
Zeit vom November bis ztmi April; die mittlere Monatssumme 
beträgt nach fast 13 jährigem Durchschnitt 248 mm. Die 
Jahressummen bewegten sich zwischen 1900 und 4000 mm; 
es üelen: 



*) Friedrich. Wilhelmsliafeii mit 3012 mm und Finschhafen mit 
3007 mm sind dieser Stufe noch zugerechnet worden. 
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1894' mm 1900: 3x60 mm 

1895: 3052 „ ^901: 4031 « 

1896: 2961 „ 1902: 2296 „ 

1897: 3971 „ 1903: 3188 „ 

1898: 2549 1904: 2924 „ 

1899: (2418) 1905: 1932 „ 

im Mittel: 2975 mm. 
Die Differenz zwischen der größten und kleinste Monatssumme 
zeigt eine ziemlich regelmäßig geschwungene Kurve, deren 



Monat 


Mittel 

mm 


Größte K'I« itisie 

1 

Mnnatssumme (Jahrg.) 

! IUI.' 1 mm 


1 Dilferens 

1 
1 

1 mm 


Januar .... 


426 


806 (94) 


245 (05) 


! 561 


Februar . . . 


415 


j 657 (03) 


102 (99) 


555 


März 


436 


669 (CT) 


279 (04) 


! 390 




330 


428 (98) 


139 (00) 


289 


Mai 


20q 


344 (95) 


96 (Q71 


; 248 




103 


201 (01) 


15 (9^) 


186 


Juli 


69 


183 {98) 


4 (00) 


1 179 


August . . • . 


63 


156 (97) 


0 (05) 


156 


September . .j 


141 


, 337 (97) 


6 (02) 


331 


Oktober . . . 


148 


314 (97) 


45 (05) 


269 


November . . 


333 


bö5 (97) 


65 (02) 


600 


Dezember . .j 


302 


667 (92) 


103 (98) 


! 564 


Jahr 


2975 


. 806 (I. 94) 


0 (VIII. 05) 


806 



Scheitelpunkt in den November und deren Fußpunkt in den 
August fällt. 

Ein völliges Abweichen von den vorstehend gekennzeichnete 
Verhältnissen finden wir im Osten von Kaiser Wilhelmsland an 

der Ost- und Südküste des den Huongolf im Norden um- 
randeiiden Landvorsprungs. Dieses Gebiet, die weitere Um- 
gebung der Station Finschhafen, liegt im Windschatten des 
Nordwest-Monsuns durch die Ausläufer des Finisterre-Gebirges 

7 
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und die Rawlison-Berge, befindet sich dagegen im Luv des 
Südost-Passates, der an dieser Stelle ungdiindert an die Berge 
anprallt, an ihnen aufsteigt und nunmehr zum eigentlichen 

Regenbringer wird. So erfolgt denn eine vollständige Umkehrung 
im jahreszeitlichen Gange. Die regenreichere Zeit umfaßt das 
Halbjahr Mai bis Oktober, während im November eine Ver- 
minderung der Niederschläge bis zum Minimum im Januar oder 
Februar einzutreten pflegt. 



Tab. 4. - Sa'ttelberg. 



Monat 


Mittel 
mn 


Größte 1 Kleinste 
Monatssumme (Jahrg.) 
aim 1 nm | 


r 

Differenz 
mm 


Januar .... 


105 


149 (04) 


I 

45 (05) ; 


1 

104 


Fetniiar , . . 


106 


192 (00) 


39 (05) j 


153 


März 


218 


(00) 


62 (Ol) i 


494 


April 


258 


627 (97) 


87 (04) 


540 


Mai 


434 1 


868 (96) 


157 (05) 


711 


Juni 


651 


1390 (02) 


216 (98) 


1174 


Juli 


553 , 


1360 (99) 


180 (03) 


1180 


August .... 


595 


1265 (99) 


360 (04) 


905 


September . . 


4S8 1 


930 (99) 


135 (05) 


795 


Oktober . . . 


365 


717 (96) 


202 (97) 


515 


November . . 


218 


316 (ot) 


92 (02) 


224 


Dezember . . 


201 


296 (98.99) 


95 (05) 


201 


Jahr 


1 4192 . 1390 (VI. 02) 
1 ii 


39 (II. 05) 


1351 



Auf der Station Sattelberg (970 m) fielen in dem regen- 
reicheren Halbjahr 74%, in dem regenanneren Halbjahr 26% 
der Jahressumme (vg^. Tab. 4). Ahnlich ist das Verhältnis 
auf den benachbarten Stationen Sunbang, Finschhafen, Wareo, 
Tami-Inseln und DeinzerhÖhe. In Sattelberg, auf welcher 
Station während elf Jahre beobachtet wurde, wechselte die 
Jahressumrae zwischen 2800 und 5400 mm; sie betrug: 
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IÖ95 


yjrmm lUIU 


xuux « 


'3e\fKc\ tnvn 
IIIIII 


1896 


: 4949 


1902: 


4192 „ 


1897 




1903: 


(3539) » 


1898: 


: 3849 .» 


1904: 


2942 „ 


1899 


: 5414 


1905: 


2834 „ 


1900 


: 4029 ** 


im Mittel: 


4X92 n 



Während die Amplitude zwischen dei größten und kleinsten 
Monatssumme in Stephansuit 600 mm betrug, erreicht sie in 
Sattelberg Inden Monaten Juni und Juli annäliernd die doppelte 
Größe (1174 und 1180 mm). Von 133 Beobachtungsmonaten 
hatten nur 3 (2^/0) weniger a]s 50 mm Niederschlag, dagegen 
überschritten 5 Monate (fast 4^/^ den hohen Betrag von 
1000 mm. 

Das Innere von Kiiiser Willielmsland schließt sich, soweit 
die kurzen Reihen aus dem Stromgebiet des Ramu erkennen 
lassen, in der jahreszeitlichen Verteilung der Niederschläge der 
Nordküste und der Astrolabe-Bai an. 

* 

2. Bismarck-Archipel. 

Das aus dem Bismarck- Archipel zur Verfügung stehende 
Material ist noch auBerordentlich lückenhaft und unzulänglich. 
Unter den 16 Stationen, die in den Tabellen 5 und 6 auf- 
geführt sind, befindet sich nur eine (Herbertshöhe-Raniolo), die 
über eine längere Beobachtungsreihe (i4"/4 Jahr) verfügt, während 
von der Hälfte eine Jahressumme überhaupt iiidit gebildet 
werden konnte. Die Messungen haben auf den meisten 
Stationen erst in den letzten Jahren begonnen. 

Die meisten Stationen (xi) liegen auf der Gazelle-Halbinsel 
von Neu-Pommem, wo die Pilanzungstätigkeit an erster Stelle 
emgesetzt hat. Die große Insel Neu -Mecklenburg üeferte 
bisher nur von seiner Nordspitze Messungen aus einigen wenige 
Monaten. 
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Die Regenhöhe des Bismarck -Archipels scheint im all- 
gemeinen etwas geringer zu sein als die des größten Teiles 
von Kaiser Wilhelmsland. Die regenreichere Zeit faüt wie an 
der Nordkuste von Neu-Guinea unter dem Einfluß des Nord- 
west-Monsuns in den südhemisphärischen Sommer und Herbst 
und umfaßt die Monate Dezember (oder November) bis April. 

Tabelle 5. 



Station 


Breite 

i s 


Länge 

i E 


Seehöhe 
m 


i = 

! 1 


Jahrgänge der 
Beobacntunif 




4 


4- 


I4M 32' 










4^ 


• 


149"^ r 


— 


1 

Vi 


1904-05 


3. Namane, Neu-Mecklenbg. 


2" 


35' 


150^47 




i 


1905 


4. Käwieng, „ 


2° 


35' 


150^ 47-5' 




i 


i90-> 


5. Lassttlbucht, Neu-Pomm. 


4° 


13' 


151" 44' 






1905 


6. Massawa „ 1 


4° 


ly 


151' 49' 




5.1 


1900-05 


7. Paparatava 




23' 


152'' 10' 




31 


1902-05 


8. Torna „ „ ^ 




23' 


152" II' 




25 


1903-05 


9. Herbertshöhe-Raniolo, 1 














Neu-Pomm.! 


4° 


21' 


152^17' 


53 


14S 


1891-1905 


10. Herbertshöhe^Gouv., 














Neu-Pomm. 


4° 


20' 


152' 16' 




4 


1902-05 


II. Ralum „ 


4" 


20' 


152" 16.5' i 




I i 


1895 


12. Matanatar | 


4*" 


20' 


152*16' 






1902-03 


13. Tobera „ „ ! 




24' 


152° 16' 




3^ 


1902-05 


14. Gunanur „ „ 




23' 


152** 17' 1 




* 


1902 


15. Kabakaul „ 




20' 


152° 20' 




i 


19*^3-05 


16. Kerawara.NeU'LauenbuEg 


4' 




152*25' , 




u 


1889 



Die meisten Stationen lassen ein doppeltes Maximum hervor- 
treten, da im Februar oder März ein Abschwellen der Nieder- 
schläge stattzufinden pflegt. Weiterhin läßt sich aber auch 
eine Zunahme der Regenintensität im Winter zur Zeit des 

Südost-Passates ei kt nncn. Das Maximum dieser zweiten Regen- 
zeit fällt m die Monate Juli oder August, seltener in den Juni, 
der u. a. in Herbertshöhe-Raniolo ein reg^narmer Monat ist. 
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Das Frühjahrs-Minimttin hn Oktober weist zumeist eine ge- 
ringere Niederschlagsmenge als das Herbst-Minimum im Mai 
oder Juni auf. 

Eine Übersicht über die größten und kleinsten Monats- 
summen, die inHerbertshöhe-Raniolo in annähernd 15 Jahren 
fielen, gibt die nachfolgende Tabelle 7; sie läßt auch erkennen, 
daß die Am]ditude der einzehien Monate sich in ihrem Verlauf 



Tab. 7. Herbertshöhe-Kaniolo. 



juonat 


1 

Mittel 
nun 


Größte 
Monatssum 


Kleinste 
me (Jahrg.) 


Differenz 


Januar .... 
Februar , . . 

März 

April 

Mai ..... 

Juni 

Juli ..... 
August .... 
September . . 
Oktober . . . 
November . . 

i 

Dezember . . 


261 
215 
276 
211 

119 
161 
140 

1 142 
116 

294 


! 

(92) 

: 337 (95) 

514 (91) 

427 (98) 
236 (01) 

256 (02) 

521 (99) 
347 (02) 

352 (91) 
214 (00} 

270 (03) 

644 (91) 


76 (93-94) 

79 (98) 

82 (05) ' 

27 (96) i 

49 (03) 
ß (93) 
30 (98) 
10 (92) 

28 (94) 

46 (95) 

44 (96) 
121 (97) 


496 
258 

432 
400 
187 
248 
491 

337 

324 
168 

226 
523 


Jahr 1 


2225 


644(XII.9i) 


8 (VI. 93) ' 


636 



der Regenkurve anschließt, wobei besonders auffällig der hohe 
Betrag im Juli (Maximum der zweiten Regenzeit) hervortritt. 
Die einzelnen Jahrgänge zeigten auf dieser Station folgende 
Schwankungen : 



1891 


: 3387 mm 


1899: 


2298 mm 


1892 


2702 „ 


1900: 


1848 


1894 


1667 „ 


1901: 


2655 » 


1895 


: 2089 „ 


1902: 


2114 .» 


1896 


: 2300 „ 


1903: 


179^ >* 


1897: 


(2157) » 


1904: 


2368 ,» 


1898: 


2068 „ 


1905: 


2068 „ 
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Von den 176 Beobachtungsmonaten hatten S^j^ weniger 
als 50 mm und 27% weniger als 100 mm Niederschlag. 

3. Deutsch-Mikronerten. 

Aus dem Bereich der ausgedehnten Inselflur Deutsch- 

Mikronesiens, die sich zwischen dem Äquator und 20** N. und 
zwischen 130^ und 173*^ östl. Länge erstrecict, besitzen wir 



Tabelle 8. 



Station 


Breite 
N 


Länge 
£ 


See- 
böhe 

m 


'S 

1 § 
J3 

ä 


Jahrgänge 
der Beobachtung 


I. Garapan [Saipan] 


15° 13' 


145° 41' 


S 


5 


1901-05 


2. Malakal [Palau]. . . 


7» 19' 


134° 31.5' 






1901-03 


3. Koror [Palau J .... 


7** 20' 


134° 34' 


B 


« 


1905 


4- Jap 


9° 30' 


138° 4.5' 


.2° 
S 


5! 


1899- 1905 






146'' 30.5' 




4* 


1900-05 


6. Eten [Truk-Ins.] . . 


7«» 22' 


152^1' 


'S, 


2^ 


1903-05 






158° 16.7' 


3? 




1900-05 


8. Kusaie, Lelahafen. 




163° 5' 




■' 


1903-05 


9. Amerikan. 


■ 




c S 










162° 59' 




5 


1895, 99, 1902-04 


IG. Uyelang [Provin* 






i 








9*» 42' 


161«» 3' 


.2 


4 


1894-97 




5^55' 

s 


169'' 39' 


*t 

«3 

IX 


K 


1892-96, 98, 1902-05 




0^26' 


166° 56' 




6i 


1893-99 



Kegcnmessungcn von einer Anzahl von Stationen, die annähernd 
in den gleichen Abständen \ oneinander über den weiten Raum 
verteilt sind. Die geographische l^e wie auch Zeit und Jahr- 
gänge der Beobachtung sind aus der obenstehenden Tabelle 8 
ersichtlich. 

Obwohl die Regenmessungen, deren Ergebnisse in Tabelle 9 

zusammengefaßt smd, sieh meist nur wenige Meter über dem 
Meeresspiegel befinden, ist es doch von Wichtigkeit, zu wissen, 
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ob die betr. Station auf einem flachen Atoll, über das die 
Winde ungehindert hinwegwehen, oder auf einer Hocbinsel 
liegt, deren aufragende Felsmassen Steigungsregen veranlassen. 
Von den hier in Frage kommenden Inseln sind Saipan (410 m), 

Malakal, Jap (300 m), Eten, Ponape {870 m) und Kusaic (660 m) 
Hochinseln meist vulkanischen Ursprungs, auch Nauru, das aus 
einem gehobenen Korallenblock besteht, steigt zu etwa 70 m 
auf, während Lamotrek» Uyelang und Jaluit auf niederen 
Korallen^AtoUen liegen. 

Wenn man diesem Umstände Rechnung tragt, erkennt 
man, daß die zwischen 5^ und 10* N. gelegene Reihe von 
Stationen eine stetige Zunahme der Niederschlagsmenge von 
West nach Ost zeigt: (.lagcgen weisen die jenseits von lo** N. 
gelegenen Stationen Garapan auf Saipan und Uyelang sowie 
die annähernd in Äquatoriallage befindliche Insel Nauru er-* 
hebiich geringere Regenhöhen auf. 

Im Westen Mikronesiens, auf den Marianen- Inseln, 
tritt eine deutliche Teilung des Jahres in zwei gleich lange 
Jahreszeiten ein: in eine nasse Zeit von Juli bis zur Jahres- 
\M nde mit einem Maximuin im August oder September und in 
eine trockene Zeit von Januar bis zur Jahresmifte mit einem 
Minimum im Januar oder Februar. In den drei ersten 
Monaten des Jahres wehen nordöstliche bis nördliche Winde 
mit gelegentlichen Regenböen, den „Chuvadas"; im April geht 
der Wind nach Ost und Sädost herum und dreht dann im Mai 
über Süd nach Südwest und schließlich nach West (etwa im 
Juli). Es setzt nun die eigentliche Regenzeit ein, die erst ihr 
Ende findet, wenn der Wind über Nordwest und Nord nach 
Nordost zurückgekehrt ist. Die Hauptregenzeit fällt also in die 
Monate vom höchsten Sonnenstande bis zu den Äquinoktien 
und darüber hinaus. Gewitter sind nicht besonders häufig. 

Auf den Palau-Inseln empfangen alle Monate reichliche 
Nieders< hläge; sie erreichen ihr Maximum im Juli, ihr Minimum 
im März. 
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In Jap auf den West- Karolinen tritt wieder eine Zwei- 
teilung des Jahres deutlich hervor. Von Ausgang November 
bis Ende Mai weht der Nordost-Passat gewöhnlich mit gproßer 
Stärke und bewirkt eine beträchtliche Verminderung der Nieder- 
schläge, Anfang Juni läßt seine Kraft nach, und an seine Stelle 
treten wechselnde Winde. In diese 2eit fallen 6s°lo der Jahres- 
menge; besonders niederschlagsreich sind die Monate August, 
September und Oktober mit 40^/0 der Jahressumme. Lang- 
andauernde Regengüsse sind nach Volkens auf Jap selten; 
die Regenfälle haben meist böigen Charakter, schnell herbei- 
eilende Wolken entladen sich unter sturmartigen Winden, 
worauf wieder heiteres Sonnenwetter eintritt. 

Die Jahressummen betrogen in Jap: 

1900: 27Ö2 nmi 1903: 3194 mm 

1901- 3514 » ^-9^4- 3396 »f 

1902: 3655 „ im Mittel: 3210 „ 

Die Abweichung vom Mittel ist daher in den einzelnen Jahr- 
gängen nicht sehr erheblich. 

Weiter östlich herrscht der Nordost-Passat fast das ganze 

Jahr hindnrcli vor und weht von November bis März mit be- 
sonderer Stetigkeit und Stärke; vom Juli bis Oktober, manch- 
mal bereits vom April an, treten vielfach südöstliche und süd- 
liche bis westliche Winde auf. Sie bewirken gewöhnlich eine 
Steigerung der Niederschläge. Auf Lamotrek und den Truk- 
Inseln fällt das Maximum in den Juli, auf Ponape nach fünf- 
jährigem Mittel in den April und auf Knsaic in den Mai. Es 
ist ein Gebiet der Sommerregen, doch (>rhalten aut h die übrigen 
Monate reichlichen Niederschlag; nach einer Verstärkung der 
Regen im Dezember tritt das Minimum meist im Februar oder 
Januar ein. 

Auffallend hoch sind die Niederschläge, die zu Jaluit im 
Marshall- Archipel aufgezeichnet worden sind; obwohl die 

Winde frei über die tia< lien Korallen- Atolle Innwehen können, 
nirgends die Luit zum Aufsteigen gezwungen und dadurch zur 
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Kondensation gebracht werden kann, erreicht die Jahressumme 
im neunjährigen Durchschnitt über 4000 mm, ein für eine dem 
Äquator nahe liegende Flachinsel ungewöhnlich hoher Betrag, 
der nur von den weiter westlich gelegenen Hochinseln Kusaie 
und Ponape der Karolinen-Gruppe übertroffen wird. 

In Jaluit regnet es fast an jedem Tage, doch zeigt sich ein 
großer Wechsel in der Intensität der Regen während der ein- 
zelnen Jahrgänge, wobei ein Monat bald regenreich, bald nieder- 
schlagsarm erscheint. Die Jahressummen zeigen folgende 



Trockene Monate gehören zu den großen Ausnahmen; von. 
106 Beobachtungsmonaten hatte nur ein einziger (Februar 1903) 
weniger als xoo mm, und elf Monate wiesen weniger als 200 mm 

Regen auf. Im Gegensatz hierzu wurde die Stufe 500 mm in 
13 Monaten und die Stufe 600 mm dreimal überschritten; in 
einem Monat (Mai 1905) erreichte der Niederschlag sogar den 
hohen Betrag von 915 mml Der Monat Mai zeigt auch im 
Durchschnitt den höchsten Wert, während im Februar die 
geringsten Regenmengen — immerhin noch 235 mm — zur 
Aufzeichnung gelangten. 

Die Regenbegünstigiing Jaluits ist wohl darin zu suchen, 
daß dieses Atoll im Grenzgtbict der beiden Passatzonen ge- 
legen ist. Der Nordost-Passat pflegt im Dezember einzusetzen 
und bis Ende April zu wehen; in diese Z&t fällt das Regen- 
Minimum. In manchen Jahren bleibt der Nordost-Passat jedoch 
aus, und an seiner Stelle herrschen stetige südöstliche Winde, 
die Ausläufer des großen südäquatorialen Windsystems. Von 
Mai bis Ende November wehen östliche und südösthche Winde 
von unregelmäßigem Charakter und Stärke. 

Auf den nördlichen Atollgruppen der MarshaU-Inseln weht 



Werte: 



1893 
1894 

1895 
1898 



4620 mm 

4551 

4422 „ 

(4ioij „ 



1903: 3961 mm 

1904: 3209 „ 

1905: 4745 M 



im Mittel: 4223 „ 
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der Nordost-Passat von Dezember bis April regelmäßiger und 
stetiger, die Regen werden seltener» und es herrscht in dieser 
Zeit wochenlang schönes Wetter. So zeigt Uyelang eine viel 

regelmäßiger gestaltete Rigcnkmve als Jaluit; su wird in ihrem 
ungestörten Verlauf nur durch eine Einstülpung im Juni unter- 
brochen. 

Noch größere Abweichungen zeigt die isoliert im W^tmeer 
etwa unter dem Äquator gelegene kleine Insel Nauru, auf der 
monatelange trockene Perioden auftreten, wobei die einzelnen 
Jahrgänge eine außerordentlich große Variabilität aufweisen. 

Es fielen: 

1894: 533 mm 1897: 1330 mm 
1895: 1580 „ 1898: 439 „ 

1896: 2929 „ 1899: 1806 „ 
im Mittel: 1401 mm. 
In der jahreszeitlichen Verteilung der Niederschläge gelangen 
vier Jahreszeiten zum Ausdruck: i. Die große Regenzeit: No- 
vember bis Februar (45% der Jahressumme), 2. die große 
Trockenzeit: März bis Mai (14%), 3. die kleine Regenzeit: Juni 
bis August (27%), 4. die kleine Trockenzeit: September und 
Oktober (14%). Die Regenzeiten folgen also den beiden 
Solstitien. 

Nauru Hegt noch nicht im Bereich des ausgesprochenen 

Südost- Passats ; diese Richtung ist in den Monaten Mai bis 
Okt()be!- allerdings die hänfigste, neben ihr wehen aber nicht 
selten auch nordöstliche Winde. 

4t 

4. Deutsch-Samoa. 

Zwei längere Bcübaelitungsreihen lieferte Dr. B. Funk in 
Apia, dessen der deutschen Seewarte eingereichtes Material für 
das Dezennium 1890 — 1899 durch Dr. O. Burchard berechnet 
wurde, während die älteren Beobachtungen von Utumapu 
bereits früher in den Annalen der Hydrographie {1890) ver- 
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öäentlicht worden waren. Die Messungen sind in Apia wohl 
inzwischen weiteigeführt, ihre Ergebnisse aber bisher noch nicht 
veröffentlicht worden. 

Apia weist nach zehnjährigem Durchschnitt eine Regenhöhe 

von 3048 mm auf, doch zeigen die einzelnen Jahrgänge eme 
erhebliche Abweichung von diesem Mittelwert, die -J- 1100 bis 

Tab, 10. Apia. 13^49' S., 171'^45'W., etwa 4m, 

- 1 II 1 1 



Größte 



Monat 



Mittel 



Kleinste 



Monatssnmme (Jahrg.) 



mm 



Tages- 
Maximum 



Januar . 
Februar 
März 
April 
Mai . 
Juni . 

Juli . 

August 
September 
Oktober . 
November 
Dezember 

Jahr . , . 



479 
428 

367 
277 
141 

139 
81 

109 

160 

183 
263 

422 



Ii 



699 (99) 

728 (90) 

639 (96) 

467 (90) 

491 (92) 

329 (97) 
179 <92) 

431 (92) 

432 (92) 
339 (95) 
476 (97) 

6q6 (q(\) 



282 (91) 

141 (97) 
193 (99) 

50 (93) 

51 (93) 
57 (99) 

3 (96) 

2 (96) 

41 (94) 
102 (99) 

99 (96) 



86 (92) 
133 (91) 

94 (91) 
88 (90) 

114 (92) 

73 (97) 

74 (95) 
205 {9^) 
100 (92) 

109 (93) 
86 (90) 



3049 728 (II. go) 2 (VIII.96) 205 (VIII.92) 



— 600 mm betrug, wob^i die Hälfte der Jahrgänge das Mittel 
überschritt. Es fielen: 



1890: 3418*) mm 

1891 : 2823 „ 

1892: 4151 

1893: 2470 

1894: 2490 



1895: 

i8()6 ; 

1Ö97 : 
1898: 
1899: 



3225 mm 

-44/ >» 
2788 „ 

3450 
3220 „ 



Wie Tabelle 10 erkennen läßt, scheidet sich das Jahr in 
eine trockene Hälfte von Mai bis Oktober und in eine nasse 
Hälfte von November bis April. Das Minimum fällt in den 



•) Januar wurde interpoliert. 
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Juli (Wintersobtitium), das Maximum wird im Januar (Sommer- 
solstitium) erreicht. Die Trockenzeit des südhemisphärischen 

Winters ist die Periode des Südost-Passates, in dessen Wind- 
schatten Apia liegt, an seine Stelle treten t^pt^en den Sommer 
hin südwestliche, teilweise auch Ost- und Sudwinde. 

Die ältere Reihe von Utumapu lieferte aus den Jahren 
1882—1868 folgende Mittelwerte: 

Januar 632 April 229 Juli 177 Okt. 247 
Februar 363 Mai iii Aug. 113 Nov. 235 
März 444 Juni 178 Sept. 285 Dezb. 419 
Jahresmittel: 3433 nun. 
Der regenreichste Monat war März 1882 mit 1033 mm, der 
regenärmste Monat August 1888 mit 22 mm Niederschlag. Die 
Jahressummen betrugen: 

1882: 3583 mm*) 1886: 4122 nrni 
1883: 3398 „ 1887: 3797 „ 

1884: 2702 „ 1888: 3367 „ 

1885: 3067 „ 
Durch Dr. F. Linke sind, wie bereits erwähnt, die Ergeb- 
nisse der Regenmessungen im Jahre 1905 auf 27 weiteren 
Stationen veröffentlicht worden, allerdings nur die Jahressummen, 
die wir in Tabelle 11 wiedergeben. Von diesen 27 Stationen 
befinden sich 20 auf der Ostinsel üpolu und 7 auf der West- 
insel Savaii. 

Die dritte Kolumne .von Tab. 11 „jährliche Ungleichheit** 
stellt das Verhältnis der Regenmengen in der Trockenzeit und 
Regenzeit dar; es besagt, wievielmal so viel Regen in der 
letzteren als in der ersteren gefallen ist. In der letzten Kolumne 

ist die zu erwartende jälirliche Regenmenge nach den 15 jährigen 
Beobachtungen von Dr. Funk in Apia berechnet worden, wobei 
zu bemerken ist, daß das Jahr 1905 das trockenste der letzten 
Jahrzehnte gewesen ist und nur zwei Drittel der mittleren 
Regenmengen erreicht hat. 

*) Der Monat Januar wurde interpoliert. 



Digitized by Google 



III 



Bei einem Vergleich der beiden Inseln ergibt sich* daß 
Savaü bedeutend höhere Niederschläge als Upolu aufweist, und 

daß an der SüdKuste Upolus fast doppelt so viel Regen als an 



Tab. II. Die Regenverhäitnisse Samoas 1905. 



. ■ 

Station 
• 


Anzahl , 
der 1 

tage 


1 

Hegen- 
menge 

mm 1 

1 


Jahr- ! 

liehe 

Un- 1 
gleich- 

heit 

i 


Berech- 
nete 

mittlere 
Regen- 
menge 


Upolu: 1 


1 


1 

1 

1 


1 ! 






219 


2687.0 


363 1 


44cx> 




169 1 


2423.0 


3 95 ' 


3650 


3. Solaua 


204 


3902.0 , 


2.24 


5850 


4. Suga fVailele] 


'34 


1838.3 ! 


2.80 


300Ü 


5. Afiamaki 


220 


3553-3 ' 


2.08 


5400 


6. Sogi 


170 


1973-5 




3(xx> 


7. Muhau'u 


145 


1794.2 


2.65 , 


2750 






1855.6 


2. II 


2800 


9. Tanamapua 


1 

1 


2090.5 


1 

2 59 ' 


3150 




— 

lOI 


1849.9 


2.45 


2800 




137 


1957.2 1 


2-54 


2950 




l2o 


1969.0 


2.00 


3050 


13* Tapatapao 


100 


2358.5 


2.04 


3000 


14* Li^ea Lraieasiuj .... 


172 


1833.0 


1 2.03 


. 2000 




03 


1424.9 


1.91 


' 2200 


tA Afta 


1 123 


2032.7 


2.32 


\ 31*^ 


Tf9 An A A A 1 0 


110 


IOOO.2 


■ 2.35 


2050 




1 


1685.7 


1.44 


2550 




1 220 


51930 




7600 




; 144 




i ^'^^ 


7000 


Savaii: 


1 


j 4559-7 






21. Lealatele 


, (169) 


(2602.0) 


(2.43) 


1 3950 


22. Matautu 


' 162 


2198,0 


307 


3400 




; 149 


2619.0 


2.55 


4()cx) 




i 161 


3887.2 


2,19 


595t> 




! 181 


3211.7 


1.48 


4900 




(158) 


(3^65.0) 


(1.68) 


4850 


27. Iva 


(189) 


(2785.0) 


, (2.24) 


1 425<^ 
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dessen Nordküste fällt. Weiterhin erfahren wir, daß die Regen- 
summe im Osten fast doppelt so groß als im Westen ist und 
von Ost nach West regelmäßig abnimmt. Der Süden und 
Osten bilden die Luvseite, auf die der Sädost-Passat trifft und 

an der er zum Aufsteigen gezwungen wird; es rennet daher 
hier im Winter stärker als an der Nord- und WesUcitc, und 
diese Niederschläge erreichen annähernd die gleiche Höhe wie 
die der sommerlichen Regenzeit. 

Mit der steigenden Erhebung fallen im Innern der Inseln 
auch größere Regenmengen, und diese verteilen sich gleich- 
mäßiger über das ganze Jahr, so daß eine eigentliche Trocken- 
zeit wie an der Nordküste hier kaum noch zum Ausdruik 
gelangt. 
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VI. Kiautschou« 

In der unter 36^4' N. und 120° 19' £. am Eingang der 
in den Südrand der Halbinsel Schantung eingeschnittenen 
Kiautschon-Bucht gelegenen deutschen Niederlassung Tsingtau 
sind seit dem Oktober 1898 R^enmessungen ausgeführt worden, 

so daß gegenwärtig eine siebenjährige ununterbrochene 
Beobachtungsreihe voiHt t^^t. Die Werte für die Zeit vom Ok- 
tober i8q8 bis zum Sejitember igoo sind der amtlichen Denk- 
schrift betreifend die Entwickelung des Kiautschou-Gebietes in 
der Zeit vom Okt. 1899 bis Okt. 1900" S. 51 entnommen. 
Vom Juli 1899 an sind dann die Ergebnisse dw meteorologischen 
Beobachtungen in Tsii^au regelmäßig in den ,,Annalen der 
Hydrographie und maritimen Meteorologie*' veröffentlicht worden. 
Es enthalten die Jahrgänge 

X900: S. 63 Juli bis Sept. 1899; S. 213 Okt. bis Dezb. 1899; 
S. 299 Januar bis März 1900; S. 580 April bis Juni 1900. 

1901: S. 27 Juli bis Sept. 1900; S. 220 Okt. bis Dezb. 1900; 
S. 459 Januar bis Mai 1901; S, 554 Juni bis August 1901. 

1902: S. 131 Sept. bis Novb. 1901; S. 235 Dezb. 1901 bis 
Februar 1902; S. 492 März bis Mai 1902; S. 573 Juni 
bis August 1902. 

1903 : S. 48 Sept. bis Novb. 1902 ; S. 395 Dezb. 1902 bis 

Februar 1903, S. 526 März bis Mai 1903. 

8 
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I904> S. 69 Juni bis August 1903; S. 274 Sept. bis Novb. 1903; 

S. 371 Dezb. 1903 bis Februar 1904; S, 465 März bis 

Mai 1904; S. 525 Juni bis August 1904. 
1905: S. X16 Sept. bis Novb. 1904; S. 555 Dezb. 1904 bis 

Februar 1905. 

1906: S. 62 März bis Mai 1905; S. iio Juni bis August 1905; 
S. 239 Sept. bis Novb. 1905. 



Tab. I. Tsingtau. 



Monat 


! 1 

Mittel 

1 

1 mm 1 


Größte 
Monatssumi 
mm 


Kleinste 
me (Jahrg.) 
mm 


' Tages- 
Maximura 

mm 


Januar .... 


1 1 


19 (05) 


I (oa) 


" (05) 


Februar . . . 


6.5* 


24 (02) 


0 (Ol) 


12 (02) 


März 


1 28.2 1 


1 109 (02) 


0 (Ol) 


56 (02) 


April 


1 36.3 


60 (03) 


2 (99) 


33 (Ol) 


Mai 


' 41-5 


96 (oo) 


II (02) 


40 (00) 


Juni 


70.8 


121 (04) 


14 (03) 


102 (04) 


Juli 


' 187.3 


295 (02) 


78 (Ol) 


jii6 (02) 


August .... 


1 126. 1 


28 E (03) 


29 (Ol) 


153 (00) 


September . . 


1 43-2 


94 (04) 


4 (01) 


47 (04) 


Oktober . . 




147 (01) 


0 (99) 


133 (Ol) 


November . , 


\ 8-3 


20 (03) 


I (02) 


15 (05) 


Dezember . . 




53 (00) 


0 (04) 


22 (00) 


Jahr 


618.9 i 


295 (VII. 02) 


0 (oft) 


i53(VIII.oo) 

1 



Ganz Ostasien steht hinsichtlich der Regenverteilung unter 
dem Einfluß der Luftbewegung durch die Monsunwinde. Eine 
starke Erkaltung der Luft über dem nördlichen Asien im Winter 

bewirkt die Bildung eines ausgedehnten Hochdruckgebietes, von 
(lern die Luftmassen nach der Peripherie des Kontinents in 
Gebiete niederen Luftdruckes abfließen. Diese aus dem Innern 
Asiens kommenden Winde sind außerordenthch trocken, die 
Zeit des Nordwest-Monsuns ist daher sehr arm an Nieder- 
schlagen. Erst wenn im Sommer die Erwärmung des Fest- 
landes weit fortgeschritten ist und über diesem sich ein Gebiet 
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starker Auflockerung gebildet hat, kann der Südost-Monsun, 
der feuchte, warme Luft vom Meere her in das Land föhrt, 
zur Entwickelung gelangen. In den drei Monaten Juni, Juli 
und August erlangt der Südost-Monsun die uneingeschränkte 

Herrschaft; das ist die Regenzeit, in der 62 X der Jahressumme 
fallen. Die Frühjahrsregen, die im März beginnen und für die 
Landbestellung \ on großer Wichtigkeit sind, nehmen 17% in 
Anspruch, den Herbstregen fallen 15 % zu, während der Winter 
mit nur 6% sich als außerordentlich trockene Jahreszeit 
kennzeichnet. Die Vegetation fällt in dieser Zeit in den Winter- 
schlaf und wird erst durch die Frühjahrsregen zu neuem Leben 
erweckt. 

Diese verspäten sich in manchen Jahren bis zum April 
oder sogar bis zum Mai; außergewöhnlich hohen Niederschlag 
erhielt der März 1902 {109 mm), wobei die Hälfte dieser 
Monatssumme an einem einzigen Tage fiel. Derartige heftige 
Regen stellen sich gelegentlich auch im Herbst ein, so fielen 
im Oktober 1901 147 mm und davon nicht weniger als 133 mm 
innerhalb 24 Stunden. Das Maximum gehört im Mittel dem 
Monat Juli an, fällt aber m den einzelnen Jahrgängen aucii in 
den August. 

Bisher wurden folgende Jahressummen in Tsingtau ge- 
messen: 

1899: 344 mm Z903: 798 mm 

1900: 757 „ 1904: 650 „ 

1901 : 446 „ 1905 : 602*) „ 

1902: 785 „ im Mittel: 619 „ 

In den Jahren 1900, 1902 und 1903 fiel danach mehr als 
die doppelte Menge des sehr trpckenen Jahres 1899. Die beiden 
letzten Beobacbtungsjahre brachten annähernd den sieben- 
jährigen Durchschnittswert. 

*) Desember wurde interpoliert. 
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